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Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr, 87.
Telephon Nr. 158.

Shrifileitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Freitag, 29. Mai 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Neue Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für den Monat Juni

werden von allen Poſtanſtalten und Briefträgern des Deutſchen

Reiches zum Preiſe von

nur Mark 1,
entgegengenommen.

555 Täglich zwei Ausgaben.
W Für Halle a. S. und die Vororte beträgt der

Abonnementspreis nur 85 Pfennig pro Monat einſchließlich
täglich zweimaliger Zuſtellung.

Halle a. S., im Mai 1903.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Geſchäftsſtelle
Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Sternſtraßen Paſſage.

Deutſche Zuſtände.
Man kann jetzt in ſozialdemokratiſchen, freilich auch

verſchiedentlich in freiſinnigen Flugblättern recht trübſelige
Schilderungen unſerer deutſchen Zuſtände leſen. Wenn man
dieſen Schwarzmalereien Glauben ſchenken wollte, ſo müßte
man annehmen, bei uns zu Lande lebe der größte Teil der
Bevölkerung höchſt jämmerlich, die Kulturaufgaben würden
grenzenlos vernachläſſigt, die Steuern feien nicht mehr zu
erſchwingen und die Zölle drückten unſer Volk völlig nieder.
Schon der Augenſchein aber belehrt die verſtändigen Flug-
blattleſer eines beſſeren; denn ſie müſſen ſich ſelbſt ſagen, daß
es ſich in unſerem Vaterlande doch noch recht gut leben läßt,
m daß wir hinter dem Auslande in keiner Weiſe zurück-
tehen.

Auf die Tatſache, daß Deutſchland in ſozialpolitiſcher
Hinſicht an der Spitze aller Länder ſteht, daß ſeine Arbeiter-
ſchutzgeſetzgebung, ſeine private und ſtaatliche Arbeiter
fürſorge, ſein großartiges Arbeiter-Verſicherungswerk von
keinem Lande der Welt erreicht worden iſt, braucht hier nicht
weiter eingegangen zu werden. Dieſe Tatſache iſt längſt an
erkannt und wird ſelbſt in Arbeiterkreiſen nicht geleugnet,
wenn auch die Sozialdemokratie es ſich immer noch nicht
nehmen läßt, zu Verhetzungszwecken von dem „bischen
Sozialreform“ zu ſprechen, das heutzutage doch kein Arbeiter
mehr miſſen möchte.
Allein auch in bezug ihrer Ausgaben für kulturelle
Zwecke, für Kunſt, Wiſſenſchaft, Schulweſen, Rechtspflege,
höhere Bildung ſteht die deutſche Nation anderen Kultur-
nationen voran, während ſie in bezug auf ihre Belaſtung
durch Steuern und Zölle hinter den Bewohnern anderer
Länder zum Teil ſehr erheblich zurückſteht. Wir laſſen

ſtatiſtiſche Daten zum Beweiſe dieſer Sachlage hier

olgen: zAn direkten Skeunern jährlich pro Kopf der Be
völkerung in Mark zahlen:
Deutſchland Frankreich England Jtalien OeſterreichUngarn

8,41 18,44 21,29 11,94 7,51
Hier ſteht Oeſterreich nur um einige Pfennige hinter

Deutſchland, während die übrigen Staaten zwiſchen 2 bis
8 mal ſoviel direkte Steuern zahlen.

„An indirekten Steuern jährlich Pro Kopf der
Bevölkerung in Mark zahlen:
Deutſchland Frankreich England Jtalien Oeſterreich Ungarn

13,23 46,20 30,11 16,2 26,29 18,70
Jm Zahlen von indirekten Steuern wird alſo

aſeeland von allen anderen Staaten bei weitem über
roffen.

Die ſpezielle Gekränkeſteuer (Wein, Bier,
Schnaps) beträgt jährlich pro Kopf in Mark:

Oeſterreich Ungarn

4,78 5,37
Deutſchland Frankreich England Italien

4,71 12,34 17,26 1,80
Auch dieſe Zahlen reden für ſich ſelbſt. Auch die

Tabakſteuer iſt in Deutſchland am niedrigſten.
Nun ſollen die Ausgaben für geiſtige Kultur-
zwecke folgen.
„Ausgaben für Wiſſenſchaft, Kunſt, Unker-

richt jährlich pro Kopf der Bevölkerung in Mark:
Deutſchland Frankreich England Jtalien OeſterreichUngarn

7,86 6,63 6,30 3,60 4,15Ausgaben für den Volksſchulunterricht
jährlich pro Kopf der Bevölkerung in Mark:
Deutſchland Frankreich England Jtalien

6,20 5,10 5,83 1,68Jn den Leiſtungen für Volksſchulunterricht, höheren Unter
richt, Wiſſenſchaft, Kunſt marſchiert Deutſchland an der
Spitze aller Kulturſtaaten! Ebenſo hat Deutſchland die ver
hältinismäßig größte Anzahl von Volksſchülern. Der Koſten-

für einen Volksſchüler beträgt pro Jahr
in Mark:

OeſterreichUngarn
2,77

Deutſchland Frankreich England Jtalien OeſterreichUngarn

35,4 31,6 48,32 16,28 23,72England, das erheblich weniger Volksſchulen hat,
als Deutſchland, erſcheint nur deshalb mit einer größeren
Summe, weil die in England vorherrſchende Privatſchule
ſelbſtverſtändlich teurer iſt als die Staatsſchule!

Auch in bezug auf Univerſitäten ſteht Deutſch
land an erſter Stelle. Es beträgt die

Deutſchl. Frankr. England Italien Oeſterr.Ung.
Anzahl der

Univerſitäten 22 19 11 21 10Studenten 26 680 13 360 13 400 9000 18600
Profeſſoren 1 920 568 344 600 1 430

Für die Sicherheits- und Juſtizpflege
werden ausgegeben pro Kopf der Bevölkerung in Mark:

Deutſchland Frankreich England Jtalien OeſterreichUngarn

6,09 4,03 7,86 5,32 4,5Hier wird Deutſchland nur von England um weniges

übertroffen. JWas die Ernährung des deutſchen Volkes betrifft,
ſo ſind folgende Ziffern von Jntereſſe: g

Es verzehren jährlich und pro Kopf der Bevölkerung
an Getreide und Fleiſch in Kilogramm:

Deutſchland Frankreich England Jtalien OeſterreichUngarn

252,8 273 218 187 216Hier alſo wird beim Verzehr der kräftegebenden
Nahrungsmittel Deutſchland lediglich von Frankreich über-
troffen; allen anderen Kulturſtaaten ſteht es weit voran.

Betrachten wir nun die Genußmittel und ihren
Konſum jährlich und pro Kopf der Bevölkerung. Anzahl
der Liter

Deutſchland Frankreich England Italien Oeſterr. Ungarn
Bier, Wein
und Schnaps 122,5 121,6 123,506,2 64,2Tabak 1,5 0,8 0,67 0,68 1,7 kgKaffee, Thee 2,5 1,8 2,5 0,6 0,9

Jm Bier-, Wein- und Schnapstrinken ſteht Deutſch
land allen anderen Ländern voran, den meiſten leider weit
voran, im Tabakgenuß nimmt es die zweite Stelle ein.

Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß
Deutſchland bei niedrigſter Belaſtung ſeiner Be-
völkerung durch Steuern und Zölle den höchſten Auf-
wand für die materielle Lebenshaltung, für die Schul-
bildung und für ſonſtige Kulturaufgaben leiſtet. Es geht
daraus hervor, daß die Schilderung der heimiſchen Zuſtände
in ſozialdemokratiſchen und freiſinnigen Blättern Phantaſie-
gemälde ſind, dazu beſtimmt, die Bevölkerung unzufrieden
und mißtrauiſch zu machen.

Deutſches Reich.
Halle, den 28. Mai.

Auch ein „Jubiläum.“ Jn aller Stille hat die
Sozialdemokratie in voriger Woche den 40 jährigen Gedenk-
tag des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins gefeiert, der
bekanntlich zur Wiege der deutſchen Sozialdemokratie ge-
worden iſt. Allerdings in einer anderen Weiſe, als der Vater
und Schöpfer der deutſchen Arbeitervereine es gewollt und
vielleicht je geahnt hat, denn von niemand anderem als von
Ferdinand Laſalle geht die Begründung des allgemeinen
deutſchen Arbeitervereins aus. Er wollte damit zunächſt
ſeinem perſönlichen Ehrgeiz diegen und ſuchte deshalb vor
allen Dingen die Arbeiterklaſſen von der Fortſchrittspartei
zu trennen. Als Mittel hierzu wählte er ſich die Forderung
der Begründung von Produktivgenoſſenſchaften, weil er
den Standpunkt vertrat, daß die Arbeiter nur als Pro-
duzenten eine Bedeutung hätten, was ſich die heutige Sozial
demokratie merken könnte, die ſie lediglich als Konſumenten
betrachtet. Die ſoziale Frage war in ſeinen Augen lediglich
eine Einkommensfrage, während ſie in den Augen der
Marriſten eine Frage der geſellſchaftlichen Organiſation iſt.
Das iſt der Grundunterſchied zwiſchen den vollſtändig zum
Orkus heruntergeſtiegenen Laſallianern und den ſtrengen
Marzxiſten, der ſich auch in den theoretiſchen Anſchauungen
und Fundamentalſätzen dieſer beiden Gruppen ausſpricht.
Auf der einen Seite ſteht Laſalle als Schöpfer der Theorie
vom ehernen Lohngeſetz und auf der anderen Seite Marx
mit ſeiner Theſe von der Verelendung der Maſſen, die nur
durch Vergeſellſchaftung des Privateigentums überwunden
werden können. Beide Theſen, ſowohl diejenige von Laſalle
als auch diejenige von Marx, ſind im Laufe der 40 Jahre
vollſtändig von den eigenen Anhängern preisgegeben worden.
Wir ſagen nun: Jſt eine politiſche Partei, die durch kein
Band mehr mit ihrem Urſprung zuſammenhängt, berechtigt,
ein Jubiläum zu feiern? Selbſt die Mitbegründer jenes
allgemeinen deutſchen Arbeitervereins haben ein Gefühl
dafür, daß die Zeit aus ihm etwas ganz anderes gemacht
hat, als ſie damals träumten, denn der Genoſſe Fahlteich
richtete an die Feſtver ſammlung die Mahnung, ſich nicht
im Streit der Meinungen zu erſchöpfen, denn mehr als alle
ſchönen Parlamentsreden bedeute doch die Organiſations-
arbeit und die Machteroberung durch das Proletariat.
Laſalle hatte wenigſtens noch den Traum von einem ſozialen
Königstum, ſeine Organiſation war monarchiſch und
national gedacht. Erſt das Eindringen des Marxismus in
die Arbeiterſchaft, dem der ehemalige Fortſchrittsmann
Bebel die Wege ebnete, bezeichnet den Beginn der Um-

loſen Geſinnung,

wandlung einer nationalen Arbeiterpartei zu einer inter
nationalen Revolutionspartei. Der Revolutionsgedanke iſt
der rote Faden, der ſich durch die ganze Entwickelung bis
zum Schluß der 60er Jahre hinzieht. 1864, als Laſalle
ſtarb, zählte der allgemeine deutſche Arbeiterverein nur
41 Tauſend Mitglieder. Der Aufſchwung der Organiſation
ſtammt aus einer ſpäteren Zeit und einer ſpäteren Zeit ge
hört auch ihr revolutionärer Gedanke an, der heute noch die
Seele der geſamten Sozialdemokratie darſtellt. Das
Jubiläum, das unter der Teilnahme von Bebel und den noch
lebenden Mitgliedern des allgemeinen deutſchen Arbeiter
vereins begangen wurde, iſt alſo für die Sozialdemokratie
durchaus unberechtigt. Mit dieſer Organiſation hat ſie nichts
mehr gemein.

Bebel und die Sozialdemokratie in wahrer Beleuch-
tung. Es gibt Leute, die von dem wahren Weſen der Sozial
demokratie keine Ahnung haben und die in ihrer eigenen

und in ihrem politiſchen Unverſtand glauben, die
ozialdemokratie nenne ſich wohl international, d. h. vater

landslos und revolutionär und republikaniſch das ſei aber
alles mehr oder weniger Phraſe und ſchlechte Angewohnheit.
Jn Wahrheit, ihrer inneren Natur nach ſo hoffen jene harm
loſen Leute ſeien auch die Sozialdemokraten gute Deutſche
vor allem aber würden ſie nie daran denken, ihr Vaterland
in der Stunde der Gefahr im Stiche zu laſſen.

Wie falſch dieſe Anſicht iſt, beweiſt der Umſtand, daß,
worauf wir in Nr. 246 der „Hall. Ztg.“ hingewieſen haben,
die ſozialdemokratiſchen Führer ihr und unſer deutſches Vater
land in der Stunde allergrößter Gefahr tatſächlich im Stich
gelaſſen haben. Als nämlich im Jahre 1870 der Krieg aus-
e verweigerten bekanntlich Bebel und Liebknecht im
dorddeutſchen Reichstag alle Geldmittel. Das war aber noch

lange nicht genug. Es kam noch ärger. Als die tapferen
Heldenſöhne des deutſchen Volkes ſiegreich in Frankreich ſtanden
und ſchon Tauſende von Männern und Jünglingen ihr Leben
zum Opfer gebracht hatten, damit wir Deutſchen endlich ein
Vaterland erhielten, da ſchrieb der oberſte Leiter der Sozial
demokratie, Karl Marx, aus ſeinem ſicheren Londoner Verſteck
an die deutſchen Sozialiſtenführer die ſchamlos frechen Worte
eines Vaterlandsfeindes und Hochverräters: „Jch fürchte, die
Schurken und Narren werden ihrtolles Spiel
ungehindert treiben, wenn die deutſche Arbeiterklaſſe
nicht en masse ihre Stimme erhebt.“ Und wer Mary zu dieſer
unerhörten Beſchimpfung der deutſchen Soldaten, der deutſchen
Ehre und des deutſchen Vaterlandes veranlaßt hatte, das war
Liebknecht und ſein Freund Bebel.

Noch jetzt, bis auf den heutigen Tag wiſſen Fran oſen
und Franzoſenfreunde die „deutſche“ Geſinnung des „Genoſſen“
Bebel zu ſchätzen und zu belohnen. Durch die ſozial
demokratiſche Preſſe und durch andere Blätter ging dieſer Tage
folgende Mitteilung

„Jn Anerkennung ſeines Kampfes gegen den Militarismus hat
der altelſäſſiſche Bankier Charles Stähling, welcher vor einigen Tagen
ſtarb, dem Reichstagsabgeordneten Bebel zehntauſend Franks
teſtamentariſch vermacht.“

Dieſe Mitteilung klingt ziemlich harmlos. Ein altelſäſſiſcher
Bankier, der ein r des Militarismus iſt und darum dem
gleichgefinnten Bebel ſeinen Dank bezeugt nun, denkt man,
der Bankier iſt von dem franzöſiſchen Revanche- Gedanken ab

ekommen er will den Frieden um jeden Preis, auch um denPreis des doch einmal beſtehenden und unabänderlichen ge

ſtandes, hinſichtlich Elſaß Lothringens nämlich. Jn Wahrheit
aber verhält es ſich mit der Bebelſchen Erbſchaft
janz anders. Wie jetzt nämlich überaus unvor-ſchug von der Leipziger Volkszeitung“ gemeldet

wird, hat der Verſtorbene dem Herrn Bebel das Erbe hinter
laſſen in erſter Linie aus Dankbarkeit für die Worte, die der
deutſche Sozialiſtenführer im Jahre 1872 im Reichstage ge
ſprochen hat. Bebel ſagte damals

„Jch proteſtiere von meinem Standpunkt aus entſchieden gegendie Annexion, weil ich ſie für ein Verbrechen gegen das v ks

recht, weil ich ſie für einen Schandfleck für die deutſche Geſchichte
halte und weil ſie zwei Nationen zu Rüſtungen zwingt, die ſchließlich
zu ihrem Ruin führen werden.“

Es iſt alſo die Belohnung dieſer vaterlands-
n was den elſäſſiſch-proteſtleriſchen

Bankier jetzt noch nach mehr als dreißig Jahren zu ſeinem
Teſtament veranlaßt hat. Es beweiſt der Fall ganz klar,
wie die Franzoſenfreunde noch heute von der vaterlandsloſen
Geſinnung der deutſchen Sozialiſtenführer überzeugt ſind und
nicht an die „Mauſerung“ glauben.

Es iſt aber recht gut, daß der Fall mit dieſer Erbſchaft
ſich gerade t kurz vor den Reichstagswahlen, zugetragen hat.
Das deutſche Volk kann nämlich jetzt einmal
deutlich ſehen, daß Bebel ſeine vaterlands-
loſe Geſinnung vom Jahre 1872 noch keinbischen geändert und aufgegeben hat, daß er
ſich garnicht „gemauſert“ hat. Wäre er nämlich
anderer Anſicht geworden, ſo müßte er doch die Erbſchaft aus
ſchlagen und könnte ſie nicht als Belohnung für eine Geſinnung
annehmen, die er garnicht mehr hegt.

Ein „chriſtliches“ Flugblatt der Sozialdemokratie. Es
iſt ein alter Trick der Sozialdemokraten, daß ſie in ihrer
Preſſe Bibelſprüche tendenziös ausnutzen, um ihre republi-
kaniſchen und kommuniſtiſchen Beſtrebungen zu beſchönigen.
Das geſchieht natürlich nicht, weil die Sozialdemokraten die
Autorität der Heiligen Schrift anerkennen, ſondern viel

a



mehr, weil ſie dieſelbe dadurch herabzuſetzen ſuchen.De i 8 ger rer die Partei nach
wie vor das Marxrſche vom Kapital. zVon widerlicher Heuchelei, in ja die Sozial
demokraten Meiſter ſind, zeugt dieſes Auftreten notoriſch
glaubensloſer Leute. Solchen Agitatoren aber, denen es
nur darauf ankommt, möglichſt viele Wähler einzufangen,
geht jedes Ehr und Schamgefühl ab, ihnen iſt jedes Mittel

recht, wenn es nur s krt n aharmloſen, ſchlichten Wählern ſchöne Dinge vor und 1
n Wähler obendrein, wenn ſie ſich haben übertölpeln

iaſſen, aus. zDas Widerlichſte, was die heuchleriſche feige Sozial
demokratie bis jetzt geleiſtet S iſt ein Flugblatt,
welches ihrerſeits im ſchleſiſ Wahlkreiſe Landeshut
Jauer-Bolkenhain verbreitet worden iſt. Darin wird mit
der ſozialdemokratiſchen Mitgliedſchaft der ehemaligen
Paſtoren Goehre und Blumhardt eine Reklame gemacht, die
ſelbſt dieſen „Genoſſen“ die Schamröte ins Geſicht treiben
muß. Es wird hier mit dieſen beiden früheren Theologen
ein reines Geſchäft betrieben. Das ganze ſozialdemokratiſche
Flugblatt iſt eine Blasphemie, ein vollgiltiger Be
weis für die abſolute Chriſtenfeindſchaft der Sozialdemo-
kratie. Das ſtärkſte aber leiſtet es in folgendem Satze:

„Jhr Arbeiter in Induſtrie und Landwirtſchaft, Jhr Hand
werker, Bauern und Bürger, wenn Jhr alſo wollt, daß alles
gute, was die chriſtliche a lehrt, durchgeführt werde, ſo werdet Sozialdemokraten
und wählet am 16. Juni den ſozialdemokratiſchen Kandidatenl“

Schließlich behauptet das Flugblatt, wer „für die
wahren chriſtlichen Grundſätze wirken wolle, könne das
wur in der Sozialdemokratie. Denn die Sozialdemokratie
ſei „leine Feindin“, ſondern „geradezu die Beſchützerin der
Betätigung der chriſtlichen Religion.“

An ſchamloſer Heuchelei und bübiſcher Verlogenheit iſt
wohl noch niemals etwas ſtärkeres geleiſtet worden, als es
hier die unter der Führung des Herrn Singer ſtehende
Sozialdemokratie wagt. Wie ſchlecht muß doch eine Sache
ſein, die mit ſolchen verwerflichen Mitteln verfochten wird.

Standesbeamte und Wahlvorſteher. Nach miniſterieller Ent
ſcheidung ſind diejenigen Standesbeamten, welche vermöge ihres
Hauptamtes als Guts oder Gemeinde Vorſteher bezw. Stellver
treter zur Uebernahme des Standesamts geſetzlich verpflichtet
waren, zur Ausübung der Funktion als Wahlvorſteher. bezw.
Stellvertreter, Beiſitzer und Protokollführer zuzulaſſen, die ohne
dieſe Verpflichtung vom Oberpräſidenten ernannten Sandesbeamten
aber nicht. Nur die letzteren gelten als „unmittelbare Staats
beamte“ im Sinne des S 9 des Reichstagswahlgeſetzes vom
31. März 1869, ebenſo wie diejenigen Kommunalbeamten Bürger
meiſter, Oberförſter), welche ein unmittelbares Staatsamt, wie
g. B. die Amtsanwaltſchaft, nebenamtlich bekleiden.

e Regierung und Zentrum. Jn einer Wähler-
verſammlung in Hagenau erklärte der Bezirkspräſident des
Oberelſaß Prinz Alexander von Hohenlohe-
Schillingsfürſt, der Sohn des verſtorbenen Reichs
kanzlers, dem „Elſäſſer“ zufolge in ſeiner Kandidatenrede,
die Regierung müſſe leider mit dem Zentrum
gehen. Gerne tue ſie es nicht. Der jetzige Kanzler würde auf
dem politiſchen Schachbrett ſicher lieber mit einer großen
liberalen Partei operieren als mit den ſchwarzen Figuren.
Die Sache klingt ſo unglaublich nicht. Jedenfalls wäre der
Ausſpruch „echt Bülowſch.“ Aber regieren wird er für
die Dauer weder mit dem Zentrum noch mit dem Liberalis-
mus können, ſondern bald ins Stolpern und Fallen kom-
men. Qui yivra verra!

Franzöſiſche Schwindelnachrichten. Aus Berlin wird
uns von informierter Seite geſchrieben: Der Pariſer
„Temps“ verbreitet fortgeſetzt f al ſche Nachrichten über die
deutſche Politik. Nach ihm ſoll der preußiſche Geſandte in
Rom, Freiherr von Rotenhan, durch Freiherrn von Hertling

e

ſetzt werden ein fauſtdicker Schwindel! Fernerr Prelen franzöſiſchen Quelle die Reiſe des Frei
errn von Podewils nach Berlin Beilegung eines be

ſtehenden Konfliktes zwiſchen Preußen und Bayern dienen:
ebenfalls völlig unwahr! Zum dritten ſoll
der deutſche Kaiſer die Kurie angegangen haben um die
Schutzherrſchaft über die katholiſchen Slaven. Wieder ein
grober Schwindel! Das alles leiſtet u der „Temps“ hinter
einander in e in er Nummer. Der Unſinn hat alſo Methode,
und es iſt deshalb nicht überflüſſig, dieſe Treibereien noch
mals ausdrücklich feſtzunageln.

Als Oberpräſident von Schleſien kommk nach der
„Neuen Politiſchen Korreſpondenz“ in erſter Linie Re
ierungspräſident v. Heydebrandt in Frage, der ſchonf Zt. für Poſen in Ausſicht genommen war, damals aber

ablehnte, ſodann ein bekannter ſchleſiſcher, reich begüterter
Skapet, der ſich des beſonderen Allerhöchſten Wohlwollens
erfreut.

KriegervereinsSterbekaſſen. Aus Anlaß eines Schreibens
der Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes, Verſicherungsvereins
auf Gegenſeitigkeit, ſind die Vorſtände derjenigen Kriegervereine,
mit welchen eine Sterbekaſſe verbunden iſt und welche ihren Mit
gliedern einen Rechtsanſpruch auf die Leiſtungen der Kaſſe gewährt,
auf höhere Veranlaſſung amtlich auf die großen Vorteile aufmerk
ſam gemacht worden, welche den kleinen Kaſſen durch ihren Beitritt
zur Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes
erwachſen. Es iſt den beteiligten Kriegervereinen empfohlen
worden, den Anſchluß an die Sterbekaſſe des Deutſchen Krieger
bundes in reifliche Erwägung zu ziehen und einen ordnungsmäßigen
Beſchluß der Generalverſammlung, durch welchen zugleich die der

eit beſtehenden Statutsbeſtimmungen über die VereinsSterbe
aſſe aufgehoben werden, herbeizuführen.

Aus der deutſchen e Von einer größeren
Anzahl Mitglieder der deutſchen e wird auf der
bevorſtehenden Hauptverſammlung in Karlsruhe ein Antrag ein
gebracht werden des Jnhalts, daß die Kolonialgeſellſchaft, die mit
60 000 Mark an der Siedelungsgeſellſchaft des Herrn Wohſen be
teiligt iſt, ihren Einfluß dahin geltend mache, daß dieſe Sinn
geſellſchaft ihre Aktiven und Paſſiven an die Verwaltung des
Schutzgebietes gbtrete. Es wird darauf hingewieſen werden, da
die als gemeinnütziges Unternehmen ſeiner Zeit geplante un
gegründete Siedelungsgeſellſchaft den auf ſie geſetzten Erwartungen
in keiner Weiſe entſprochen, ſondern ſich zu einem Unternehmen
entwickelt hat, welches mit dem Verkauf der vom Staat geſchenkten
Ländereien gute Geſchäfte macht, ohne ſelbſt poſitiv für die Be
ſiedelung des Schutzgebietes etwas Nennenswertes zu leiſten. Man
kann geſpannt ſein, was die Hauptverſammlung zu dieſem Antrage
ſagen wird.

Kleinbahnweſen. Die „B. P. N.“ ſchreiben offiziös Die
ſtark Entwickelung der Kleinbahnen, die auf dem preußiſchen Geſetz
von 1892 beruhen, hat bereits die Ausführung dieſes Geſetzes
in der Tat verſchiedentlich beeinflußt. Miniſter v. Thielen hat auch
im Landtage wiederholt die Auffaſſung vertreten, daß bei einer Re
viſion des Kleinbahngeſetzes eine weitergehende, die beſonderen
Bedürfniſſe und Verhältniſſe der einzelnen Bahnarten mehr berück
ſichtigende Trennung zwiſchen den Nebenbahnen, Kleinbahnen und
denjenigen Bahnen, die vornehmlich dem ſtädtiſchen Verkehr dienen,
herbeizuführen ſein wird. Auch hatte er eine ſolche Reviſion der
beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften für eine nicht allzu ferne Zeit
als vorausſichtlich unabweisbar in Ausſicht geſtellt. Jnzwiſchen
hat ſich ſeit 1898 dieſe Entwickelung beim Kleinbahnweſen noch
fortgeſetzt. Die Zahl der größeren Unternehmungen dieſer Art
iſt weiter gewachſen, und ihr ganzer Charakter ähnelt dem der
ſtaatlichen Nebenbahnen in noch höherem Maße als früher. Jm
Landtage iſt deshalb auch wiederholt die Frage auf eine ſtarke
Mitwirkung der ſtaatlichen Eiſenbahnverwaltung, insbeſondere der
Eiſenbahntechnik, auf die Genehmigung, die Veranſchlagung, den
Bau und Betrieb ſolcher Kleinbahnen angeregt worden, und der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat in der letzten Tagung des
Landtages in Ausſicht geſtellt, daß in der Folge die ſtaatlichen Auf
ſichtsbehörden ſich vor der Genehmigung eines Kleinbahnunter
nehmens, namentlich ſoweit dabei kommunale Körperſchaften als
Unternehmer beteiligt ſind, eine genaue Prüfung der Rentabilität
desſelben angelegen ſein laſſen ſollen, ſowie daß techniſche Beamte
der Eiſenbahnverwaltung in den durch die Intereſſen des Eiſen

bahndienſtes gezogenen Grenzen den kommunalen Körperſchaften
für den Bau und die Oberaufſicht des Betriebes zur Verfügung
geſtellt werden ſollen. Dieſe Entwickelung der Dinge legt die Er

gung nahe, oh nicht auch ſchon vor einer Reviſion des Kleinbahngeſebes innerhalb der durch dieſes gezogenen Grenzen im Ver

waltungswege der Schwerpunkt der ſtaatlichen Einwirkung und
Aufſicht in bezug auf Kleinbahnen von nehenbahnähn-
lichem Charakter mehr als bisher in die Eiſenbahnver-
waltung gelegt werden ſollte.

Gegen die Krankenheiler wird in verſchiedenen Regierungs
bezirken mittels Polizei Verordnungen vorgegangen. Unter
Krankenheiler im Sinne der Verordnungen werden diejenigen Per
ſonen verſtanden, die ohne auf Grund des S 29 der Reichsgewerbe
ordnung approbiert zu ſein oder ohne eine ausländiſche, vom Reierun prhſidenten als gleichwertig anerkannte ſie v zu be

n, die Heilkunde gewerbsmäßig ausüben. Oeffentliche Anzeigen
er Krankenheiler ſind verboten, ſofern ſie über Vorbildung, Be

fähigung oder Erfolge dieſer Perſonen zu täuſchen geeignet ſind
oder prahleriſche Verſprechungen enthalten. Die öffent iche An
kündigung von Gegenſtänden, Vorrichtungen, Methoden oder
Mitteln, die zur Verhütung, Linderung oder Heilung von Menſchen
oder Tierkrankheiten beſtimmt ſind, iſt verboten. wenn den Gegen
ſtänden, Vorrichtungen, Methoden oder Mitteln beſondere, über
ihren wahren Wert hinausgehende Wirkungen beigelegt werden,
oder das Publikum auf die Art ihrer Anpreiſung irre geführt oder
beläſtigt wird. oder wenn die Gegenſtände, nen
Methoden oder Mittel ihrer Beſchaffenheit nach geeignet ſind, Ge
ſundheitsſchädigungen hervorzurufen. Die Krankenheiler haben
über ihre Tätigkeit ein Krankenbuch zu führen, das den kon
r enden Medizinalbeamten auf Verlangen jedergzeit vorzu
egen iſt.

Arbeitszeit der Gehilfen. Der Beirat für Arbeiterſtatiſtik
hat auch den Handelskammern einen Frage e zur Beantwortung
zugeſtellt, der ſich auf die Arbeitszeit der Gehilfen und Lehrlinge
in ſolchen Kontoren des Handelsgewerbes bezieht, die nicht mit
offenen Verkaufsſtellen verbunden ſind.

Erhebung von Wechſelproteſten. Dem Vernehmen nach
liegt es in der Abſicht, die Tageszeiten für die Grhebung von
Wechſelproteſten durch Feſtſetzung beſtimmter Stunden einheitlich
fur das Reich zu regeln und zwar dergeſtalt, daß allenthalben

ierfür die Tagesſtunden von 9 bis 6 Uhr eingeführt werden, wie
es bereits jetzt in den alten Provinzen und in leswigHolſtein
geſchieht. Seitens der Einzelregierungen werden gegenwärtig Er
hebungen über dieſe Frage in den Jntereſſentenkreiſen veranſtaltet.

Befreiung von der Stempelſteuer. Der Miniſter für Handel
und Gewerbe hat den Handelskammern eine Verfügung, betreffend
die Befreiung von der Stempelſteuer für Beurkundungen über
Zuwendungen zugehen laſſen, die guf dem Gebiete der Gemein
nützigkeit und Wohltätigkeit liegende Aufgaben verfolgen.

Jnformationsreiſen. Auf Veranlaſſung des Miniſters für
Handel und Gewerbe werden demnächſt Grubenbegamte der
verſchiedenen Bergreviere Jnformationsreiſen unternehmen, um
einzelne Einrichtungen und Anlagen in den betreffenden Gruben
gebieten kennen zu lernen.

Förderung des Feuerwehrweſens. Jn wirkſamer Weiſe
wenden die ſtaatlichen Organe der des Feuerlöſch
weſens und der Organiſierung gut ausgerüſteter freiwilliger Feuer
wehren ihre Aufmerkſamkeit zu. Um die Ausbildung der Mann
ſchaften in allen Zweigen des Löſch- und Sicherungsdienſtes zu
fördern, werden in den meiſten Provinzen unter Gewährung
ſtaatsſeitiger Zuſchüſſe beſondere Fachkurſe eingerichtet und durch
tüchtige Fachmänner geleitet. Weiterhin ſollen neben beſonderen
Uebungen alljährlich auch Muſterungen der Wehren unter Teil-
nahme von Staatskommiſſaren ſtattfinden. Durch dieſe Maß-
nahmen läßt ſich eine größere Gleichmäßigkeit und Einheitlichkeit
des Feuerwehrweſens herbeiführen,

Ausland.
HeſterreichUngarn.

Die Zuſtändein HKroakien.
Bei Mikoljane hat, wie aus Agram gemeldet wird, ein

blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Bauern und Gendarmen Fatget
ufunden. Letztere machten von ihren Schußwaffen Gebrauch.

beiden Seiten gab es mehrere Verwundete,

m

Schweiz.
Verſtaatlichung der Aerzke?In der Schweiz beſteht eine große Bewegung, die auf eine

Verſtaatlichung der Aerzte hinzielt. Man denkt ſich die Ausführung

wasNachdruck verboten.

Pfingſten in den deutſchen Fergen.
Von Johannes Mantl.

Der Zeitpunkt, an dem wir die Pfingſten feiern, alſo
in den meiſten Jahren das Ende des Mai oder die erſten
Tage des Juni, bringt es mit ſich, daß ſie für die Bewohner
der deutſchen Ebene eigentlich ſchon ein Sommerfeſt ſind. Die
Zeit der Sommerſonnenwende iſt ſchon ſo nahe gerückt, daß
wir uns praktiſch bereits in den längſten Tagen des Jahres
befinden, deren Dauer nur noch um wenige Minuten wächſt,
und wenn auch noch einige Wochen bis zum offiziellen,
kalendermäßigen Beginn des Sommers vergehen, ſo iſt es
doch oft ſchon ſo warm, wie mitten in den Hundstagen.
Darum haben alle Gebräuche und Gewohnheiten des Volkes
Beziehungen r Sommerzeit. Der keuſche Zauber, der im
Frühling über der Landſchaft lag, iſt vorüber. Die
Natur, die mit ihren erſten Knoſpen, mit dem Blühen von
Baum und Strauch, dem langſamen Reifen bis zur Zeir der
Früchte, und ſchließlich mit dem ſpätherbſtlichen Dahinwelken
aller ihrer Reize zahlreiche Parallelen pit dem Leben eines
ſchönen Weibes von der erſten jungfräulichen Entfaltung bis
zum greiſenhaften Alter bietet, Seigt bei uns zu Pfingſtenzwar noch nicht, wie jenſeits der Alpen in den hesperiſchen

Gauen, das Antlitz einer frühzeitig alternden ſüdländiſchen
Schönen, die duftigſten Reize des Lenzes hat ſie jedoch be
reits abgeſtreift, und man iſt verſucht, ſie mit einer üppigen,
auf der Höhe des Lebens ſtehenden Frauenſchönheit, einer
kemme de trente ans zu vergleichen, um deren blühende
Glieder ſich ein von zahlloſen Roſenblüten durchwirktes
Gewand ſchmiegt, in deſſen Falten tauſende von neckiſchen
Liebesgöttern ihr anmutiges Verſteckſpiel treiben.

Wer von den Annehmlichkeiten des ſcheidenden Lenzes
zu Pfingſten noch etwas genießen will, muß in die Berge
gehen, wo der Frühling ſpäter ſeinen Einzug hält und Matten
und Almen gerade um dieſe Zeit im ſchönſten Blütenflor
ſtehen. Der Bewohner der Alpenländer pflegt, wenn
Pfingſten nicht auf einen beſonders zeitigen Termin fällt
oder die Vegetation durch Wetterunbilden außergewöhnlich
zurückgeblieben iſt, um dieſe Zeit ſein Vieh auf die Almen
zu treiben, ein wichtiges Ereignis, um das ſich in den Ber
noch zahlreiche altehrwürdige Gebräuche ranken, die in der
Ebene entweder gänzlich vergeſſen ſind oder nur noch in
ſchwachen, mühſam zu deutenden Gebräuchen fortleben. Jm
ganzen Siedelungsgebiete des bajuvariſchen Zweiges des
deutſchen Volkes, alſo von den Bergen Oberbayerns über
Tirol, Salzburg, Kärnthen bis dorthin, wo die grüne
Steiermark an Ungarn und die ſüdſlaviſchen Sprachgebiete
grenzt. iſt der Pfingſtauftrieb auf die Alm deshalb eines der
intereſſanteſten Feſte des Jahres. Das Almdirndl ſucht ſeine
beſten Feiertagskleider und das mit klingenden Medaillen

und Ketten geſchmückte Mieder hervor; der Halterbuag ſteckt
ſich in ſeinen Sonntagsſtaat, bei dem die mit nußgroßen
ſilbernen oder wenigſtens verſilberten Knöpfen gezierte Weſte
nicht das Unwichtigſte iſt. Jung und Alt ſchmückt ſich mit
Blumen; aber auch das Vieh ſelber wird bei der Aus
ſchmückung nicht vergeſſen und mit blühenden Zweigen und
Reiſern bedacht; ja hier und da übt irgend ein alter, im Aus
tragsſtübel wohnender Einlieger noch den im Verſchwinden
begriffenen Brauch, dem Leitſtier, der an der Spitze des
Zuges getrieben wird, ſein mächtiges Gehörn mit Blatt-
old zu vergolden. Auch der Maibaum erlebt, nachdem er
chon unten im Tale ſeine Schuldigkeit getan hat, eine

Wiederauferſtehung, indem mit ihm, auch wenn der Juni
ſchon ins Land gezogen iſt, die Almhütten und Heuſtadeln ge
ſchmückt werden. Vor allem aber iſt, ebenſo wie ander
wärts noch die Oſter- und Johannisfeuerbrennen, die Nacht
von Pfingſtſamstag zu Sonntag nicht denkbar, ohne daß man
auf Halden und Bergſpitzen mächtige Holzſtöße in Brand
ſetzt, die als flammende Fanale weit hinaus in die milde
Frühlingsnacht leuchten.

Wenn ſich nicht unker den um das Pfingſtfeuer Ver
ſammelten zufälligerweiſe ein junger Lehramtskandidat oder
t jemand befindet, der etwas über den Urſprung der

eutſchen Volksbräuche Green hat, dürfte unter der luſtigen
Schar wohl nie einer ſein, der etwas von der Verehrung
weiß, die ſeine Vorfahren dem alten Heidengotte Wotan mit
dem lodernden Holzſtoß darbringen wollten. Und doch iſt
der Zuſammenhang der Feſtesfeuer mit dem Wotankultus
kaum an einem anderen Orte ſo klar erſichtlich wie hier, wo
die jungen Burſchen des Dorfes ſich das für ſtädtiſche Nerven
ohrenzerreißende Vergnügen machen, die ganze Nacht hindurch mit Peitſchen zu knallen, womit von den Menſchen

längſtvergangener Jahrhunderte, denen die Beziehung ihrerr zu dem altheidniſchen Kultus noch d ver
oren r gangen war, eine Erinnerung an Wotans Roſſe be

abſichtigt war, die wohl nichts anderes geweſen ſind als eine
Symboliſierung der Sturmwinde, unter deren Brauſen das
Zrinnp des Lebens in der Natur wieder ſeine Herrſchaft
an

Wenn man heute in abgeſchmackter Ueberkreibung in
jedem e p nichtsſagenden Volksbrauche, der ſich irgendwo
erhalten hat, eine tiefgründige Emanation der Volksſeele
ſutt. in die man oft mehr hineingeheimnißt, als wirklich
arin enthalten war, ſo braucht man doch gerade bei den

Pfingſtſpäßen der Bergbewohner nicht erſt den ganzen K
lehrten Apparat unſerer modernen Folkloriſten in Tätigkeit
u ſetzen, um zu erkennen, in wie inniger Beziehung das
eben und Denken dieſer weitab von den ſahen Städten

lebenden Menſchen zu der Natur ſteht, die ihrem Tun und
Treiben den Stimmungswert verleiht.

Recht bezeichnend in dieſer Hinſicht iſt die Sitte, daß der

jenige, der die Pfingſtnacht träge verſchlafen hat und in der
bleichen Dämmerung der frühen Morgenſtunde als letzter
beim Pfingſtfeuer ankommt, unter großem Halloh mit einer
Brenneſſelkrone zum Pfingſtkönig gekrönt und ausgerufen
wird. Der Faulpelz, der in der ſchönen Jahreszeit nicht
aus den Federn kommen kann, iſt am Pfingſtmorgen die Ziel-
ſcheibe des allgemeinen Spottes. Wenn man überhaupt
ſchlafen geht, beeilt man ſich daher, in dieſer Nacht ſo zeitig
wie möglich aufzuſtehen, um gemeinſam im Dorfe auf die
jenigen zu fahnden, die ſich noch im Bette betreffen laſſen,
und ihnen im Chor in ihr Kämmerlein ein dröhnendes
„Pfingſtlucken, ſteh' auf!“ hineinzurufen. Noch ſcherzhafter
geſtaltet ſich dieſer Brauch, wenn ſich die Herden ſchon auf
der Alm befinden oder zu Pfingſten bereits auf die gemein-
ſame Dorfweide getrieben werden; denn dann bekränzt man
das an dieſem Morgen zuletzt aufgetriebene Vieh mit dem
Pfingſtluckenkranze, und wenn es dann vor Beginn des
großen Vormittagsgottesdienſtes zum Dorfe zurückgeht,
wobei der zuletzt auf die Weide Gekommene mit ſeinem Vieh
den Zug eröffnen muß, weiß alsbald das ganze Tal, welchem
Kuhdirndl und welchem Halterbua die Krone der Faulheit
und des Verſchlafenſeins gebührt

Daß man an den Pfingſttagen mit Kind und Kegel ſelbſt
aus größeren Städten ins Freie zieht, um ſich allen ortsüb
lichen Luſtbarkeiten geren iſt keine ausſchließliche Eigen
tümlichkeit der Alpenländer; denn auch in Norddeutſchland
ſind die Sitte des Pfingſtbieres und andere im Freien abge
haltene Feſtlichkeiten, die mehr ſind als ein zufälliges Zu
ſenmentreſſen von Vergnügungsluſtigen, vielerorts noch in
lebhafter Uebung, Jn den öſterreichiſchen Bergen, beſonders
in Steiermark, konzentriert ſich das Feſt aber an den meiſten
Orten um irgend eine Quelle im grünen Bergwalde, deren
Waſſer der Volksglaube eine krankheitheilende, wundertätige
Zauberkraft beimißt. Jſt dem alten Volksbrauche, von dieſem
Waſſer zu trinken, Genüge getan, ſo ſorgen zahlreiche
„Buſchenſchenken“ dafür, daß ſich ſchnell jene feuchte Fröhlich
keit einſtellt, deren Schluß nicht ſelten eine bald intimere, bald
umfaſſendere Rauferei iſt, bei der ſich ſchließlich doch jeder
köſtlich amüſiert.

Dabei zeigt es ſich auch, daß dem deutſchen Bergvolke
noch viel von dem Reiterblute ihrer Vorfahren in den Adern
ſteckt. Pfingſtrennen ſind noch an hunderten von Orten
eine unentbehrliche Nummer des Vergnügungsprogramms.
Jn Oberbayern findet vereinzelt auch noch der Zug des ſog.
„Waſſervogels“ ſtatt, ein berittener Maskenzug, deſſen Mittel
punkt ein auf einem beſonders ſtarken W ſitzender
Reiter iſt, dem man, ein modernes deutſches Seitenſtück zum
griechiſchen Kentauren, durch Reiſig und weiße Draperien die
Geſtalt eines Schwanes gegeben hat. Man reitet aber auch
nicht nur im wilden Jagen auf den vom Alpenbauern wegen
ihres lebhafteren Temperamentes bevorzugten Hengſten
über die Dorfaue, um den am Ziele winkenden goldenen



ſo, daß von allen Bürgern eine beſtimmte Abgabe erhoben werden
W aus deren Erträgen Aerzte als feſte Beamte angeſtellt oder
rei praktizierende Aerzte auf Grund beſtimmter Abmachungen be

ſoldet werden. Dabei müßten ſie die Verpflichtung eingehen, ins
beſondere die Unbemittelten unentgeltlich zu be ln. Nach An
ſicht der ſchweizer Aerzte würde die Verſtaatlichung finanziel für
die Allgemeinheit der Aergzte Kinſtiger ſein als der gegenwärtige
Zuſtand. Trotzdem ſind die Aerzte einmütig gegen die Verſtagt
lichung, weil ſie durch dieſe eine Erſchütterung ihres Standes be
fürchten, vor allem eine Erſchütterung der Freiheit der Aerztewahl
und des Vertrauens von ſeiten der Patienten.

Türket. 5Zu den Wirren in Makedonien
wird aus Wien gemeldet: Der Kampf bei Smerdes am
22. Mai war der heftigſte und erbittertſte der ganzen Jnſurrektions
kampagne. Der Führer Tſchakalarow hatte die Abſicht, auf dem
Butſchgebirge eine Befeſtigung mit Ciſternen und Proviantdepots
anzulegen. Hier ſollte die Zentralſtellung der Jnſurrektion er
richtet werden. 500 Mann türkiſcher Truppen und ein Gebirgs

aus Kaſtoria trafen Freitag in Smerdes ein. Die Auf-
orderung des Kommandanten ChairEddin zur Uebergabe wurde

mit Schüſſen beantwortet. Aus einem feſtungsähnlich befeſtigten
Hauſe wurden 600 Gewehre auf die Türken gerichtet. Nun trat das
Gebirgsgeſchütz gegen das Haus in Aktion. Mit Einbruch der
Nacht wurde das Feuergefecht aus Gewehren fortgeſebt. Plötzlich
erfolgte eine furchtbare Exploſion, ie Jnſurgentenatten Pulver und Dynamit in Bereitſchaft; das wurde für die

ingeſchloſſenen verhängnisvoll, da die Exploſion einen Brand
hervorrief, der ſich mit raſender Schnelligkeit verbreitete. Mehrere
Verſuche der Jnſurgenten, durchzubrechen, wurden zurückgewieſen.
Die Ortſchaft iſt jetzt vollkommen zerſtört, nur drei Häuſer ſind in
takt geblieben. Flüchtende Bauern ſagten, Tſchakalarow habe ſich
mit ſeiner ganzen Bande in jenem Hauſe befunden, worin das Dy
namit verwahrt worden war. Sämtliche Bulgaren fanden unter
den Trümmern den Tod. Die Zahl der Opfer iſt noch nicht feſt
n Einem Telegramm der „Voſſ, Ztg.“ aus Sofiag zu
olge wurden Flüchtlinge aus dem Adrianopler Gebiet, die die

Grenze überſchreiten wollten, von den türkiſchen Grenztruppen mit

Waffengewalt zurückgehalten; viele wurden nieder-
ge ſchoſſen. In verſchiedene Banden treten junge Mädchen und
Frauen ein. Wie dem „L.A.“ aus Saloniki gemeldet wird,

ſind 30 albaneſiſche Häuptlinge, die auf dem dortigen türkiſchen
Stationsſchiff gefangen gehalten wurden, in einem beſonderen Fahr
zeuge fortgebracht worden, um in Caſtamoni in Kleinaſien inter
niert zu werden. Aus der Gegend von Monaſtir werden
neue Zuſammenſtöße zwiſchen bulgariſchen Banden und türkiſchen
Truppen gemeldet.

Großbritannien

Somaliland und Perſien,
Im engliſchen Unterhauſe richtete, wie aus London ele

graphiert wird, Labouchère an die Regierung die Anfrage, ob über
die Operationen im Somalilande ein Abkommen mit Jtalien
oder Abeſſinien über die Punkte hinaus beſtehe, die bereits zur
Kenntnis des Hauſes gekommen ſeien. Cranborne erwiderte mit
„Nein“. Labouchère fragt alsdann weiter, ob ein Vertrag zwiſchen
Großbritannien und Perſien beſtehe, wodurch Perſien ver
hindert werde, über ſeine Territorien am Perſiſchen Golf und
anderswo Verfügungen zu treffen. Cranborne erwidert, es beſtehe
kein Vertrag ähnlicher Art, aber in Südperſien genieße die britiſche
Regierung gewiſſe Rechte, die ihr von Perſien zugeſtanden ſeien.
Es gebe aber, ſo fuhr der Redner fort, ein Uebereinkommen zwiſchen
Großbritannien und Rußland zur Aufrechterhaltung der Jntegrität
und Unabhängigkeit Perſiens.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
B. Kleine Hochſchulnachrichten. Der bisherige außer

ordentliche Profeſſor Dr. Woldemar zu Leipzig iſt
außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der

niverſität zu Marburg ernannt worden. Dem außerordentlichen
in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Greifswald

Freiherrn v. a von und zu Liebenſtein iſt der
Charakter als Geheimer Medizinalrat verliehen worden. Dem Zahn-
arzt Dr. med. Ludwig Brandt in Berlin iſt das Prädikat „Profeſſor“
beigelegt worden.

Dukaten ſamt der Blumenkrone zu erringen; denn der
Pfingſtritt hat vielfach, und zwar nicht nur in den Alpen,
ſondern namentlich in den katholiſchen Grenzgebieten von
Norddeutſchland und Oeſterreich, alſo vor allem in den
Sudetengegenden Schleſiens und Böhmens, auch einen
religiöſen Jnhalt angenommen, indem die ländliche
Kavalkade ſich in feierlichem Zuge um die Grenzen des Ge-
weindeterritoriums bewegt, wobei man durch das Abſingen
andachtsvoller, frommer Lieder den Segen des Himmels auf
die Fluren herabwünſcht. An einigen Orten im ſchwäbiſchen
Berglande begleitet ſogar der Pfarrer zu Pferde die Schar,
um an den äußerſten Ecken der Dorfflur das Evangelium zu
leſen und das Wetter zu ſegneon.
Höchſt ſeltſam mutet den Fremden, der in den Pfingſt
tagen zum Hauptgottesdienſt in die Kirche eines Alpen-
dorfes tritt, eine noch vielfach verbreitete Sitte an, die ſich mitgroßer Zähigkeit erhält, obwohl die Geiſtlichkeit dem Srauche

nicht beſonders hold iſt und ſeine Abſchaffung anſtrebt. Es
iſt dies das Erſcheinen des heiligen Geiſtes in Geſtalt einer
hölzernen geſchnitzten Taube, die nach dem Abſingen des
Pfingſtliedes, bevor die Predigt beginnt, durch eine hoch oben
im Mittelſchiff des Gotteshauſes befindliche Oeffnung, das
„heilige Geiſtloch“, an einer dünnen Leine in den Raum

herabgelaſſen wird. rStimmungsvoller als dieſer Brauch, der an das Herab-
zucken des heiligen Feuers bei der Auferſtehungsfeierlichkeit
in der heiligen Grabeskirche zu Jeruſalem erinnert, ſind die
feierlichen Wallfahrten, die um die Pfingſtzeit herum in
großer Zahl abgehalten werden. Die katholiſche Kirche, der
in den Berggegenden Deutſchlands und Oeſterreichs mit Aus
nahme weniger Bezirke in Thüringen und Schwaben die
Mehrzahl der Bevölkerung angehört, entfaltet ihre ganze
Pracht. Sie beſchränkt ſie nicht auf das Jnnere der Kirchen,
ſondern trägt ſie hinaus bis zu den letzten Häuſern des Ortes
oder bis zu einer einſamen Waldkapelle und einem im
Grünen errichteten Altare, wo feierlich die Meſſe zelebriert
wird und die Poſaunenklänge des Te Deum laudamus
erſchallen. Jn den Zwiſchenzeiten, während der Zug von
einem Altare zum oft weit enfernten folgenden wandert,
läßt die Kapelle heitere Marſchweiſen erkönen. Der Touriſt,
aber, der der ren Schar begegnet, während Weihrauch
wolken emporſteigen und von den nächſten Anhöhen Völler
ſchüſſe erdröhnen, denkt unwillkürlich an Scheffels fahrenden
Schüler und vermag die dieſem vom Dichter in den Mund
gelegten Worte nachzuempfinden-?:

Wallfahrer ziehen durch das Tal
Mit fliegenden Standarten,
Hell grüßt ihr doppelter Choral
Den weiten Gottesgarten.

Ein Garten iſt unſer Land in Wahrheit um Pfingſten,
und mit Recht preiſt ſich jeder glücklich, dem es vergönnt iſt,
ein Frühlings- und Sommerwonne in dieſen Tagen zu
genießen.
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ſtwoche d. vom 2. bis 4. Juni ſoll died Ben die wiſſenſchaftlichen W G ſich inusflüge unter berufener Führung nach geograp
und geolog Teilen des Rheinlandes anſchließen. Da die
Dauer der ſtſerien den Lehrern pp. den Beſuch der Kölner Tagungnur in rä eng Maße geſtattet, hat der Kultusminiſter angeordnet,
die zum Beſuche dieſer Verſammlung weiter erforderliche Zeit durch
Erteilung eines entſprechenden Urlaubs zu gewähren.

Aus einem Leben voll reicher Arbeit und ſchöner Erfolge iſt
der Berliner Bildhauer Prof. Alexander Calandrelli im Alter
von 69 Jahren abberufen worden. Der Künſtler war Mitglied und
Senator der Akademie. Jn ſeinem Schaffen huldigte er einem maßvollen
Klaſſizismus.

Die deutſche W Geſellſchaft,deren Jahresverſammlungen z Auguſt in Heidelberg ſtatt
uſinden pflegen, wird daſelbſt erſt vom 14. 16. September ver
ammeln, weil der frühere Zeitpunkt in dieſem Jahre mit der Zentenar

der Erneuerung der dortigen Univerſität kollidieren würde.
Aus Metz wird gemeldet Bei dem Vorort Sablon wurden

einige Götterſteine und 70 Grabſteine gefunden, die aus dem erſten
ahrhundert nach Chriſti Geburt ſtammen. Der Fund iſt in dem
ädtiſchen Muſeum untergebracht.

Dresden, 27. Mai. Sarah Bernhardt trat heute
zum erſten Male in Dresden auf. Sie ſpielte im Zentral-Theater mit
großem Erfolg die Kameliendame.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Zieten“ 26. Mai in Hongkong angek.

In“ 26. Mai in Bremerhaven angek. „Hannover“ 26. Mei in

r r Bonn“ z i m. fbges r W6. Mai v. Bahia abgeg. elgoland“ 26. Mai v. Buenos Airesz al v. d „Main“ 27. Mai inabgeg. Kiauiſchau 2 eapel abgeg.
Colombo angek. „Roon“ 27. Mai in Hongkong angek. Kaiſer
Wilhelm II.“ 26. Mai 6 Uhr abends v. NewYork abgeg. „Großer
Kurfürſt“ 26. Mai 19 Uhr mittags in NewYork angek.

Hamburg AmerikaLinie. „Abeſſynia“, v. Baltimore kommend,
27. Mai Lizard paſſ. „Hörde“, n. Parvik beſt., 27. Mai v. Cuxhaven
in See gegangen. „Granada“ 25. Mai in Buenos Aires angekommen.
z aldemar“ 26. Mai v. Perngmbueo abgeg. „Hungaria“26. Mai in Antwerpen angek. „Arabia“ 27. Mai v. Suez geg.

„Sparta“, v. Santos kommend, 26. Mai Dover paſſiert. „Graf
Walderſee“ 26. Mai v. Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Dortmund“
26. Mai v. Narvik abgeg. „Alexandria“ 26. Mai Eaſtbourne paſſiert.
„Markomannia“ 26. Mai Teneriffa paſſ. „Hamburg“ 26. Mai in
Genug angek. „Kiautſchau“ 26, Mai in Neapel angek. „Weſtfalia“
25. Mai v. Montreal n, Hamburg abgeg. „Badenia“ 26. Mai in
Singapore angek. „Prinz Auguſt Wilhelm“ 26. Mai v. Cuxhaven in
See gegangen.
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Vermiſchtes.
Furchtbares Unglück. Dem „Poſener Tageblatte“ zu

Folge kenterte geſtern auf der Warthe bei Dembno Provinz
Poſen) ein mit 45 Kindern beſetztes Boot. Der Fährmann und
20 Kinder ertranken, 10 Leichen ſind bereits geborgen.

Eine geradezu rührende Beſorgnis um Leben und Sicherheit
ſeiner Mitmenſchen bekundet der Abg. Mr. Weir, der kürzlich im
engliſchen Unterhauſe allen Ernſtes den Vorſchlag machte, die
Polizei mit Laſſos auszurüſten, um damit rückſichtsloſe
Radfahrer und Automobiliſten zur Strecke zu bringen.
„Die Polizei,“ ſagte er zur Begründung, „muß in die Lage verſetzt
werden, die erbärmlichen Subjekte, die das Leben eines Menſchen dem
einer Fliege gleichwertig ergchten, zu fangen, zu Fall zu bringen oder
zu zerſchmettern.“ Er hinzu er habe in Buffalo Bills „Wild
Weſt“ geſehen, wie vorzügliche Dienſte ein Laſſo leiſten könne.Der Fall Allers. Ser Münchener „Allg. Ztg.“ wird aus Rom
geſchrieben: Jn Neapel hat, wie telegraphiſch gemeldet wurde,
am Sonnabend die Gerichtsverhandlung gegen den Maler Allers
tattgefunden. Der ganze Fall hat, wie erinnerlich, das größte
Aufſehen erregt wegen ſeiner Verbindung mit dem Fall Krupp.
Der auf Grund der Anklagen der Propaganda in Neapel nach
Capri entſandte Unterſuchungsrichter vermochte zwar nicht das
mindeſte Krupp Belaſtende zu entdecken, wohl aber wurden ihm An

igen in präziſierter Form gegen den Maler Allers übergeben.
uf Grund derſelben wurde die Anklage erhoben und der Befehl

der Verhaftung ausgeſtellt, der ſich aber Allers durch eine raſche
Flucht entzog. Von Deutſchland aus verſuchte man Allers lediglich
als ein Opfer der Camorra hinzuſtellen und zwar unter Ausdrücken
und Behauptungen, als ob es ſich nicht um ein Land mit geordnetem
Gerichtsverfahren wie Jtalien, ſondern um einen Negerſtamm
handele, Es liegt auf der Hand, daß dieſes Treiben ſo wie die
Flucht von Allers die Stimmung in Ftalien nicht für ihn einnehmen
konnten, ganz beſonders, nachdem er einmal durch einen Rechtsan
walt hatte erklären laſſen, daß er ſich ſtellen werde, was er dann
aber unterlaſſen hat. Die italieniſche Anklagebehörde iſt mit der
größten Umſicht zu Werke gegangen. Von den fünf Anklage-
punkten, die ihr zweifelhaft ſchienen, hat ſie Abſtand genommen
und nur den erhärteten ſechſten aufrecht erhalten: Schweres Sitt
lichkeitsverbrechen, begangen mit Anwendung von Gewalt. Der
Vertreter des geſchädigten Knaben und der Staatsanwalt brand-
markten es auf das ſchärfſte, daß man in der Heimat des Allers
ſich nicht geſcheut habe, Unehre auf das Land zu werfen, in dem
das Verbrechen geſchah, um von dem Schuldigen die Ehrloſigkeit
zu nehmen. Das Gericht ſprach Allers einſtimmig ſchuldig undverurteilte ihn in contumaciam zu 436 Jahren Juchthaus und

hohem Schadenerſatz.
Eine ſchlimme Fahrt im Unterſeeboot. Vor einigen Tagen

wurde in Pariſer Blättern ein Fall beſprochen, daß in Cherbourg
bei der Uebungsfahrt eines Unterſeebootes ein Matroſe faſt erſtickt
wäre. Jm „Royal Magazine“ berichtet nun Henry Navarr über
eine Fahrt in einem der engliſchen Unterſeeboote, mit denen
egenwärtig Verſuche angeſtellt werden. Darin erzählt er
olgendes: „Die Hitze wird anormal, aber wir fahren den Befehlen

gemäß weiter; es ſcheint uns, als ob wir mit jeder Minute mehr
Hitze fühlen, und eine Empfindung, als müßten wir erſticken, be
mächtigt ſich unſer aller. Wir fragen uns, wie wir es noch länger
aushalten können und ob wir das Experiment zu Ende führen
werden. Wir vergeſſen faſt, nachzuforſchen, ob der geſpenſtige An
blick der Geſichter, die wir vor uns ſehen, von den weißen Blitzen
der Elektrizität kommen oder ob er von dem Gefühl der Erſtickung
tammt, das wir haben.
n Begriff der Zeit, fühlen, wie unſere Köpfe anſchwellen und

unſere Augen trübe werden. Plötzlich wird ein Mann von der
Beſatzung von heftiger Uebelkeit befallen, und wir ſehen einander
prüfend an. Wir haben noch genug Energie, uns vorzuſtellen,
welches unſer Geſchick ſein würde, wenn die Maſchiniſten krank
würden; unſere Ohren ſauſen, unſere Atmung wird immer müh-
G und wir ſtellen feſt, daß die Temperatur mehr als 49 Grad

elſius beträgt. Wir brauchen dringend friſche Luft. Wir be-
innen eine unbeſchreibliche Müdigkeit zu empfinden, und r
ällt einer von uns leblos zu Boden, und augenblickl tt

ein Gefühl der Panik ein, ſo weit dies in einer disziplinierten
W aufkommen kann. Der Leutnant iſt bereit, zu handeln,

mFichere r es auf r T w lä c das Booter zur Oberfläche orſteigen. Um die r agen,keiner von uns kommt Jor Oberfläche, denn v wir
uhinaufſteigen und dies war nur eine Sache von Sekunden

gz noch ein zweiter Mann e von Ohnmacht und jeder hatte
ie ſchlimmſte fern zu rchten. Das wurde eiligſt

geöffnet, um friſche Luft zu bekommen, aber die Wirkung ihres
plötzlichen Eindringens war ſo merkwürdig, daß unſere Atemnot
und unſere Uebelkeit dadurch zunächſt nur vermehrt wurde. Jn
zwei oder drei Minuten verſchwand jedoch dieſes alles, und der
größte Teil von uns begann wieder ein wenig aufzuleben. Als
wir den Chronometer prüften, ſtellten wir feſt, daß wir zwei
Stunden fünfundvierzig Minuten unter dem Waſſer geblieben

Wir fahren und fahren, verlieren dabei

waren. Wir fuhren nunmehr ſo ſchnell wie möglich zu unſerem
Ausgangspunkt zurück, aber einer von uns mußte bei der Landung
noch getragen werden und er erlangte erſt einige Zeit ſpäter wieder
die volle Herrſchaft über ſeine Sinne.“
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Eingeſandt.
(Fae die unter dieſer Nubtik ogröffentlichten Artikel äbernimmt die Redalſon dem

Vudlikum gegenüber keine Verantwortung.)

Dem Artikel „Leutenberg“ iſt nichts mehr hinzuzufügen, er
iſt jedem Kenner wie aus der Seele geſprochen. Jch möchte als

hüringer dem Herrn Verfaſſer an dieſer Stelle meinen Dank erſtatten
den Wunſch, daß recht viele Ruhe und Erholung Suchende

den Aufſatz zu Geſicht bekämen und danach handeln mögen. Jch habe
vier Jahre in dieſem reizenden Jdyll gelebt, und beim Leſen des Artikels
wurde mir weh ums Herz, damals (als Lehrlin verurſachten mir die
Berge manchen Schweißtropfen und jetzt bin ich froh, wenn ich ſie
wiederſehe. Wir haben in Thüringen noch genug ſchöne Partien,
aber Leutenberg hat den Vorzug in allen Stücken. Wer einmal
in Leutenberg war, kehrt öfter wieder. Wir haben den Loquitzgrund
über Probſtzella, ferner über Gräfenthal nach Sonneberg, die Loben-
teiner Gegend, kurz, es iſt überall reizend aber Leutenberg bleibt
eutenberg. Als ich voriges Jahr nach 16jähriger Abwesenheit nachLeutenberg kam und auf der Tour nach Roda, Klentanne unter dem

großen Kirſchbaume am Vergeshang ruhte, da klang mir das Lied des
emütvollen Dichters Leberecht Drewes durch den Sinn, der, einſt ein
unger Student, nach 40jähriger Abwesenheit die Höhen von Jena
wiederſah und dort das bekannte Lied ſchuf: „Auf den Bergen die
Burgen, im Tale die Saale, die Mädchen im Städtchen, einſt alles
wie heut Auch Leutenberg iſt ſolcher Lieder wert.

K. W. in Nietleben
r n

Standesamk.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Mai 1903,

Eheſchliehung Der Handarbeiter Eduard Felix, Kellnerſtr, 10
und Martha Nixdorf, Gr. Klausſtr. 30.

Gebovren Dem Geſchirrführer Hermann Koch, Scibenſtr. 20, S.
Otto. Dem Muſiker Karl Jäger, Weingärten 35, S. Karl. em
W Peter Lukowick, Pfännerhöhe 55, T. Apollonia.aufmann Paul Michgelis, e 61, S. Paul. Dem Kauf

Dem Schloſſer Otto

m

mann Franz Patz, Gr, Ulrichſtr. 6, T. Helene.Jäntſch, e a 39, T. Ella. Dem Schloſſer gri Wolf S.
Kurt, Klinik. Dem Arbeiter Karl Naumann T. Gertrud, Klinik. Dem
Arbeiter Franz Weiſe T. Gertrud, Klinik.

Geſtorben Die Wwe. Pauline Brandenberger geb, Brandt, 68 J.,
Klinik. Die Wwe. Roſalie Müller geb, Voigt, 64 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus, Der Poſtſekretär a. D. Peter Schmidt, 60 J., St.
EliſabethKrankenhaus. Klara Franke, 15 J., Klinik. Des Tiſchlers
Otto rn S., totgeb., Klinik. Der Zimmermann Auguſt Nebling,
44 J., Klinik.ine tiges Aufgebot: Der Schneidermeiſter Otto Rendel,

Höhnſtedt und Marie Märker, Salzmünde.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 27. Mai 1903,

Eheſchließungen Der Kinderarzt Dr. med. Hans Freyberger,
Barmen und Emma Cremer, Am Kirchthor 27. Der Buchhalter Otto
Friedrich, Gr. Goſenſtr. 31 und r Dölle, Eichendorffſtr. 40.

Geboren Dem Zimmermann Karl Konrad, Wörthſtr. 11, S. Paul.
Dem Paul Herbſt, Seydlitzſtr. 6, T. Margarete.
Former Otto Koch, Gr. Brunnenſtr. 24, S. Otto.

Geſtorben Des Eiſenhoblers Wilhelm Meye Ehefrau Chriſtiane
geb, Meye, 53 J., Gr. Brunnenſtr. 51.

Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrat Oſterland aus Salzfurt,
Amtmann H. Nachtigall aus Scharpenhufe. Freigutsbeſ. O. Schlüter
aus Schermcke. Gutsbeſ.: R. Zimmermann aus Mammendorf, Fritz
Woltersdorff aus Dähre. Paſtoren Fritſch aus Berlin, Schnackenbur
aus Bremerhaven, Büttner aus Bremen. Frau M. Graun nebſt
Tochter aus Berlin. Dir.: W. Fahrenhorn aus Berlin, E. Honig-
mann aus Friedenau. Rechtsanwalt Dr. Hamening aus Jena. I
rat Neubauer aus Staßfurt. Bergreferendar Michael aus Clausthal.
gros O. Trang aus Raſtadt. Augenkünſtler F. Müller, ren

Greiner, beide aus Wiesbaden. brikanten H. Steinbach,
L. Strauch, J. Müller, ſämtlich aus Limburg. Buchhalter Langenhan
aus Schackensleben. Gärtnereibeſ. A. Hermes aus rebaen rchen
rat Grohmann nebſt Gemahlin aus Schwerin i, M. rofeſſor Dr.
K. v. d. Steinen aus Charlottenburg. Kaufleute: John Elvert,
R. Breslauer, B. Markwald, W. Fetkenheuer, A. Kariel, W. Reuter,
R. Eiſenberg, ſämtlich aus Berlin, F. Borchers, W. Tobeck, beide aus

annover, A. Frank aus Köln a. Rh., O. Backhaus aus Weingarten,
Koslowski, H. Spannuth, beide aus Magdeburg, G. Zippelius aus

Nürnberg, H. Meyer aus Hanau, A. Schlüter aus Hamburg, Müller
aus Salzfurt.

Dem

Veantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann z für Lokales Erich Beunthner
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Verdauungsbeſchwerden
werden nach dem Urteil ärztl. Dr. Rooß' latulin-Pillen
Autoritäten am beſten durch
beſeitigt, welche z auch bei Blähungen, Säur bildung und Sod
brennen n ich bewähren. Originalſchachtel zu 1 M. in den Apotheken.äheres durch Dr. g. Roos, Frankfurt a. M.
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Beſt,; Doppkſ. Ratr., Rhab., kſ. Magn. je 4, Fenchele, Pfeffinx, Kümmelöl je 3 Tr.

Spezial Geſchäft feiner G undOtto Kummoer, arg ahrter m
Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

Hunyadi Janos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt als
sicheres, angenehmes, unschädliches
Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung empfohlen. Vorzüglich bei
habitueller und gelegentlicher Ver-
stopfung, Congestionen, Verdauungs-
störungen, Pettleibigkeit, Löeberleiden,
Anlage zu Gicht u. Rheumatismus eto.
Nur echt, wenn auf der Etiguetfe mit
roten Mittelfelde die Firma ergichtlich:

„Andreas Saxlehner“,
Erhältloh in don Apotheken, uen handlungen und

allen Minerahwass to.



Eiſen mit Polen

Champifon-
Möbelmit und ohne Nickelbeſchlag.

Naturholzmöhel
aus entborkten Eichenäſten.

Rohrmöbel
wetterfeſt geſtrichen.

Rasen-Mähmaschinenm.

hebr. Hruneberg,
Griſtſtraße 41. Fernſpr. 2096.Halle.

Prämiiert Gartenbau Ausſtellung Halle a. S. 1892
mit ſilberner Medaille und Ehrendiplom,

empfehlen in 15 verſchiedenen Ausführungen

lehnklappstühle ger
mit und ohne Armlehne.

Feldstühle, Triumphstühle
mit und ohne Armlehne.

Patent- Triumph-Automaten

(RuheStühle). mitRasensprengrer.

Garten- unchk Saiſconmöbel.

Garten

Ein guter Hanstrunk
iſt das nach neuem Verfahren

hergeſtellte, gut abgelagerte

Hausbier in Flaſchen
à G Pfg.,Export Doppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg., von
Heinrich Müller's Wwe.
Schwemme-Brauerei.

Fernſprecher 2649.

2TTL T. C. CC Prima Frankfurter

Apfelwein
10 Fl. für 3 Mk.

empfiehlt

Oswald Weise,
Sophienstr- 13.

Mitglieddes Rahatt Spar- Vereins

Sonnenschirme76 X und Regenschirme,

d eig. Fabrik., nur d.Gute Haltb. weitg.

Garant. Erg. empf.
Fritz Behrens

Schirmfabrik,Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

Ueberzüge auf Wunſch in 1 Std.

Rabatt-Spar-Verein.
Klavier- Stimmen

übernimmt d. PianoforteHandlg. v.
Guſt. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
Eing. Jägerg. langj. Vertreter der
Blüthner-Filiale.

Friscehes Gefſlü
wie Ia, Hamburger Gänse u. Enten, Steyr. Poularden, Poulets, Kücken, zarte Rehrücken, -Keulen u. -Blätter.

Lebende Krebse, lebende Hummer, Fische besorgen auf Wunsch

Frische Gemüse u. Früchte,
frischen Spargel, Tomaten, neue französische und Malta-Kartoffeln,

frische Gurken, prachtvolle Ananas, Pfirsiche, Aprikosen, Kirschen, Aepfel,

Gemüse und Früchte-Konserven,

J

Für die

Jolto, elt- Bänke

Rollschutzwänmde.
waſſerdichtem Drell.

Pfingst- Feiertage
empfehlen wir in grosser Auswahl zu billigsten Preisen aueh für auswärts bei bekannt S

promptem Versand

sehr süsse, saftreiche Apfelsinen, Dtzd. 80 Pfg.

soweit Vorrat, 2u bekannt sehr billigen Preisen.
Ganz besonders weisen W ir hin auf unsere

Täglich frischen gerösteten Kaffees,
die sich durch ihr besonders feines Aroma, grösste Ergiebigkeit und ausserordentliche

Billigkeit auszeichnen,
Hochfeine Mischungen Pfd. 1, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2 Mk.

Sortretnns Ganzlichen Ausverkaufs

JKunst-, Luxus- und Bronze waren.
v Die Preiſe ſind zum Teil bis zu 50 Prozent ermässigt. W

Beachten Sie jedenfalls vor Einkauf meine Schaufenſter.
Trotz der bedeutend ermäßigten Preiſe e e Einkäufen einen Extra-Rabattoch von 1Edmund Endert, r. Ulrichstr. 54.

Die elegante Einrichtung iſt zu len D n

Als besten Zusatz empfehlen OCarlsbader Kaffeegewürz, Pakot 20 und 40 Pfennige.

Pottel Broskowski,

TrockKenplatten,

Was ſagen die Sachver-
rigen der königl. Gerichte
Ichmidt's Idol?

Nach übereinſtimmenden Atteſten
hervorragender ſtaatl. vereidigter
Sachverſtändiger der königl.
Gerichte wird „Jdol“ als ein
arantiert reines, rituales
atur Präparatkonſtatiert ntſpricht daher den

Anforderungen der Hygiene am
vollkommenſten und wird daher
„Jdol“ als das beſte Speiſen- Geſetzlich geſchützt Nr. 58629.

gel u. Wildh,

Filmns und PFolien,

Ferntuf 2274. Garl Potzelt, SFarfüßerſtr. 4.
OptiKer und MechaniKer.

ewürz von allen gegenwärtigen Gewürzpräparaten und künſt
lichen uppenwürzen anerkannt. Eidlich bekundete An
erkennungen ſtehen zu Gebote.Vorniguch zum Würzen für Marinaden, Ragouts, Wildpret,

Saucen, W Suppen, Gemüſe c.
Anerkannte ver an r gehacktes Fleiſch zum Roheſſen.

chen 10 PfennigZu veriangen in Dererſen, Delitatet, Kolonial und

Viktualiengeſchäften-Verkaufsſtellen ſind durch Plakate erkenntlich.

Rudelshburg einer der schönsten
yPunkteThüringens.

Post- und Telegraphen-Statton-
In Stunden vom Bahnhof Bad Köſen, in 2 Stunden von

Naumburg a. S. zu Fuß bequem zu erreichen.
In der Surg gut eingerichtete Reſtauration.

U Mässige Preise. W
Bruno Schmidt, Pächter.

NB. Vereine c. werden gebeten, ſich rechtzeitig vorher anzumelden.

c

zu Pfingstreis enempfehle mein reichhaltiges Lager in

PFeldstechern., Schrittzählern, Taschenbarometern,
Kodalzs und anderen Photograph. Apparaten,

frischeste Emulsionen.

h W Halle u.

Tägl. mehrere
Ztr. friſchen

Spargel
Pf. 25, 30, 40,
Grashutter

Pfd. 100.
Feinſte Molkereibutter billigſt.

Tägl. friſchgebr. Kaffees.
Vorzügl. Bowlenweine.

Gebr. Raue,Geiſtſtr., Ecke ihres
Ludw. Wuchererſtr. 1

Fernruf 2568.

Erholungsbedürftige
Damen oder Herrenfinden freundliche Aufnahme

in ſtillem Hauſe mit groß. Garten
Leipzig, Bahnſtation.

äß. Preiſe. Gefl. Off. unt. V. u.
9431 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Mod. Schaufenſtergefſtelle
billig Große Märkerſtraße 23.

Zamhaeapseln
gefüllt mit Denn ſgliclat 0,05 und

SandelöAeratt. arm ehe Je Blasen
u. Harnleiden u. s.0. Für den
Magen absolut unschädlich, rasch und:
ſicher irkcend. Vieitausendf. bewährt.

Dankschreiben aus e
allen Weltteilen geg. an
20 Pfg. Porto vom 5alleinig. Fabrikanten Le

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M.
Das Wort Zamha“ ist Schutzmarke
und jedem Packet aufgedruckt. In
Halle in allen grösseren Apotheken

d Ouensel's Hötel Kurhaus,

Wendefurth im Bodethal.
Harzidyll, vorzügl. Penſ., dir. i. WaldeJ

SERoSsSTETE tet

Carl Sohasefor,
nach

Zur Reise!
Touristengläser mit
vorzüglicher i

8—-75
Trieder Rinoecele von

125-200 Mk.
Stets Neuheiten in

PerspeKtiven,
Barometern,

Thermometern,
Reisszreugen ete.

Brllien u. Klemmer
ärztlicher Vorſchrift

empfehle billigſt.

Mechaniker und Optiker,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 64.

V Reparaturen.

T G CRoßER
WEiSE

S G
FRiSCH

e2 Selste
]NAſiein- und

Gustav oritz u
Weinhandlung,

Teleph. i6s nur Martinsberg 15, Teleph. 168
empfehlt

von Kloss Foerster,
Freyburg a. V.

NMoseliveine
von Joh. Bapt. Sturm, Rüdesheim a, Rh.

Bordeauxweine
von Reidemeister Vlriechs, Bremen.

Annahme Von Bestellungen
nur Martinsberg 15.

Halle (Saale), Albrechtstrasso 38,Dr. Wilhelm Kaseh,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Sozietät.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 247 der Halleſchen Zeitung 29. Mai 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
15. ordentlicher Verbandstag des Verbandes der

landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und

der angrenzenden Staaten.

III.
b Halle, den 28. Mai.

Zwei Referate über den dermaligen Stand des ge
noſſenſchaftlichen Getreideverkaufsunterſpezieller
Berückſichtigung der Verhältniſſe in der Provinz
Sachſen erforderten weitgehendes Jntereſſe. Zuerſt ſprach Herr
Generalſekretär Dr. Grabein- Darmſtadt. Nachdem er kurz einen
territorialen Ueberblick über die Verbreitung des genoſſenſchaftlichen
Zuſammenſchluſſes im Getreideverkauf gegeben hatte, wies er darauf
hin, daß der Nutzen der Kornhausbewegung allgemein, auch in den
außerſächſiſchen Provinzen, anerkannt ſei. Eine vorgetragene Statiſtik
über 300 Geſchäftsjahre von Kornhausgenoſſenſchaften bezeugte, daß
75 Proz. mit einem bilanzmäßigen Gewinn abſchließen, während die übrigen
25 Proz. Unterbilanz haben, die allerdings nicht zu ſehr als Miß
erfolge anzuſehen ſind. Die 75 Proz., die mit Ueberſchüſſen abſchließen,
find noch nicht als finanziell günſtig daſtehend zu bezeichnen, da die
Ueberſchüſſe oft nicht genügt haben zur Verzinſung und Dotierung des
Anlage- und Betriebskapitals. Jn Zukunft iſt daher mehr auf die
Herauswirtſchaftung größerer Reingewinne Bedacht zu nehmen. Wie
aber iſt dies möglich Die Antwort hierauf liegt in der Angabe der
Urſachen zu den Unterbilanzen. Vielfach haben Spekulationen von
Kornhausgenoſſenſchaften fehlgeſchlagen, was tunlichſt vermieden werden
möchte, zumal die Genoſſenſchaften mit fremdem Gelde arbeiten bei
Spekulation muß ſich ein Kocnhaus weniger der Landwirte als
vielmehr erfahrener Getreidehändler bedienen. Eine zweite
Urſache der Unterbilanzen iſt die erſtaunlich hohe
Belaſtung des Gewinnes durch die Amortiſation und Verzinſung
des Anlagekapitals. Zur Vermeidung eines hohen Anlagekapitals
muß in Zukunft auf größere Einfachheit und Billigkeit bei der Er-
richtung von Kornhäuſern geſehen werden. Eine ſtärkere Belebung
des Umſatzes kann und ſoll durch Einführung der Liefe-
rungsfri ſt angeſtrebt werden. Herr Rittergutspächter R. Reh
feld Eismannsdorf machte ſodann Angaben über die pro-
vinzial-ſächſiſchen Kornhäuſer, ſpeziell über das
Halleſche Kornhaus. Jn der Provinz Sachſen beſtehen
ſechs Kornhäuſer, von denen das Halleſche 1897, das in Erfurt
1898, das in Nordhauſen 1899, das in Beetzendorf 1900, das in
Worbis 1901 und das in Torgau 1903 gegründet wurde. Es faſſen
die Lagerräume des Kornhauſes Halle 120 000 Zentner Getreide,
Erfurt 36 000 Zentner und Beetzendorf 14 000 Zentner. Die
Kornhausgenoſſenſchaft Torgau hat noch kein Lagerhaus. Die
Kornhäuſer Halle, Nordhauſen, Beetzendorf ſind aus ſtaatlichen
Mitteln erbaut. Es iſt aber in Rückſicht auf den finanziellen
Erfolg günſtiger und daher erſtrebenswert, daß ein Kornhaus auf
eigenen Füßen ſteht. Jm großen und ganzen können die Erfolge,
die unter den einmal beſtehenden Verhältniſſen mit dieſen ſechs
Kornhäuſern gemacht worden ſind, als befriedigend bezeichnet
werden. Die Mitgliederzahl des Halleſchen Kornhauſes hat ſich
in den Jahren 1897 bis 1902 von 60 auf 467 erhöht, der Umſatz
von 1 225 000 auf 3 535 000 Mk. Trotzdem die Provinzial-Korn
häuſer zum Teil mit Unterbilanz arbeiten, iſt eine allgemeine Zu
friedenheit mit der Einrichtung der Kornhäuſer zu konſtatieren;
dieſelben ſind eben nicht zur Erzielung von Gewinnen da, ſondern
ſie haben lediglich den Zweck, das Getreide der Mitglieder möglichſt
hoch zu verwerten. Das Kornhaus Halle hatte z. B. 1902 eine
Unterbilanz von 86 400 Mk., in den ſechs Jahren des Betriebes
eine ſolche von 129 640 Mk. unter Abzug aller Ueberſchüſſe dabei
ſind im ganzen 1 447 218 Zentner Getreide umgeſetzt worden.
Es reſultiert ein Verluſt von 1,70 Mk. pro Tonne Getreide, der
aber lediglich dadurch entſtanden, daß dieſe Verluſtſumme den Land
wirten zu viel ausgezahlt worden iſt. Um die Kornhäuſer auf die
Dauer lebenskräftig zu machen, bleibt nichts anderes übrig, als die
Ausgaben zu verringern. Auch beim Halleſchen Kornhaus ſind im
Bau der ganzen Anlage erhebliche Fehler gemacht worden. Dasſelbe
iſt lediglich nach dem Muſter der rheiniſchen Kornhäuſer erbaut
worden, und die bauausführende Firma hatte überhaupt keine
anderen Projekte vorgelegt, als die nach rheiniſchem Vorbild. Die
Maſchinenanlage des Halleſchen Kornhauſes koſtet allein 145 000
Mark. Das Ziel, durch dieſelbe menſchliche Arbeitskraft vollſtändig
überflüſſig zu machen, iſt nicht erreicht worden, da gute Maſchinen
ſachverſtändige Bedienung erfordern. Und ſo betragen die Arbeits
löhne 13 Prozent der Geſamtunkoſten, d. ſ. 12 484 Mk. Halle
hätte die Spitze bilden müſſen für eine Reihe kleinerer Genoſſen
ſchaften in der Provinz. Dieſe ſicherlich reuſſierende Einrichtung
muß nachgeholt werden. Bis dahin kann das Kornhaus Halle nicht
weiteren Zwecken dienen, als den lokalen Getreideverkauf günſtig
regeln. Vor allem iſt es notwendig, daß der Betrieb mit Mitteln
ausgeſtattet wird, die es ihm ermöglichen, das Konto auf der Bank
aufzuheben. Augenblicklich haben die Mitglieder nur Rechte,
keinerlei Pflichten. Die Landwirte werden daher mit der Ein
führung einer Lieferungspflicht billigerweiſe einver
ſtanden ſein.

Auch die Staatsregierung legt auf die Beſchaffung von Mitteln und
Einführung der Lieferungspflicht beſonderen Wert und macht ihre
Unterſtützung von dem Zuſtandekommen dieſer beiden Forderungen
abhängig. Trotz verſchiedener bisheriger Mißerfolge hat aber das
Kornhaus den Mut keineswegs verloren es will, muß und wird auch
erhalten werden, das iſt die feſte Ueberzeugung aller Mitglieder. Der
ganze Handel und die Verkehrsverhältniſſe der Gegenwart drängen auf
den genoſſenſchaftlichen Getreideverkauf. Die Kornhäuſer ſind berufen,
den deutſchen Getreideverkauf vor Ueberſchwemmung von ausländiſchem
Getreide zu ſchützen. Den Mitgliedern liegt jede Animoſität gegen die
privaten Getreidehändler fern, aber eins iſt anzuerkennen,
das iſt die Berechtigung der Kornhausbeſtrebungen.
Jm Anſchluß hieran etonte Herr Direktor Dr. Rabe
die Notwendigkeit, den Getreideverkauf in eigene Hände zu bekommen.
Herr Kammerdirektor Raeck-Roßla machte intereſſante Angaben über
das Reüſſieren des Korn hauſes Nordhauſen, das entſprechend
ſeiner Notwendigkeit gebaut worden iſt und 170 581 Mk. gekoſtet hat.
Dieſer letztere Vorzug, der zu Ueberſchüſſen führt, verbindet ſich mit
demjenigen, daß das Kornhaus Nordhauſen den einträglichen Handel
mit Dünge- und Futtermitteln mit übernommen hat das Kornhaus
beabſichtigt, ſeine Geſchäftsanteile zu erhöhen.

Darauf wurde eine Reſolution angenommen, die folgenden
Wortlaut hat

„Der genoſſenſchaftliche Getreideverkauf hat ſich als ein
Wwirkſames Mittel zur Förderung der beſſeren Verwertung des

Getreides, namentlich für den kleinen und mittleren Landwirt,
erprobt, fein weiterer Ausbau iſt daher in Zukunft mit allen
Mitteln in Angriff zu nehmen. Hierbei iſt allgemein auf
folgendes Bedacht zu nehmen: 1. auf eine vorſichtige Anpaſſung
der Anlagekoſten der Kornhäuſer an den vorausſichtlichen Um
ſatz, 2. auf eine Sicherung der Anlieferung, tunlichſt mit Liefer
pflicht, 8. und in der Regel für kleine und mittlere Getreide
VerkaufsGenoſſenſchaften auf eine einheitliche Zentraliſation des
Getreidegeſchäftes.

Nachdem durch das Geſetz über die privaten Verſicherungsunter-
nehmungen vom 12. Mai 1901 die Bildung von lokalen Vieh
verſicherungen auf der Grundlage des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom
10. Mai 1898 erſchwert und dem Verbande der landwirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften eine Einwirkung auf die Organiſation derartiger Ver
ſicherungen nicht mehr möglich iſt, müſſen andere Wege zur Erreichung
einer möglichſt gemeinſchaftlichen Viehverſicherung eingeſchlagen werden.
Herr Landwirt A. Arnſtadt-Gr.-Vargula empfahl deshalb die
Viehverſicherungs Ortsvereine. Jn der Provinz
Sachſen kommen auf ein Hektar 207 Mk. Viehwert. Mit der
Steigerung des Viehwertes wächſt das Intereſſe an der Viehverſicherung.
Dasſelbe müſſen beſonders kleinere Viehbeſitzer haben da ihr
Riſiko relativ erheblich größer iſt, als das der größeren
Viehbeſitzer. Die verzweigteren privaten Viehverſicherungsanſtalten, es
ſind deren in Deutſchland 26, erfreuen ſich keiner großen Beliebtheit,
da ihre Verwaltungskoſten zu hohe, die Prämien zu niedere ſind. Die
größte, die Sächſiſche Viehverſicherungsbank in Dresden braucht
31,9 Proz. der Geſamteinnahme für ihre Verwaltung. Die Orts-
viehverſicherungsvereine erfreuen ſich weit größerer Beliebtheit, da ihre
Prämien höhere ſein können und die Kontrolle über das Vieh eine
beſſere iſt, was zur Hebung der Viehzucht beitragen muß. Herr
Ehrlich-Halle, der Kammerbeamte für das Verſicherungsweſen,
ſprach beſonders für die Schlachtviehverſicherung; der
ſelbe wies ebenfalls auf den Weg der Selbſthilfe hin, da es bis zur
Regelung der ſtaatlichen Schlachtviehverſicherung noch etliche Jahre
dauern kann.
g Die Verſammlung gab ihrer Anſicht in folgender Reſolution

usdruck:
„Der XV. Verbandstag der kandwirtſchaftlichen Ge

noſſenſchaften der Provinz Sachſen und der angrenzenden
Staaten erkennt an: a) hinſichtlich der ViehLebens-Verſiche
rung: 1. eine Organiſatigaon der ViehLebens Verſicherung auf
der Grundlage der örtlich begrenzten Verſicherungsvereine iſt
im Jntereſſe der mittleren und kleineren Grundbeſitzer dringend
geboten; 2. die Bildung von räumlich begrenzten Verſicherungs
vereinen auf Gegenſeitigkeit bleibt energiſch zu unterſtützen und
dahin zu ſtreben, daß dieſe Vereine mit tunlichſter Beſchleu-
nigung zu einem Verbande nach dem Muſter des Verbandes der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften vereinigt werden, als eine
der wichtigſten Aufgaben dieſes Verbandes iſt die Durchführung
einer Rückverſicherung für die kleinen Vereine anzuſehen;
b) hinſichtlich der Schlachtviehverſicherung: Eine Durchführung
der allgemeinen Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau ohne zwangs
weiſe Verſicherung der Schlachttiere gegen die Verluſte, welche
durch gänzliches oder teilweiſes Verwerfen oder durch Minder
wertigkeitserklärung auf Grund des Schlachtvieh- und Fleiſch
beſchaugeſetzes vom 3. Juni 1900 herbeigeführt werden, führt zu
den allerſchwerſten Schädigungen der Landwirtſchaft, insbeſondere
aber derjenigen Landwirte, welche nur wenig Schlachttiere be-
ſitzen; mit Rückſicht darauf, daß eine reichsgeſetzliche Regelung
dieſer Frage in abſehbarer Zeit kaum wird erwartet werden
dürfen, iſt vor allem dahin zu ſtreben, daß der größte Bundes
ſtaat, Preußen, mit dem Erlaß eines Geſetzes, welches die obli-
gatoriſche Schlachtviehverſicherung anordnet, den übrigen Bundes
ſtaaten vorangeht; in dem Geſetz iſt Vorſorge zu treffen, daß die
Laſten der Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau und ſomit auch der
Schlachtviehverſicherung, nicht wie bisher, von den Viehprodu-
zenten allein getragen, ſondern auf alle Jntereſſenten, das ſind
Produzenten, Konſumenten und der Staat als Vertreter der All-
gemeinheit, verteilt werden. Bis zum Erlaß eines derartigen
Geſetzes iſt den Landwirten der Provinz Sachſen der Anſchluß
an die von dem landwirtſchaftlichen Bauernverein des Saal-
kreiſes gegründete, lediglich aus Landwirten beſtehende Schlacht

m n n rer zu Halle a. S. zu empfehlen.“Ueber den Stand der Kartoffeltrocknungsfrage
und die mit der Verfütterung getrockneter Pro
dukte erzielten Reſultate berichteten die Herren Gutsbeſitzer
Bielefeld t-Obergütter und Prof. Dr. Schneidewind, der
Vorſteher der agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation Halle. Erſterer
erklärte die zur Kartoffeltrocknung konſtruierten Maſchinen, welche nach
einem Preisausſchreiben bei der Ausſtellung zur Landwirtſchaftlichen
Woche in Berlin im Februar d. J. Jntereſſe erregten, während Herr
Profeſſor Dr. Schneidewind über die noch nicht abgeſchloſſenen Verſuche
ſprach, die hinſichtlich der Kartoffeltrocknung in der Verſuchswirtſchaft
Lauchſtädt gemacht werden. Der Zentner Trockenkartoffeln darf als
Futtermittel nicht mehr als 5 Mk. koſten, wenn er mit den ſonſt ge
bräuchlichen Futtermitteln konkurrieren will. Die Trockenkartoffel
iſt nach den angeſtellten Verſuchen nur von Schweinen
ſchlecht verdaut worden, und zwar infolge der Freßweiſe derſelben. Die
Trockenkartoffeln werden von den Schweinen aber vollſtändig verdaut,
wenn erſtere den Tieren in verzuckertem Zuſtande gegeben werden. Die
Pferde und das Rindvieh verdauen die Trockenkartoffel vollſtändig.
Jm allgemeinen empfahlen die beiden Herren die Anwendung der
Trockenkartoffel als Futtermittel.

Es wurde nachſtehende Reſolution gefaßt: „I. Die Löſung
der Frage über Erfindung eines Verfahrens zur Trocknung der Kar
toffeln iſt im Jntereſſe der Landwirtſchaft mit Freuden zu begrüßen,
1., weil dadurch der Verluſt verhütet wird, welchen die Kartoffel bei
der üblichen Aufbewahrung erleidet, 2., weil dadurch der Jmport von
Futtermitteln aus dem Ausland verhindert werden kann. II. Die Reſultate
der Fütterungsverſuche mit der getrockneten Kartoffel ſind jedoch noch nichtderartig, da die Verfütterung derſelben, vor allem an Schweinen,

empfohlen werden könnte. III. Die Einrichtung von Kartoffeltrocknungs
anlagen auf genoſſenſchaftlicher Grundlage ſind daher noch nicht zu
empfehlen.“

Wegen der vorgeſchrittenen Zeit es war bereits gegen 4 Uhr nach
mittags wurden die angekündigten Referate über die Frage „Wie
können unſere Genoſſenſchaften bei der genoſſen-
ſchaftlichen Obſtverwertung mithelfen?“ Referenten
die Herren Dr. med. Görges, Vorſitzender der Obſtverwertungs-
genoſſenſchaft Clötze (Altmark), und Dozent J. Müller, Vorſteher
des Provinzial Obſtgartens Diemitz,) nicht mehr entgegengenommen.
Die Verſammlung faßte kurzerhand folgende Reſolution:

„1. Die rationelle Obſtverwertung iſt das wichtigſte Mittel zur
Förderung des Obſtbaues 2. Jn erſter Linie iſt die genoſſenſchaftliche
Verwertung des Obſtes ins Auge zu faſſen 3. Mit ückſicht auf die
ſeither mit den Obſtverwertungsgenoſſenſchaften gemachten Erfahrungen
empfiehlt es ſich, an die Neubildung dieſer Genoſſenſchaften mit größter
Vorſicht heranzutreten und ſie nur dort einzurichten, wo die Vor
bedingungen zu ihrem Gedeihen geboten ſind 4. Das zunächſt zu
erſtrebende Ziel liegt in der Organiſation des Friſchobſtverkaufes,
dieſelbe iſt durch eventuelle Angliederung an ſchon beſtehende genoſſen
ſchaftliche Einrichtungen zu erſtreben.“

Vor Schluß der Verſammlung wurde noch bekanntgegeben, daß zur
Mendel-Ehrung bis jetzt 6917 Mk. eingegangen ſind 500 Genoſſen
ſchaften haben noch keine Beiträge geleiſtet. Der Verbandsausſchuß hat
beſchloſſen, in den Kreiſen der Genoſſenſchaften die Sammlung fortzu
ſetzen. Vor dem Eingang des Sitzungsſaales intereſſierte eine ziemlich
umfangreiche Ausſtellung von land wirtſchaftlichen Be
darfsartikeln, welche die Genoſſenſchaft zum Bezuge landwirt
ſchaftlicher Bedarfsartikel arrangiert hatte.

Ein gemeinſames Mittagsmahl ſchloß ſich an die Sitzung. Es
fand in der „Loge zu den drei Degen“ ſtatt. An demſelben beteiligten
ſich 175 Herren. Es verlief in der angenehmſten Weiſe. An den
Oberpräſidenten Herrn Staatsminiſter Dr. v. Boetticher wurde ein
Telegramm geſandt, in welchem ihm baldige Wiederherſtellung ſeiner
Geſundheit gewünſcht wurde. Abends fand ein fröhliches Beiſammenſein
im „Hotel Kaiſer Wilhelm“ ſtatt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. Mai.

Zweigverein der Guſtav Adolf-Stiftung. Jm Evangeliſchen
Vereinshauſe“ hielt geſtern der Zweigverein ſeine Generalverſammlung
ab, in welcher Herr Superintendent Saran einen kurzen Bericht über
das verfloſſene Vereinsjahr erſtattete. Halle kommt, was die Beiträge
zum Hauptverein betrifft, an zehnter Stelle, es ſandte an denſelben
53 650,66 Mk. Das Geſamtvermögen des Verbandes beträgt
5 374 967,53 Mk. Leider hat auch der Tod im vergangenen Jahre
Lücken in die Reihen der Förderer der Stiftung geriſſen. Als ſichtbare
Zeichen des Vereins entſtanden 56 Kirchen und Bethäuſer, es erfolgten
33 Grundſteinlegungen, 9 Schulen wurden bezogen, eine im Bau be
gonnen. Die Zahl der Zweigvereine iſt von 1926 auf 1930 geſtiegen,
während die Frauenvereine die Zahl von 614 erreichten. Was den
Provinzialverein betrifft, ſo hat das Zweigvereinsfeſt am 23. Juni in
Merſeburg ſtattgefunden, wobei der Merſeburger Verein gleichzeitig ſein
50jähriges Beſtehen feierte. Die Einnahme des Hauptvereins Halle
beträgt 6433,50 Mk., die Ausgabe 2613,59 Mk. Von den zur freien
Verfügung verbleibenden 3819,91 Mk. wurden verſchiedene hilfs-
bedürftige Gemeinden in der Diaſpora unterſtützt, die Summe von
1785 Mk. konnte dem Hauptverein überwieſen werden. Anſtelle des
ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedes Dönitz wurde Herr Holzhändler
Schäfer gewählt. Das diesjährige Hauptvereinsfeſt wird am 22. und
23. Juni in Köſen gefeiert.
h Der vierte kommunale Bezirks-Verein hält ſeine Monats
verſammlung am Freitag, den 29. Mai 1903, pünktlich 8 Uhr abends
im Hotel „Stadt Berlin“ (Leipzigerſtr.) ab. Tagesordnung 1. Wahl
von drei Delegierten zur Vorbereitung der StadtverordnetenWahlen.
2. Die jetzigen Schulbauten in hieſiger Stadt. 3. Verſchiedenes.

Geburtstagsfreude. Am geſtrigen 27. Mai feierte der hier
ſeit 1894 lebende Herr Guſtav Könnecke, Hauptmann a. D., früher
Rittergutsbeſitzer, ſeinen 76. Geburtstag. Er wurde früh durch eine
Morgenmuſik der hieſigen Regimentskapelle des 36. Jnfanterie Regiments
erfreut. Er iſt ein alter treuer Abonnent der „Hall. Ztg.“ wie
„Kreuz-Ztg.“ und wünſchen wir ihm noch einen langen geſunden
Lebensabend.

Jm Apollotheater finden heute (Donnerstag) und morgen
(Freitag) die letzten beiden Aufführungen der Einakter: „O dieſe
Rekruten“ und „Das Schwert des Damokles“ ſtatt. Vom nächſten
Sonnabend ab werden zwei neue Stücke gegeben. h

GrundſtücksVerkauf. Der Verkauf des 37 000 Quadrak-
meter umfaſſenden Mann ſchen Grundſtücks, Delitzſcherſtraße 90,
iſt jetzt vollzogen worden; die grundbuchamtliche Auflaſſung hat
bereits ſtattgefunden. Der Eiſenbahnfiskus zahlt pro Quadrat-
meter 23 Mark, im ganzen alſo 851 000 Mark. Der Eiſenbahnfiskus
benötigt das Terrain bekanntlich zur Erweiterung des Hauptbahnhofes.

Belohnung. Auf Antrag des Herrn Erſten Staatsanwalts
hierſelbſt hat der Herr Regierungspräſident in Merſeburg die von ihm für
die Ermittelung des Mörders des Gendarmen Huß ausgeſetzte Be
lohnung von 1000 Mk. denjenigen Beamten der hieſigen Kriminal
polizei zuerkannt, deren erfolgreichen Recherchen und Bemühungen die
Feſtnahme des Drehers Fleiſchauer zu verdanken war. Fleiſchauer,
welcher ſich im Gefängnis ſelbſt entleibt hat, war nach der Ueber
Dagens der beteiligten Behörden zweifellos der Mörder des Gendarmen

u

Feuersgefahr. Geſtern abend gegen 9 Uhr wurde die Feuer
wehr nach dem Roßplatz gerufen, da an der elektriſchen Leitung des
Amphitheaters von Strohſchneider Unordnungen eingetreten waren.
Die Gefahr wurde jedoch von den Angeſtellten beſeitigt, ſo daß die
Feuerwehr nicht in Tätigkeit zu treten brauchte.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 10. bis
16. Mai geringer, als ſie ſeit Mitte März geweſen iſt und betrug,
auf das Jahr berechnet, 15,3 von tauſend Lebenden, mithin auch
bedeutend weniger als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der
ſie ſich auf 19,8 belief. Jnfolge einer in dieſer Woche eingetretenen
allgemeinen und beträchtlichen Abnahme der Sterblichkeit hatte doch
nicht mehr als die Hälfte der deutſchen Großſtädte ungünſtigere
Verhältniſſe als Halle; dazu gehörten u. a. Nürnberg (mit dem
Maximum von 25,6), Chemnitz, Breslau, München, Kaſſel, Ham
burg. Der hieſigen Sterbeziffer faſt gleich war jene von Köln,
Barmen, Eſſen, Altona, nur wenig geringer die von Leipzig. Jm
Laufe dieſer Woche ſtarben 49 Perſonen gegen 62 in der Vorwoche,
darunter befanden ſich 9 Säuglinge gegen 23, ſodaß lediglich die
Todesfälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre abgenommen
haben die Säuglings-Sterblichkeit gehörte denn auch mit 2,8 pro
Jahr und Mille der Lebenden zu den geringſten unter den Groß-
ſtädten und erreichte noch nicht ein Drittel jener von Chemnitz,
Nürnberg, der größten in dieſer Woche. Akute Darmkrankheiten
ſind ſelten geblieben und haben nur zwei Todesfälle verurſacht.
Eine ſtarke Abnahme zeigten die akuten Erkrankungen der Atmungs-
organe, von denen acht (gegen vierzehn in der Vorwoche) zum
Tode führten, was die mittlere großſtädtiſche Häufigkeit dieſer
Todesurſachen etwas übertraf. Von den bei uns auftretenden Jn-
fektions Krankheiten haben Lungenſchwindſucht in ſechs, Scharlach
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in zwei Fällen, Diphtherie und Keuchhuſten in ſe einem Falle zumTode geführt; e vorwöchigen Todesfällen an Jnfluenza und

Kindbettfieber ſind keine weiteren hinzugekommen, auch Maſern
und Unterleibstyphus haben keine verurſacht. Eines gewalt
ſamen Todes ſtarb in dieſer Woche eine Perſon.

Vermiſchtes.
Die ſchreckliche Leidensgeſchichte einer deutſchen Schiffs

bemannung wird, wie die ſoeben erſchienenen Mitteilungen des
Deutſchen SeefiſchereiVereins“ melden, Veranlaſſung geben, an der unwirtlichen Südküſte Jslands Schutzhütten für Schiferuchige (Baaken

mit Rettungshaus) errichten zu laſſen, welche ein notdürftiges Unter
kommen und die Möglichkeit der Erwärmung und Er-
friſchung bieten. erner beabſichtigt der Verein, zur
Orientierung der bei Jsland arbeitenden Fiſchdampfer eine genaue
Karte der gefährlichen Küſte anfertigen zu laſſen. In den letzten vier
Jahren ſind hier nicht weniger als drei deutſche Fiſchdampfer zu Grunde
gegangen, zuletzt, am 19. Januar d. Js., der „Friedrich Albert“,
Kapitän BüſchenGeeſtemünde, deſſen aus zwölf Mann beſtehende Beſatzung zum Teil noch jetzt krank in isländiſchen Hoſpitälern darnieder

liegt. Kapitän und Mannſchaften haben, nachdem ſie ſich durch die
Brandung gerettet, ſchreckliche Leiden ausſtehen müſſen. Elf Tage lang
irrten ſie in der ſumpfigen Küſtenlandſchaft herum, wo reißende
Gletſcherſtröme oft unüberwindliche Schwierigkeiten boten. Kälte, Stürme
und Schneegeſtöber ſetzten ihnen furchtbar zu und dazu geſellte ſich
der quälende Hunger, dem vier Mann nach und nach erlagen. Die
überlebenden 8 Mann erreichten ſchließlich mit Hilfe eines notdürftig
zuſammengezimmerten Schiffsſchlittens ein ärmliches isländiſches
Bauernhaus, in welchem die zum Tode Erſchöpften die erſte Pflege fanden.
„Dankbaren Herzens“, ſo ſchreibt Kapitän Büſchen, „denken die Schiff
brüchigen an dieſen braven Mann, der ihnen in der höchſten Not
mit unvergleichlichem Opfermut die erſten Samariterdienſte leiſtete und
für ſeine leidenden Mitmenſchen alles hingab, was er hatte.“ Vier
Mann mußten im Hoſpital zurückgelaſſen werden, weil ihre ſchweren
Froſtwunden die Amputation der Füße oder Zehen nötig machten.
Nur der Kapitän und drei Mann konnten den achttägigen Ritt nach
der Hauptſtadt Jslands, Reykjavik, aushalten ſie trafen Aufang März
in ihrer Heimat ein. Die vom Seeamt Bremerhaven eingeleitete
Unterſuchung der Strandung iſt kürzlich bis zur Rückkehr der noch
auf Jsland befindlichen Zeugen vertagt, dem Kapitän jedoch eröffnet
worden, daß ihm die weitere Ausübung des Schiffergewerbes geſtattet
bleibe. Die vom Hafenmeiſter Dug e -Geeſtemünde niedergeſchriebene
Leidensgeſchichte der unglücklichen Schiffer iſt tief ergreifend zum beſſeren
Verſtändnis iſt ihr eine Skizze der elftägigen Irrfahrten der Schiff
brüchigen, ſowie eine Abbildung des geſtrandeten Dampfers und des
„Schiffsſchlittens“, den die Ueberlebenden ſich gebaut, beigegeben.

Der dreifache Mord in Lompönen. Wie aus Tilſit telegraphiert
wird, hat der verhaftete Fleiſcher Hubert geſtanden, die Familie
Zürcher in Lompönen ermordet zu haben. Hubert war nicht nur
mit den örtlichen, ſondern auch mit den perſönlichen Verhältniſſen
Zürchers genau vertraut er wußte z. B. auch, daß Zürcher
2000 Mk. für verkaufte Schweine eingenommen hatte und die Schlüſſel
zu ſeinem Geldſchrank ſtets bei ſich führte.

Die Angaben über die Zahl der Opfer der letzten Dynamit-
attentate in Saloniki lauten ſehr widerſprechend. Die jüngſten
vertrauenswürdigen, an Ort und Stelle vorgenommenen Erhebungenüber die getöteten Perſonen, die auf den verſchiedenen Frierhöſen

begraben wurden, ergaben, wie man der „Poſt“ aus Konſtantinopel
ſchreibt, folgende Ziffern 37 Bulgaren, 8 Griechen, 7 Türken (hiervon2 Soldaten und 2 ſpanioliſche Seracliten. Jn allen Bevölkerungs

ſchichten von Saloniki hält man aber noch immer daran feſt, daß die
Zahl der Opfer eine viel größere ſei.

Die Landreiſen des Kaiſers in dem Zeitraum vom 1. Mai 1902
bis zum 1. Mai 1903 entſprechen nach einer Ueberſicht der „Berliner
Volkszeitung“ einer Wegſtrecke von über 20 000 Kilometer.

Einige hübſche Worte des Kaiſers von ſeinem Aufenthalt in den
Reich slanden werden nachträglich noch mitgeteilt. Als nach der
Begrüßung durch den Präſidenten des Lothringer Bezirkstages auf dem
Bahnhof der Kreisdirektor von Saargemünd dem Kaiſer mitteilte, daß
2000 Jungfrauen in Lothringer Tracht am Kaiſerdenkmal ſeiner harrten,
äußerte er ſcherzend „Muß ich die denn nun alle küſſen Und zum
Bürgermeiſter Schuſter, nach deſſen Anſprache am Kaiſerdenkmal
„Sorgen Sie dafür, daß ſie alle riß Soldatenmütter werden.“

Der Fall Hüſſener. Nach einer Kieler Meldung des „L.A.“ be
ſtätigt es ſich, daß der Fähnrich Hüſſener beabſichtigt, gegen das Urteil
des Marine-Kriegsgerichts Berufung einzulegen. Die Verurteilung desHüſſener zur Degradation hat zur Folg daß der Verurteilte nach Ver

büßung ſeiner Strafe der allgemeinen Dienſtpflicht, ſoweit er ihr nach
den Beſtimmungen des Geſetzes noch nicht voll genügt hat, als ge-
meiner Matroſe nachkommen muß. Der aktiven Dienſtzeit hat Hüſſener
als Freiwilliger bereits genügt.

Der Paketfahrt-Dampfer „Bulgaria“ iſt Mittwoch vormittag in
Halifax Wie mitgeteilt war, hatte die „Bulgaria“ während
der Fahrt Beſchädigungen erlitten.

Ueber die AutomobilUnglücksfahrt wird dem Londoner Standard“
aus Bordeaux telegraphiert, daß die Stadt von Beſuchern aus
Frankreich, England und Amerika überſchwemmt iſt, und daß die
Unglücksfälle, die bei der Motorwettfahrt ſich ereigneten, nach
wie vor das Tagesgeſpräch bilden. Die Mehrzahl der an
dem Rennen Beteiligten ſoll herzlich froh ſein, daß die Regierung
der weiteren Fahrt ein Ende machte. Die Leute ſind
bis auf wenige Ausnahmen nervös zuſammengebrochen und erklären,
daß ſie ihr Leben lang daran denken würden, wie ſie nur um Haares-
breite bei der tollen Fahrt dem Verhängnis entgangen wären. Die
Fahrer gerieten während der Fahrt in eine Art von Verrücktheit und
nahmen die Wegeecken mit einer ſolchen Schnelligkeit, daß es unbegreiflich
erſcheint, daß die Fahrt nicht noch mehr Opfer erforderte. Verſchiedene
junge Burſchen, die mitgenommen worden waren, um bei etwa not
wendig werdenden Reparaturen zur Hand zu ſein, gerieten durch die
Schrecken der Fahrt in eine ſolche Aufregung, daß ſie, in Bordeaux
angekommen, krank wurden.

Einen rätſelhaften Leichenfund bemüht ſich die Polizeibehörde in
Bad Freienwalde an der Oder aufzuklären. Dort wurde in dem
ſogenannten Alaungraben am Montag die Leiche des 15 Jahre alten
Dienſtmädchens Martha Falk, der Tochter eines Schuhmachers in
Freienwalde, gefunden. Die angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß
am Tage vorher das hübſche Mädchen, welches bei einem Regierungs
ſupernumerar im Dieuſt ſtand, auf einem Nachmittags-Spaziergang an
der nach Berlin führenden Chauſſee in Begleitung eines jungen Mannes
zum letzten Mal geſehen worden iſt. Die Perſönlichkeit dieſes Be
gleiters der Falk hat trotz eifriger Nachforſchungen bis heute noch
nicht feſtgeſtellt werden können. Die Polizei rechnet mit
der Möglichkeit, daß an dem Mädchen ein Verbrechen verübt worden
iſt, obwohl an der Leiche äußere, ſichtbare Spuren einer Verletzung
nicht wahrnehmbar ſind. Gegen die Annahme, daß ein Selbſtmord
vorliegt, ſpricht der gute Leumund der Verſtorbenen. Vermutlich iſt
die Falk abends in den Graben geſtoßen worden und dort ertrunken
Unaufgeklärt iſt auch ein weiterer Leichenfund, der aus weiter Ferne
gemeldet wird. Jn Genua ſchwemmte das Meer einen Sack an, in
dem ſich die Köpfe, ſowie Arme und Hände eines Mannes und einer
Frau befanden. Das Alter des Mannes wird auf 30 und das der
Frau auf 20 Jahre geſchätzt. Aus den wohlgepflegten Händen ſchließt
man, daß die Toten den beſſeren Ständen angehört haben.

Heiteres von der Wahlbewegung. Vom badiſchen Schwarzwald
iſt folgender Wahlſcherz zu berichten: Wu dem Heimatort eines neu
ebackenen Reichstagskandidaten fand hlerverſammlung ſtatt. Derer Kandidat lebt in ſteter Geldverlegenheit, d. h. er iſt kein Kröſus

und manchem Mann manches ſchuldig. Nichtsdeſtoweniger hielt er
eine Programmrede, die den Lokalpatriotismus ſeiner Freunde und
Mitbürger in hellem Jubel zum Ausbruch kommen ließ. Einer war
ſo begeiſtert, daß er die Worte hervorſprudelte: „Bigott, bei ſo'm Ma
mueß mer e Stolz han, des mer ſi Gläubiger iſch!“ Lautes
Beifallsgelächter bekräftigte dieſen Ausſpruch.

Der geduldige Däne. Einem Bericht aus NewYork zufolge
ſpielte ſich vor kurzem im dortigen Hauptpoſtamt eine tragikomiſche
Szene ab. Die Bewerber um eine gut bezahlte Stelle, welche nur für
geſunde und kräftige Dute offen war, hatten ſich eingefunden, um auf

re Tauglichkeit unterſucht zu werden. Mehrere 100 Perſonen ſtandenr u nach dem Unterſuchungszimmer führenden Treppen und

Vorſäle waren mit einer dichten Menſchenſchar angefüllt. An
demſelben Tage hatte nun ein Däne, der ſich erſt ſeit
kurzem im nde befand eine Karte erhalten, die i
ankündigte, daß ein eingeſchriebener Brief für ihn angekommen ſei.
Der Däne ging zur Poſt, ſah alle die vielen Menſchen und, da erannahm, das plen alles Leute, die Einſchreibebriefe abzuholen

hätten, ſtellte er ſich mit an und wartete mehrere Stunden geduldig,
bis er an der Reihe war. Als er endlich in das Zimmer Fe
langte, ſchob man ihn ſofort auf eine Wage, notierte ſein Gewicht,
dann wurde ſeine Länge gemeſſen der Arzt und ſeine Gehilfenen ihm ſchließlich ohne viel Umſtände und Worte die
8 erkleider ab, ließen ihn tief Atem holen, mit den Armen und Beinen

ausſchlagen, was der Däne mit einer h engelhaften Geduld über
ſich ergehen ließ. Die Prüfung fiel ſehr zur Zufriedenheit aus und der
Doktor fragte „Wie heißen Sie Der Däne wies als Antwort ſeine
Karte vor, aber es dauerte längere Zeit, bis die unterſuchenden

begreifen konnten, was der Mann eigentlich wollte.
uf ihre verwunderte Frage, wie er ſich die d Prozedur

gefallen laſſen konnte, ſagte der brave Nordländer, aller
dings ſei ihm die Unterſuchung auffällig ſtreng r er habe
aber geglaubt, es handele ſich darum, er en, ob die von der
däniſchen Poſtbehörde ſür den Empfänger des Einſchreibebriefes herüber
eſandte Perſonalbeſchreibung auf ihn paſſe, und deshalb habe er dieuſung mit gutem Gewiſen über ſich ergehen laſſen. Der Däne

wurde, nachdem ſich die Herren von den Folgen dieſes heiteren Miß-
verſtändniſſes etwas erholt hatten, mit Begleitung in das richtige
Zimmer 7 wo er nun ohne viel Umſtände ſeinen
Einſchreibebrief erhielt.

Jn 40 Sekunden um die Erde. Der zweite Vizepräſident der
amerikaniſchen Poſt und Telegraphengeſellſchaft, E. C. Bradley, hat
kundgegeben, daß am 4. Juni in Verbindung mit der Eröffnung des
neuen Kabels nach den inſularen Beſitzungen der Vereinigten Staaten
eine Anſtrengung gemacht werden wird, um den Erdball telegraphiſch
in 40 Sekunden zu umkreiſen. Es beſteht die Ausſicht, daß die Leiſtuntatſächlich zu ſtande gebracht werden wird. Die Verſuchsdepeſche ſo

an dem genannten Tage vom Hauptamt der Geſellſchaft in NewYork
usgeſandt und auf der entgegengeſetzten Seite desſelben Raumes

40 Sekunden ſpäter in Empfang genommen werden.
Durch zwei Jagdhunde vom Tode errettet wurde in Hannov.

Münden ein Herr aus Kaſſel. Er wollte über die Fulda in einem
Fährboot ſetzen. Das Fahrzeu lung jedoch um, und der Jnſaſſe ver
ſank im Waſſer. Jn dieſem Augenblicke ſprangen die zwei Jagdhunde
eines vorbeigehenden Jägers in die Flut und zogen den Ertrinkenden
ſchwimmend ans Land, indem ihn die klugen, mutigen Tiere am Rock
kragen kunſtgerecht feſthielten. Die am Ufer alsbald angeſtellten Wieder
belebungsverſuche waren von Erfolg begleitet. So wurde ein Menſchen
leben durch zwei tüchtige Hunde gerettet.

Amerikaniſche Sommertouriſten. Man ſchreibt den „M. N. N.“
aus New-York: Schon ſeit Mitte März verlaſſen alle erſtklaſſigen
Perſonendampfer unſeren Hafen mit dichtgefüllten Kajüten. Der große
alljährliche Exodus der vermögenden Amerikaner nach Europa hat mit
Macht eingeſetzt und ſtrebt bereits ſeinem Höhepunkte zu. Für die
kommenden zwei Monate iſt bereits der größte Teil des verfügbaren
Raumes mit Beſchlag belegt, ja viele der beliebten Schnelldampfer,
namentlich die deutſchen, ſind für gewiſſe Abfahrten bereits bis
auf das letzte Plätzchen in Anſpruch Alle Dampfergeſellſchaftenkonſtatierten die vielverſprechendſten Ausſichten des Paſſagegeſchaſted man

rechnet heuer auf etwa 125 000 dieſer Ozean-Touriſten. Dieſe alljähr

e l nach Europa iſt einwichtiges volkswirtſchafliches Moment, deſſen Bedeutung von finanziellem
Standpunkte aus ſtets größere Bedeutung findet. Dieſe 125 000 amerikaniſchen Beſucher, welge durchweg dem begüterten, zum großen Teile

dem exkluſivreichſten Publikum angehören, bedeuten einen jäh rlichen
Ausfluß von etwa 100 Millionen Dollars nach der
alten Welt. Die in die Kaſſen der Dampfergeſellſchaften fließenden
Paſſagegelder allein werden mit 30 Millionen angenommen, während
die allgemeinen ſern Ausgaben der Reiſenden mit 70 Millionen
nach allgemeiner Anſicht nicht als zu hoch angeſehen werden, zudem
viele der amerikaniſchen Gäſte bedeutende Einkäufe machen. Die ein
zelnen Geſellſchaften ſtellen folgende Anzahl erſtklaſſiger Perſonendampfer
Norddeutſcher Lloyd 16 mit zuſammen 4800 Paſſagieren, die Hamburg-
AmerikaLinie 12 mit 4800 Paſſagieren, White Star Line 7 mit 2100,
Cunard und Altlantie Transport je 6 mit 1800 beziehungsweiſe 900
Paſſagieren, American und Red Star Line je 4 mit 1300 beziehungs
weiſe 1000 Paſſagieren.

Vertiefung des Hamburger Hafens. Die Hamburger t
ſchaft nahm in der geſtrigen Abendſitzung den Senatsantrag auf Be
willigung einer halben Million Mark für Vertiefung des Fahrwaſſers
der t r Häfen an.

Die Peſt. Jn Pandſchab (IJndien), deſſen Bevölkerung 22
Millionen beträgt, ſind vom Beginn dieſes Jahres bis zum Mai
141 789 Menſchen an der Peſt geſtorben.

Die alte Rheinbrücke bei Baſel wurde geſtern nacht für den
Verkehr geſperrt. Es ſoll ſofort mit dem Abbruch des ehrwürdigen
Bauwerks begonnen werden.

Feuersbrunſt. Die „Times“ meldet aus NewYork Eine Feuers
brunſt zerſtörte in der 135. Avenue eine große n n vier
Perſonen kamen in den Flammen um; der Brand wurde
von einem Jrrſinnigen angelegt, welcher die Treppe mit Petroleum
begoß und anzündete. Der Urheber des Brandes iſt bekannt, jedoch noch
nicht verhaftet.

Eine gute Antwort. Jn dem in Friedeberg a. Qu. erſcheinenden
„Boten aus dem Queistale“ inſeriert das ſozialdemokratiſche Wahl
komitee für den Löwenberger Reichstagswahlkreis folgendes „Wir
erſuchen etwaige Saal, Garten oder Scheunenbeſitzer, falls ſie gewillt
ſind, uns die in Frage kommenden Lokalitäten zu Wählerverſammlungen
ur Verfügung zu ſtellen, gefällige Nachricht an Robert Gloge inLWwenber Jordan 3, gelangen zu laſſen.“ „Viele Landwirte zu

Querbach“ erwidern darauf gleichfalls im Jnſeratenteile folgendermaßen
Achtung

Was inſerieren die Sozialdemokraten
Jn den Scheunen wollen ſie ſprechen nun
„Jhr lieben Landwirte laßt Euch raten,
Schließt die Scheunen und ſeid nicht dumm!“
Die wollen ja ſonſt nichts von Scheunen wiſſen,
Wenn wir recht tüchtig d'rin arbeiten müſſen
Laßt ſie doch ſelber welche bau'n,
Um drin zu träumen den Zukunftstraum.

Wir ſammeln in Scheunen doch nur gute Früchte,
Die wir uns errungen durch Arbeit und Schweiß
Wenn treu wir das Säen und Ernten verrichtet
Von früh bis ſpät abends mit raſtloſem Fleiß.
Doch faule Früchte daß Gott uns bewahre
Die woll'n wir nicht ſammeln in dieſem Jahre,

ſind unſ're Scheunen zu ſchön,
ie laſſen wir lieber draußen ſteh'n.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
GarmiſchPartenkirchen. Der neu gegründete „Alpine Sport

klub GarmiſchPartenkirchen“, welcher ſich die Pflege aller alpinen Tätig
keit, alſo außer r eleigurg event. Auffinden neuer Anſtiegsrouten
auch Skilaufen, Rodeln u. ſ. w. zum Ziele geſetzt hat, veranſtaltet auf
Pfingſten einen Ausflug an den Walchenſee zur „Erforſchung der
Höhlen bei Obernach. Abmarſch Pfingſtſonntag mittags von der Poſt
in Walchenſee. Die Tour iſt vollſtändig geſahrlos. Am Pfingſtſamstag wird im Vereinslokal (Bayr. do artenkirchen) ein Vortrag

des Sportwarts über die „Ueberſchreitung der ſüdlichen Vagoletttürme
in den Dolomiten“ gehalten. Gäſte zum Vortrag wie zum Ausflug
willkommen. Auf den Bergen des Wetterſtein liegt heuer noch ſehr
viel Schnee von ſchlechter Beſchaffenheit, ſodaß Hochtouren auf Pfingſten
ſehr beſchwerlich ſein werden, zumal noch keine der Schutzhütten be
wirtſchaftet iſt. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir nicht verſäumen,
weiteren Kreiſen zur Kenntnis zu bringen, daß die Klubleitung jederzeit
bereit iſt, über Schnee und Wegeverhältniſſe, Bewirtſchaftung der

Hütten im Wetterſteingebiete, und endlich über Wohnungsgelegenheit in
GarmiſchPartenkirchen koſtenloſe Auskunft zu erteilen.

Kolberg. Seit Jahrzehnten erfreut ſich das altbewährte See,
Sol und Moorbad Kolberg einer ungeteilten Beliebtheit, die es den
vielen hier vereinigten Vorzügen verdankt: Ein mildes, anregendes
Klima mit erquickender Seeluft, kräftigende Seebäder neben natür
lichen Sol und Moorbädern, ausgedehnte Park und Garten
anlagen, eine 8 Kilometer lange Dünenpromenade ſowie herrliche
Waldungen. Auch an Unterhaltungen jeglicher Art läßt es die
Badedirektion nicht fehlen. Außer den täglichen Kurkonzerten

Militär und Badekapelle) und dem Stadttheater finden Strand
feſte, Waſſer- und Buſchkorſos, Reunions, Kinderfeſte, Dampfer
ausflüge und ſolche in die ſchöne Umgegend ſtatt. Jm Juli Sport
woche mit Tennisturnieren, Radfahrkorſos, Segelregatten, zwei
arg Pferderennen 2c. Die Zahl von 18 715 Gäſten im Jahre
1902 ſpricht ebenſo von dem Werte der dortigen Heilquellen und
Kurmethoden als von der großen Beliebtheit, deren ſich dieſer be
ſuchteſte Badeort der deutſchen Oſtſeeküſte erfreuen darf. Die
Badedirektion ſowie die Auskunftsſtellen des Verbandes deutſcher
Oſtſeebäder überſenden bereitwilligſt Proſpekte, Pläne, Wohnungs
nachweis 2e.

Soeben iſt die 8. Auflage des Reiſehandbuchs für die chriſt
liche Familie, eines Wegweiſers durch die Hoſpize, Penſionen, Er
holungsorte, Bäder, Luftkurorte, Sanatorien, Erziehungs undUnterrichtsanſtalten, nebſt praktiſchen Auskünften für Reiſe und

Haus (worunter ein wirklich brauchbarer ärztlicher Ratgeber) bei
der Buchhandlung der Berliner Stadtmiſſion Berlin SW. 61 er-
ſchienen. Erholungs und Kurbedürftige ſowie Reiſeluſtige und
Reiſende von Berufswegen finden genaue Auskunft über Preiſe
und Vergünſtigungen in Orten des Jn- und Auslandes, und für
Vertrauensperſonen iſt es ein unerſchöpflicher Ratgeber. Das
Büchlein iſt für 80 Pfg. (unter dem Selbſttoſtenpreis) vom Ver
lag ſowie durch jede Buchhandlung zu beziehen.

Wetterbericht dom 28. Mai 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s r er5 4 sS Name der 52 Beobachtung niveau WetterS (ſtation reduzirt S z z

s 27. 28. e2 Mai Mai1 Stornoway 772,5 769,2 Windſtig windſtill Nebel 7,80
2 Blackſod 771,5 766,4 Windſtil] windſtill wolkenlos 13,90
3 Shields 773,1 767,0 Nſchwach Nebel 7,80
4 Scilly 766,1 760,8 ONO mäßi wolkig 12,205 Jsle d'Aix 757,2 755,7 0N O ſchwa bededt 16,20

6 Paris 762,3 2 7 rJ„7 Vliſſingen 766,3759,8 0NO ſchwach wolkenlos 15,509
8 S 768,3 762,61 O ſchwach wolkenlos 15,20
9 Chriſtianſund 773,8 771,7 NoO leicht Dunſt 11,10

10 Skudesnaes 773,4 769,5 Windſtiu] windſtill wolkenlos 15,50
11 Skagen 772,0 769,81 0 leicht heiter 14,50
12 Kopenhagen 770,5 767,2 ONO ſchwach heiter 13,30
13 Karlſtad 775,0 772,1 0oNO leicht wolkenlos 15,30
14 Stockholm 773,4 772,1 NoO leicht wolkenlos 16,00
15) Wisby 770,7 769,3 NO leicht wolkenlos 14,60
16 Haparanda 774,2 767,4 8W leicht wolkenlos 14,40
17 Borkum 768,5 764,81 0 friſch bedeckt 14,29
18 Keitum 769,6 766,0) 0 friſch bedeckt 14,50
19 768,0 764,7 oONO ſchwach bedeckt 12,00
20 Swinemünde 767,7 765,5) NO leicht wolkig 11,40
21 Rügenwalder

münde 767,7 765,8) 0 leicht wolkig 14,70
22 Neufahrwaſſer 767,2 766,2 NNO leicht wolkig 13,50
23 Memel 767,2 767,6 ONO leicht wolkenlos 19,60
24 Münſter, Weſtf.] 766,5761,7 [Gindſiaſ windſtill wolkenlos 17,00
25 Hannover 767,4 764,0) 0 mäßi bedeckt 12,409
26 Berlin 766,5) 763,7) NO ſchwa heiter 16,20
27 Chemnitz 764,8 762,6) 80 ſehr leicht wolkenlos 15,20
28 Breslau 764,8 763,5) 0 leicht wolkenlos 17,10
29 Metz 762,4 758,9) 0 leicht wolkig 15,40
30 763,1 7660,3 0 ſchwach heiter 18,3031] Karlsruhe 762,7 759,8 NO leicht wolkig 16,60
32 München 763,0 761,1 0 mäßig halbbedeckt] 14,409
33 m 771,0 764,9 NO ſchwach heiter 13,309
34 Bodö 773,5 770,9) W friſch bedeckt 7,40
35 Riga 767,4771,0 O ſehr leicht heiter 19,80

Hamburg, 28. Mai, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 770 mw) liegt über Skandinavien und Nordrußland, eine
Depreſſion (unter 756 mw) über Südweſteuropa. Jn Deutſchland
ſchwache öſtliche Winde, ziemlich heiter, trocken und warm. Fort

dauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 28. Mai.
Wetterbericht vom 28. Mai, morgens 5 Uhr. Das

umfangreiche Depreſſionsgebiet, welches den ganzen Süden
unſeres Erdteils einnimmi, breitet ſich langſam nordwärts aus.
weshalb das Barometer in Deutſchland allmählich bei meiſt
nordöſtlichen Winden fällt; daſelbſt herrſcht zugleich veränder
liches, ziemlich warmes Wetter und vielfach iſt etwas Regen
efallen. Bei ſteigender Temperatur dürften Regenfälle undGwitter zunächſt für die folgenden Tage zu erwarten ſein,

ſpäter aber ſchönes Wetter, ſo daß die Ausſichten für Pfingſten
nicht ungünſtig ſind.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Mai Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, wärmeres Wetter mit Regen und
Gewittern.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Mai Weitere
Gewitter und Regenfälle bei teils heiterem, teils wolkigem,
warmem Wetter.

Vorausfichtliches Wetter am 31. Mai: Früh vielfach
neblig, nachher aufheiternd und ziemlich warm.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Juni Wahrſcheinlich
Crin und warm, doch nachmittag oder abend ſtrichweiſe

witter.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 28. Mai. Der Kaiſer ſprach geſtern nach der
Feſt Vorſtellung im Foyer des Opernhauſes die auf Wunſch
des Kaiſers hier eingetroffenen ſämtlichen kommandierenden
Generale reſp. deren Vertreter. Hierbei war auch der Reichs
kanzler zugegen. Heute nachmittag begibt ſich der Kaiſer in
das Lager bei Döberitz.

Berlin, 28. Mai. Hier ſtarb an Lungenentzündung
Fürſtin Eleonore SalmSalm, geborene Prinzeſſin Croy.

Poſen, 28. Mai. Wie zu dem Unglück weiter gemeldet
wird, ſollten geſtern nachmittag in Dembno 45 Kinder aus
den umliegenden Ortſchaften, die dem Konfirmationsunter-
richt v hatten, in einem ſchon etwas ſchadhaften
Kahne über die Warthe geſetzt werden. Kurz nach dem Ver-
laſſen des Ufers drohte der Kahn zu ſinken. Die erſchreckten
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Kinder ſtürzten nach dem landſeitigen Ende und w.

e „Poſ.dadurch das Fahrzeug zum kentern. Wie das
Tgbl.“ erfährt, iſt amtlich feſtgeſtellt, daß bei dem Unglück
außer dem Fährmann elf Kinder ertrunken ſeien.

Bürſen und Handelsteil.
Allgemeines.

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktien Geſellſchaft. Jn
dem abgelaufenen Rechnungsjohre waren auf den Bureaus und in den
ſämtlichen Betrieben der Geſellſchaft 75 Beamte und rund 1060 Arbeiter
beſchäftigt. Zu deren Gunſten ſind 77 076,57 ausgegeben. Hierzu
treten an Steuern im Jahre 1902/1903: 31359,57 AC, ſo daß ſich
die geſamten Aufwendungen für öffentliche Zwecke auf 108 436,14
belaufen. Es entſpricht dieſe Summe dem Betrage von rund 4,9 o
des Aktienkapitals oder von rund 29 o des im Jahre 1902/1903
erzielten Reingewinnes. Der Penſionsfond hat die Höhe von
118 726,96 erreicht es empfingen aus demſelben gezie ich einesExtrabeitrages, welchen die Geſeuſhaft aus ihren Betriebsmitteln

leiſtete, im Jahre 1902/1903 28 ehemalige Beamte und Arbeiter ſowie
Witwen von ſolchen laufende Unterſtützungen im re von
8759,34 A. Der Saldo Gewinn des Geſchäftsjahres trägt
372 083,91 Von dieſer Summe beantragt der Vorſtand zunächſt
dem geſetzlichen Reſervefond behufs Abrundung zu überweiſen 2117,35
ſo daß verbleiben 369 966,56 Hiervon entfallen an Tantième
für den Vorſtand 12 269,39 an 4 h Dividende auf 2194500
Aktienkapital 87 780 an Tantième für den Aufſichtsrat 19 621,11
Von dem alsdann verbleibenden Reſte mit 250 296,06 ſchlägt der
Vorſtand vor, fernere 11 Dividende auf 2194 500 Aktien
kapital zu verteilen mit 241 395 und den Reſt mit 8 901,06
auf das Jahr 1903/1904 vorzutragen.

Jn der am 26. d. M. ſtattgehabten Geſellſchafter- Verſammlung
der Deutſchen Kohlenſäure- Geſellſchaft konnte zwar deren ſofortige
Auflöſung nicht beſchloſſen werden, weil nur 60 o der abgegebenen
Stimmen für dieſelbe waren, während das Geſetz Majorität vor
ſchreibt, doch erklärte die numeriſche Majorität, die Auflöſung der
Beſellſchaft, geſtützt auf S 61 des Geſetzes über die Geſellſchaften mit be
ſchränkter Haftung, auf gerichtlichem Wege erkämpfen zu wollen. Die
Klage wird ſofort erhoben werden, damit ſie möglichſt noch vor den
GerichtsFerien erledigt werden kann.

Die Vereinigung der beiden deutſchen Geſellſchaften für
drahtloſe Telegraphie, über die wir ſchon mehrfach berichteten, iſt
nunmehr endgiltig vollzogen. Unter der Firma Geſellſchaft für
drahtloſe Telegraphie m. b. H. iſt in Berlin eine G. m. b. H.
mit einem Grundkapital von 300 000 begründet worden, das nach
Bedarf bis zur Höhe von 1 Mill. vermehrt werden kann. Die
Geſellſchaft wird die unter dem Namen Prof. Braun und Slaby-
Arco bekannten Syſteme exploitieren und unter der Mitwirkung der
genannten Erfinder weiter entwickeln. Sie ſchließt Fabrikations Verträge
mit der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft und der Aktien Geſellſchaft
Siemens u. Halske, von denen die erſtere die Hälfte der Geſchäftsanteile
übernimmt, während die andere Hälfte von der Geſellſchaft für drahtloſe
Telegraphie, Syſtem Prof. Braun und Siemens u. Halske G. m. b. H.

übernommen wird. t
WochenMarktberichte.

4 Paraffinmarkt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe
gefatlet) Die verfloſſene Woche verlief ſehr ruhig. Die Umſtände,

aß die Kerzenfabriken ihren Bedarf gedeckt und die Zufuhr aus
Amerika ſehr bedeutend war, hat die Lage verflaut.

Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 27. Mai.
Das Geſchäft ſetzte in dieſer Woche in feſter Stimmung ein und beſtand
in den erſten Tagen nach allen Qualitäten Hofbutter noch gute Frage.
Da aber von Hamburg dringende, ſich überſtürzende Offerten mit
immer billigeren Preiſen eintrafen, wurde die Stimmung recht matt
und die Kaufluſt zurückhaltend außerdem hat die Produktion ſo ſtark
zugenommen, daß die heutigen Zufuhren faſt doppelt ſo groß als vor
acht Tagen waren, der größte Teil derſelben blieb unverkauft. Unter
dieſen Umſtänden dürfte ein Preisrückgang unausbleiblich ſein.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 106 bis
110 do. IIa 102--108 do. IIIa 100--105 do. abfallende
97--100 Tendenz ruhig.

Tages Marktberichte.
Magdeburg, 27. Mai. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 156--159 geringere
Sorten bis abwärts 150 Rauhweizen 149--153 AC, geringere
Sorten bis abwärts 140 K. Roggen 135--137 AC, geringere Sorten
zis abwärts 128 Chevaliergerſte Landgerſte
Hafer 144—147 geringere Sorten bis abwärts 130 Ruſſiſcher
Roggen 140-—-143 Fremdländiſcher Weizen 170--174 für 1000 kg.

NewPYork, 27. Mai, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 11,70 (11,70), Lieferung Juli 11,29
11,25), Lieferung Sept. 10,09 (9,99), in New Orleans 11
iſt Petrokeum, Stand white in New York 8,55 (8,55),

in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,60), Cred
Balanees at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
9,20 (9,20), Rohe Brothers 9,35 (9,35), Mais“) per
Mai 656x (57x), Juli 52 (62x), Sept. 51Xx (61)
Weizen*) rother Winterweizen loco 83 (82x), Weizen per Ma
84x (83x), per Juli 79 (78 per Sept. 76 (75 per
c 76 (76x), Getreidefracht nach Liverpool 1X (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 851 (51 Rio Nr. 7 perMai 3,70 (3,75), per Juli 3,95 (3,95), Mehl, Spring Wheat
clears 8,05——3,10 (3,05-—3,10), Zucker 3 (8/10)26 2060 (26,12 87), Kupfer 14,78 (1476).

Tendenz Mais: feſt.
22) Tendenz Weizen feſt.

Chikago, 27. Mai, 6 Uhr Abends. Warenberiche.
(Die Krieg Notierungen ſind eingeklammert bei gägn Weizen“)
r ai 763 (75 per Jul 737/6 ais* perKin 454 (454), Schmalz per Mai 8,77 (8,75), per Juli 8,85

8,82), Speck ſhort clear 9,75--9,87 (0,75--9,87), Pork per
uli 17,40 (17,40).

Tendenz Weizen: feſt.
e*) Tendenz Mais feſt.

—[A

Viebmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte v nach Lebendgewicht am
Ma

Kreis Viehgattung Lebendgewicht
g Leben t

Saalkreis e Ochſen 700 1050 33 38Saalkreis Bullen 600 900 30--365,5Saalkreis Kühe 450 700 28 33Saalkreis e e e Färſen 400--650 29-34Saalkreis Schweine 100--200 36 41,25
Buckerberichte

Magdeburg den 28. Mai 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzucker exel., von 88 Rend.Nachprodukte excl. 75 Rend. Tendenz: ſtill.
Kryſtallzucker J. 30,074. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,828. Gem. Melis 29,32.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Mai 16,70G, 16,75B, 16,75bz.) Okt.Dez. 18,006G, 18,05B.
Juni 16,65G, 16,70B. Jan. März 18,30G, 18,40B.
Aug. 17,00G, 17,05B, 17,05bz. Tendenz behauptet.

Hamburg, den 28. i rhen 3 ung
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.guckermarkt. (Vormittagsbericht. e ucker Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 16,65. Okt. 18,00.
Juni 16,65. Dez. 18,05.
Aug. 16,95. März 18,45.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 28. Mai.
Weizen Mai 168,00 Juli 166,50 Septbr. 162,50

Tendenz: ruhig.

Hafer Mai A, Juli 132,75
Mais Mai 135,75 Juli
Rüböl Mai 48,40 Oktober 48,40
Spiritus 100 1 70er loco M

Börſe von Berlin vom 28. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete uneinheitlich. Beſſere Berichte der Weſt
Börſen wurden durch ſchwächeres NewYork paraliſiert. Die freund
licheren Berichte des „Jron Age“ über die Lage des Stahltruſtes
blieben einflußlos. Von Montanwerten Kohlenaktien im Gegenſatz
zu Hüttenaktien relativ preishaltend. Banken träge, Kreditaktien
auf Wien ſchwächer, desgleichen Franzoſen und Kanada auf New
York. Heimiſche Fonds feſt, Spanier und Türken auf Paris höher.

Roggen Mai 135,50 Juli 138,00 Septbr. 138,60

Jm weiteren Verlaufe in den meiſten Märkten ſehr ſtilk, doch Kurſe
ſtetig. Transvaalbahn etwas anziehend. Montanwerte preis
haltend. Privatdiskont 8336 Prozent.

Kurzbericht der Bankſrmen m Halle a. S.

Börſe vom 28. Mai 1903. T m Z. Kuarsnottz
9
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HruckdorfNietlebener BerghauVereinsKuxe 2 eGal. Conſolid. PfänuerſchaftgeKuxe 360.000
Die Kurſe der mit bezeichteten Paplere oerſtehen ſich in Rark für ein Stüg

Preisnotierungen für Kuxe am 28. Mai
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
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zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VorKehr ee.

Hintſuß 4 Diridende 1901 1902 Dividende 1001 1902 Ofkdidende 1901 1008Griech. NonopolAnlelhe. 44,9063 G Breslauer WechſelBank. 104, o006 G SEgeſtorff-Salzwerke 2 5,00 Sangerhäufer Maſchinen 1C oursn otierun gen do. v. 1881/1824. 3 41 8888 Coimnm. u. Dist.-Bk. t 6 e G Silendurger Kattun. 3 4 1398829 S Jeril den un. 6 1838822

en e e e tder Berliner Bö 28, Mai, Oeſterr. Gold Rnte 1103,206 S Delſhe San T1 2007 u Serreedetnes Giae hatte. 12 12/2174780 Sgutert e o 32.208erliner rſe vom at, do. KronenRente 4 do. Genoſſenſchaftsbank 1106,00 G Seſ. f. elektr. Unternehin 87.000 Stemens Gladinduſte 8 (1246 282 Uhr Nachmittags. Port. Staats An ss 80.206 DiscontoComnmandit 188.208Slamiger Zugerfabrik. J /2116 604 Staßfurt Them. Fade. t s 123300

Rugiän. Staats Anl. v. éège 4 g 388 r dner z u 1412830 3 d Na X z a t 0 re 2do. D. o. ankVer o v 9 enburger a enPreußiſche und deutſche Fonds. guſſiſche Staats Anl v. 1880 4 1101.806 Gothaer Grund Creditdank S t möburger Packetfahet e 42 10 59 b. Toale éiſenhheten 5 888
Schwed. Staats Unl. v, 1886 „200z. G Leipziger Bank I O G Harpener Bergbau. 12 178 45 Thüringer Salinen 627,106

grrns n in nei igee en n e e. en. tdeutſche Reichs Anleihe e 102 2064 0 do. r 3 e 91.406 S Mitteldeutſche Creditbant. S t 500 S Hildebrand NRühlen. 7 42/4145, 006 Mälzerei Wrede 4 2724,506zesißiſche n Anleide.: IJr/ 18 883 3 do. GoldUnl. S. Tor. 0,00 7 r 1 0 z 8 Zeiger Maſchinen e 7 178,252 0
917 80 Briten er. 9 7 7282380 abriueer guäenjar.. 91/, 115mer u Jigee z 822 do. r 9 7 e a rn i Riſebes 10 215.80b5 9 D. o 3 er 3zamb. Staats Anl. v. 1002 3 EiſenbahnStamm Aktien e J 7 ge828 Jeopoleehaner dem gar 2 22 e 4 4 Wechſel-Courſe.

Klee Staats Anl v. 186 3 90 306; Reichsbank 6 o S Luiſe Tiefdau konv. 3 o Privatdiskont 8becker StaatsAnl. v. 1895 250 G Sächſiſche Bank v we t do. do. St. Pr. 6 76 c 6 4 3Sächſiſche Rente. 10 G Olvidende 1901 1903 Scha u BankVerein g 1060 6 Norddeutſcher Lloyd. 6 1102,396do. ultimo, Anatoliſche 98,0063 Schleſiſcher BankVerein 6 el 43,800 Nordſtern, Kodlendergwert 20 147,50 b. Schweiz 100 Fr. 81,2066dandicha l. Zentral. c Se Dorimund-ronau et r. gie 1597 606 6 2 e J r z 195 t i 81.250 8e 2 HalleHettſt. Elſenb.Akt... Oder en uſtr. e d ioo e 20000do. 89 790 i B.-utt. Lit. A.... mſterdam 168508Landſchaft d. Prov. Sachſen 485 4820 gube 4 d. Hpus f- e Montanwerte..... 14 12 8 Le t r n 81,056
do. do. 3' 90 3865 Marienbur Mlawia d a 171.,606 Roſizer Braunkohlen. 14' 14 211,2 d B r 7 e 2943.50
baleſge eiadtaitade 194 oOftoreußiſ e Sdbadn e es. (3 a rdo. do. von 1900 3 e 100,100 do. do. Str. 42 22 112106 S r. 8 2 t 5 0 ken 100 Kr... es kz. 256
wer e Ouſqhtiehrader Bahn La-B. 112 Dividende 1901 10022 Serie R. 26 826 n ws 2 e 2 v 4z Serie XIX. 3 96 et eHznn. Boden Kredit Jai Reridionalbahn 483 t 18 Schluß Courſe.2 Piandbriefe. 4708 o. Nittelmeordahn 25 f. Anilinfadr. 261008Preut t Bod Kred. la r r o 2 105,256 Ig. t s 1528 Tendenz Schwach.S Pfobr. 1866, 1899, 1894 J 33822 W u ieebege.:: S 7 7 a. 5 65760 h 20000000 83 Oſtpreuß. Sadbahndo. unt. bis 1006. 3 98000 Canada Paciſie 6 2 124.5066 z 10 5 e 82Berthol l. 7 S Deu IIIIIIIIIIIIIIIIV IIIh. 1 10 e 89 h 133.Ausländiſche Fonds. Baub-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 1 7 3 G Hresdner Bank 147.40 Dortmunderan Duderus Etſenwerke b S Rationalbant h 119, Laurahütte.Zinsfuß Dividende 1901 1002 Duckauer hie 1 s 2 J Deutſche Reichsanleihe 1 5 Gelſenkirchengeyent. Goßd Anleihe s Banner gnded. de o G 9 3800 m S. 97 hdo. innere a g5 756 Berliner ws d cond. 1 27 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 3 33 e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDonnertmarckhütte Türken D. 0, amb. detfahet. 0Chineſ. StaatsAnl. v. 1898 42 669 BörſenHandelsDerein 109, e Dortmundex V. Iat. O. 78.500 8 DortmundGronau. 50 oGriech. tonſ. Goldr. m. l. C. 4 32 5bz G Breslauer Die -Bantk. 1107,8060 6 do. do. D. 1061 c G Martendurg- Miawia greeeeeegeereee

Thiele“ Kursbuch für Mitteldeutſchland, in allen durch Plakate kenntlichen
Buch und Papierhandlungen zu dem Preis von 15 Pfg.
erhältlich oder gegen Einſendung von 20 Pfg. direkt zu be
ziehen durch die Expedition der Halleſchen Zeitung, Halle S.,
Leipzigerſtraße 87. Thiele's Kursbuch dürfte ſich wegen
ſeines reichen Jnhalts und Ueberſichtlichkeit, ſowie ſeiner
Handlichkeit ſehr praktiſch erweiſen für in Ausſicht genommene

e

Reiſen.ſngſt



e

S

e

e

Valballa-Iheater.

Gaſtſpiel
der

Hamburger Sänger.
Von heute ab

neues Pragramm?t

„Vnser Kind“,
Schwank von Wilh. Wolff.

„Hoch lebe der Reservemann“,
humoriſtiſches Geſamtſpiel von

Wilh. Wolff.
ine Generalprobe in

Wusterhausen,
Schwank von Ferd. Meyſel.
Ungeheure Heiterkeitserfolge!

pollo Theater.
Direktion: Gugtav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Gaſtſpiel des
„Ohewnitzer Polkstheater-

und
Burlesguen-Dusembles.“

7 Herren, 2 Damen.
„O diese Rekrutenl“

Schwank in 1 Akt.
Hierauf

„Das Schwert des Damokles.“

Poſſe in 1 Akt.
Außerdem das glänzende

Spezialitäten Programm.

Sport Note.
Jm vorderen Reſtanrant,

ev. Garten, täglich:
Gr. volkötümliches Konzert

der Wiener Schrammeln.

L. Entree frei. K.

Auswärtige Theater.

Freitag, den 29. Mai 1903.
Leipzig (Neues Theater): Die

beiden Schützen. Hierauf: Das
Mädchen von Navarra

Leipzig (Altes Theater): Der blinde
Paſſagier.

sind für Halle a. S. das Monopol meiner

r. Schoene ſHaarbur u Haarpräparate

Firma

Auskunft jeder Zeit nur in meinem Geschäft.

ERNS T ROSA, vorm. Fritz
Gr. Steinstrasse 8.

Kassler,
Er. Steinstrasse S.

bevorstehencien Reisezoit

empfehlen in reichster Auswahl
Feldstecher und Fernrohre,

rein achromatisch, von IK. 5. an.
Sehutzhrillen, Tavchen-Dhermowmoeter, Iupen,

sowie sämtliche anderen optischen Waren in nur
Ia. Qualität.

Folikeit 8 Flemming,
Schmeerstrasse 22.

Malle
z Ao S.Ernst Ochse

bleibt nach wie vor

vorteilhafteste Bezugsquelle
für

geröstete Kaffee's
90, 100, 120, 140, 160, 180 und 200 Pfg.

pro Pfund ganz vorzüglich im Geſchmack bei größter Ergiebigkeit.

Biäsquits und Scehokola den
ſtets friſch in größter Auswahl.

Ernst Ochse, Kaffer-Röſterei „Merkur“,
gegründet 1870.

Versand- Geschäſt.

I I.

Baci Wittelinclk,
Morgen, Freitag, nachmittag 4 Uhr:

S Kur- Konzertder Kapelle des Füſilier-Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 30 Pfg.

Acht öffentliche Porträge über Wethſelrett,
von Herrn Dr. jur. Berding in der Handelsſchule zu Halle gehalten.

Die Vorträge find. jed. Dienstag u. Freitag abends 8 9 Ubrſtatt
u. beginnen m. Freitag, d. 5. Juni. Letzt. Vortrag 30. Juni. Eintritts
karten zu 5 Mk. f. d. Zyklus tägl. 8--1 Uhr Leipzigerst. (0, II. Dir. Mertig.

Neueste und interessanteste Sehenswürdigkeit!

r Alt-ialieO. Wiegert.

Nur noch
auf dem Roßplatz in Halle täglich abends S Uhr:

r. Kapazitäten-Vorstellungen.
Als Schluß Der unverbrennbare Feuerritter, mit BVrillant-

Feuerwerk auf
Zu den Vorſtellungen ladet ergebenſt ein

Hochachtungsvoll

im „Bären Bräu“, Harz 51.
Zum beyorstehenden Pfingstfest

offerieren wir:

prachtvolle junge Vierländer Gänse, Enten,
Hähnehen, Capauner, Poulets.

W Junge Hamburger Küken. TZarte Rehrücken, -Keulen und -BlIätter.
Biläschöne Ananasfrüchte.

4 Tage

dem hohen Seil.

Wiehtig

Unsere Firma bietet

Halle
(neben dem Neuen Theater)

Fernsprecher 2357.

Josef Strohschneider, Direktor.

Dame des auses!
keit, die unentbehrlichen Bedarfsartikel:
Schokolade, Kaffee, Thee, sämtlich direkt vom
Fabrikanten bezw. Grossröster und Import-
haus und zwar an einer Stelle einzukaufen.

Einzelverkauf, Stadt-, Post- und Bahnversand.

Gr. Ulrichstr. 4--5 u. Schillerstrasse 57

Kakao-Compagnie Theodor Reichardt,
grösste Kakaofabrik Deutschlands, Hamburg-Wandsbek.

m Garten- und Walderdbeeren nFrische Prirsieche, Aprikosen, Kirschen.
Münchener Rettige, Radieschen, GurKen.

Neue Malta- und ſfranzös. Kartoffeln.
Täglich ſrisch gestochenen Spargel. We

Prachtvolle neue

Neue saure GurKen.
Extra reinen ſetttrieſenden Rhein- u. Weserlachs.

Frisch geräuehnerte Eldaale, Störfleiseh,
Goldmakrelen und Flundern.

für die

8 e

per 1. Okt.

Zimmer inkl. Salon,

Näh. daſ. part.

Hochfeine Galantinen
von Rebhuhn, Truthahn, Gänseleber ete-

Hummer- und Fischmajonnaisen.
a Ital. Fleisehsalat.Prachtvolle Delikatess-Weinsülze.

Braunschweiger Dauer Cervelatwurst
von hervorragend feiner Qualität.

Sprengel Rink
inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klose.

Prompter Versand auch nach aus wärts.

Ihnen die Möglich-
akao,

Fernsprecher 2299.

Hofkoncdlitorei Dietze
Am Kirohthor Teke Muhlweg S Sünde I geteerig Lermitier. Stetnſrete i. 5.

ewpfiehblt: Gareis, Stellenvermittler, Stern Land u. Stadtwirtſchafterinnen,

T Tridlbeertorten,
Erdbeeron mit Sechlagsahne,

Erdbeer-Eis von nur frischen, reifen Früchten.

Offene Stellen für Landwirt-
Perſonen,

dieverlangt werden.

lanne und Oek. Mamſells,
Stügen, Stadtwirtinnen, Koch

n nOffene Stellen für tüchtige Aer en er etVerwalter, Hofmeiſter, Aufſeher, s u

Wohnung
Küche und Zubehör zum 1. Juli

an einzelne ruhige Leute oder ältere

AſſociéGeſuch.
Nach 30fjährigem erfolgreichen

Zuſammenwirken zweier gleich ſich
beteiligten Kaufleute iſt der eine
derſelben durch anhaltende Krank
heit leider genötigt, auszuſcheiden
aus einer Dampf- u. Mahlmwühle,
Schneidemühle, Kartoffelſtärke-
fabrik und 400 Morgen großer
Landwirtſchaft Reflektanten,
welche außer einem Geſamtbar-
vermögen von cirka 300 000 Mk.
ihre perſönliche Tätigkeit mit ein
ſetzen wollen, bitten Adreſſen unter
Z. C. 474 in der Exped d. Ztg.
niederzulegen. Zwiſchenhändler ver

beten. (7817Geſucht zum 15. Juni oder
I. uli eine jüngereWirt chafterin
zur Aushülfe auf 2—-3 Monate
bei gutem Gehalt. Gefl. Off. u.
Z. b. 470 an die Exped. d. Ztg.

Suche z. 1. Juli ein junges
Mäcdchen, welches Luſt hat,
die Wirtſchaft z. erlernen.

Meldungen erbittetFrau Monhs,

Rittergut Bretleben.

Kochlehrling
unter günſtigen Bedingungen ge

824ſucht im (7Hotel Preußiſcher Hof“,
alle a. S.

Forſterſtr. 47, II.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſett, reichl. Zubehör, ſofort oder
1. 7. zu vermieten. Näh. beim
Hausverwalter daſelbſt IV.
Kleine Ulrichſtraße 19, I.
6 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Kloſett, Bad,
reichl. Zubehör 1. Juli od. früher
zu vermieten. Näheres Kleine
Ulrichſtraße 18 a. III.

Magdeburgerſtr. 47, I.
hochherrſchaftl. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,

X Loggia, reichl. Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.

daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links

Forſterſtraße 47, part.
5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett,
reichl. Zubehör ſof. od. ſpät. zu verm.
Näh. beim Hausverwalter daſelbſt
oder Magdeburgerſtraße 49, II.

Magdeburgerstr. 47, part.
Laden mit Nebenräumen u. ſonſt.
Zubehör, paſſend für Wollwaren-
oder dergl. Geſchäft, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Knoch

Kallmeyer, Magdesnt gen
ſtraße 49, II. (63 45

Forſterſtraße 47
helle und geräumige Waorkſtatt mit
Nebengelaß für Schloſſereibetrieb,
eventl. mit Wohnung, ca. 70 qm
groß, ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näberes daſelbſt deim
Hausverwalter in der 4. Etage.

Geldverkehr.
900 000 Mark

unkündbare Bankgelder ſollen
auf gute Ackerſicherheit zur

I. Stelle à 3
auch hinter Landſchaft im Jahre
1903 ausgeliehen werden. Baldige
Anträge erbittet

Wilhelm Goeeke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Ledige Knechte u. Burſchen, ver
heiratete Knechte, Arbeiterfamilien,
Kuhfütterer und dergl. vermittelt
billigſtmarthaBrandt, Stellen-
vermittlerin, Leipzigerſtraße 13,

Telephon 2646.

Ein kräftiges, ſtrebſames Mädchen
vom Lande, 18 Jahre alt, in der
Wirtſchaft nicht unerfahren, ſucht
Stellung zur weiteren Aus
bildung 1. Juli cr. oder ſpäter.
Offerten unter Z. e. 473 an die
Expedition d. Zeitung.

I Vermwietungen.

(7764

Rühlweg 43
Salon und

6 Zimmer, Gas, Parkett, Garten
und reichlich Zubehör, 1. Juli oder
1. Oktober zu vermieten. Be
ſichtigung 12 1 und 4-6. Preis
1350 Mk.

Bernburgerſtr. 5
herrſch. Wohnung, J. Etage, 9 Zim.,
reichl. Zubehör, Gas, Waſſerkloſett,

Näh. daſ. part.

Bernburgerſtr. 5
herrſch. Wohnung, II. Etage, 5 große

Zudeh., Gas,
Waſſerkloſett, per ſof. oder ſpäter.

(7823

Laden Leipzigerſtr. 12
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

SchwetscehkKkestrasse 27
in der erſten Etage freundliche

Stube, Schlafſtube,

Dame zu verm. Beſichtigung 8--2.

Magdeburgerſtr. 47
hochherrſch. Hochpart., 6 Zim., Küche,
Speiſekammer, ädchenkammer,
Bad, reichl. Zubehör, 1. Oktober zu
verm. Knoch&Kallmeyer,
Magdeburgerſtr. 49, II.

Lindenſtr. 10, I.
in herrſchaftl. Hauſe, 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſett, großer
Balkon, Badegelegenheit, reichl.
Zubehör, per ſof. od. ſpät. zu verm.
Knoch&Kallmeger, Magde-
burgerſtr. 49, II. (6342

ſtraße II, J. Kochmamſells, Stützen, Köchinnen,
StubenmädchenerhaltengutesStellen

Drei jüngere Kellner erhalten durch Pauline Fleckinger.
ſof. Stellung dch. Stellenvermittler Stellenvermittlerin, Neunhäuſer3
Carl Brandt in Wernigerode a. H. (am Mark.

Kleine Ulrichſtr. 18 a
II. Etage, Seitengebäude, 3 Zim.,
Küche, Kloſett und r 1. 7.zu vermieten. N beim
Vizewirt. (6351

Hypotheken-
Kapitalien

(unkündbaregnſtitutsgelder)

ſollen auf Acker zur I. und
II. Stelle ausgeliehen werden.

Anträge erbittet

B. Raer.Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 64.

66000 Mk.
habe ich auf nur gute Hypothbek

X auszuleihen u. erb. Off. unter
X B. I. 9420 an Rudolf
X Mosse, Halle a. S. (7750

Ackergelder
zu 49

habe von einer Kaſſe zur I. n. II.
Stelle bis zur höchſten Beleihung

/s des Wertes) in jeder Höhe un
kündbar zu vergeben und bitte um
baldige Anträge.

Wilhelm Goecke,
Kaiſerſtraße 4. [6409

Lebensverſicherungs Polize der
Viktoria, Berlin, auf 30 000 Mk.,
ſchon drei Jahre bezahlt, nach
Uebereinkunft billigſt zu cedieren.
Offerten unter T. g. 475 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Janſiernahrihten.

Verebelicht: Hr. Leutnant E.
von Einem mit Frl. Hanne von
Tiedemann (Kranz). Hr. Haupt
mann und Komp. Chef Ernſt
Touſſaint mit Frl. Jrma Wittmer
(Nürnberg). Hr. Hans Gieſeler
mit Frl. Thereſe Riecke (Altona
Magdeburg).

Geboren: Eine Tochter
Hrn. Konſiſtorialrat Nentwig
(Poſen). Hrn. Oberleutnant von
Derſchau (NeuRuppin).

Geſtorben: Hr. Friedrich Rode
(Steinbrücken). Hr. Rechnungs
rat Karl Renge (Naumburg).
Hr. Militär Oberpfarrer a. D.
Auguſt Schulte (Erfurt). Hr.
Generalmajor z. D. Louis von
Slumenthal (Potsdam). Herr
Rentier Julius Jftiger (Merſe
burg). Fr. B. Wille (Erfurt).
gr. Chriſtine Reuther (Erfurt).

r. Antonie von Keſſel (Pots
dam). Frl. Rudolphine Reich
(Berlin).
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Provinz Sachſen und Umgebung.

d. Langenbogen, 27. Mai. Einen Unfall) erlitt heute
mittag der 16jährige Arbeiter Albert Brunne hier, indem beim
Anſpannen ein Ochſe durchging und Brunne im Geſchirr hängen blieb,
ſodaß er ein Stück fortgeſchleift wurde und u. a. einen Beinbruch
davon trug. Er wurde der Halleſchen Klinik zugeführt.

S Schafſtädt, 27. Mai. (Rübenferien.) Schon ſeit
Montag werden hier Rüben verzogen; deshalb begannen heute die
dazu beſtimmten Ferien. Sie währen eine Woche und verteilen
ſich in dieſem Jahre ſo, daß die erſte Hälfte vor und die andere
Hälfte nach den Pfingſtferien liegt.

Schkeuditz, 27. Mai. (Selbſtmord.) Jn Modelwitz erſchoß
ſich aus unbekannten Gründen der zweite Lehrer der dortigen Schule,
Steinborn. (Leipz. N. N.)

z Wettin, 27. Mai. (Kein Mordverdacht.) Ent-
gegen der geſtern gebrachten Notiz über die Verhaftung des Schuh
machers Hildebrandt iſt richtig zu ſtellen, daß er nicht wegen Mord-
verdachts, ſondern wegen Verdachts eines früher begangenen
Sittlichkeitsverb rechens verhaftet worden iſt.

Zörbig, 27. Mai. (Wählerverſammlung.) Am Montag
fand im Saale des hieſigen „Schützenhauſes“ eine von konſervativer
Seite einberufene Wählerverſammlung ſtatt, zu welcher ſich konſervative
und liberale Wähler in großer Zahl eingefunden hatten. Trotz der
öffentlichen nan gorderreng des ſozialdemokratiſchen Wahlkomitees,
der Verſammlung fern zu bleiben, waren hunderte von Arbeitern
erſchienen. Nach Begrüßung der Anweſenden durch den
Oberamtmann Dörries aus Zörbig und einem Hoch auf den Kaiſer
empfahl zunächſt der Kammerherr von Bodenhauſen aus Burg-
kemnitz den r Bauermeiſter als geeigneten Kartell-
kandidaten, obwohl er für ſeine Perſon nicht auf gleichem politiſchen
Boden wie Bauermeiſter ſtehe. Sodann forderte er die ſtaats
erhaltenden Parteien zur Einigkeit gegen den ſozialdemokratiſchen
Gegner auf und ſchloß mit der wirkungsvollen Erklärung, daß er
ſich, wie bekannt, ſonſt nicht verbeuge, vor Bauermeiſter aber
verbeuge er ſich gern. Anſtelle des durch eine Reiſe ver
hinderten Amtsrats Hirſch war der Seminar Oberlehrer
Roſenthal aus e zum Vortrag eingeſprungen. Wenn ein ſo
kräftiges politiſches Leben immer bei Konſervativ und Liberal geherrſcht
hätte, ſo würde die ſozialdemokratiſche Ueberſchwemmungsgefahr des
Reichstages heute nicht drohen. Er komme nicht mit der Kriegsfahne,
ſondern mit der weißen Friedens und Parlamentärflagge in die Ver
ſammlung, und zwar nach beiden Seiten, gegen die Freiſinnigen und
gegen die von der Sozialdemokratie beherrſchten Arbeiter, nur
nicht gegen die Sozialdemokratie ſelber, mit der nur Krieg möglich
ſei. Die erſte Wahlparole ſei daher die: jeder übe am 16. Juni ſein
Wahlrecht, ob liberal ob konſervativ denn wenn jeder Wähler der
ſtaatserhaltenden Parteien in freier Selbſtbeſtimmung wähle, ſo wie
die Sozialdemokratie ihre Leute zwänge zu wählen, ſo ſei der Sieg
ſchon halb gewonnen. Die zweite Wahlparole gelte den Arbeitern.
Weißmann habe zwar geſagt, Arbeiter und Sozialdemokratie ſei das
ſelbe. Es könne aber nicht ſcharf genug zwiſchen beiden unterſchieden
werden. Es brauche und dürfe nicht jeder Arbeiter ein Sozialdemokrat
zu ſein, wie ja auch andererſeits viele Nichtarbeiter Sozialdemokraten
ſeien. Die Sozialdemokratie ſei die Tyrannin uud Feindin Bauer
meiſters. Redner empfiehlt dieſen den Liberalen beſonders deshalb,
weil er in ſeiner Partei wirtſchaftlich an keine Abſtimmung gebunden
85 Er entkräftete die gegen ihn gemachten Einwendungen, beſtritt die

ehauptung, daß die Zollerhöhung eine Verteuerung zur Folge haben
werde, zeigte den Arbeitern, wie wenig ihnen die Sozialdemokratie
nütze, den übrigen Ständen, beſonders dem Mittel und Bauernſtande,
wie die Sozialdemokratie ſie verachte und bedrohe, und forderte daher
zur Gegenwahl gegen Weißmann und zur Wahl Bauermeiſters
auf. Zimmermeiſter AlLb recht aus Roitzſch beklagte den Kampf
der Liberalen gegen zwei Fronten und zeigte, daß wir beides,
Zolltarif und Handelsverträge brauchen, daß der Jnduſtriearbeiter für
einen vernünftigen Agrarſchutz ſein müſſe, weil ſonſt die Arbeiter in die
Städte gingen und hier die Löhne herabſetzten. Nicht billige Lebens
mittel, ſondern ſichere Erwerbstätigkeit ſichern den Arbeiter. Die Ver-
elendungstheorie der Sozialdemokratie werde durch die Zunahme der Spar
einlagen entkräftet, die nur aus dem Arbeiterſtande kämen. Uebrigens bedürfe
neben dem Arbeiter der Kaufmann, Handwerker und Gewerbetreibende
dringend des Schutzes gegen Konſumvereine, Warenhäuſer und dergl.
Bauermeiſter wolle den Mittelſtand dagegen ſchützen, alſo ſei er auch
deſſen Kandidat. Herr Bauermeiſter zeigte in längerem Vortrage
ſein Programm, wobei er beſonders auf ſeine parteipolitiſche Unabhängig
keit hinwies und unter beſonderem Beifall nachdrücklich erklärte, ihm
gehe das Vaterland über die Partei, das Gemeinwohl über die Landes
intereſſen.

Delitzſch, 27. Mai. (Ein Schwindler) hat heute hier
einige Schuhwarengeſchäfte heimgeſucht. Jn denſelben erſchien ein
Mann, der ſich als Vertreter einer Leipziger Firma ausgab und ver-
ſuchte dort unter Bezugnahme auf angebliche Geſchäftsverbindungen
des betr. Geſchäfts mit der Firma ein Darlehn von 3 und 6 Mk. zu
erlangen. Jn einem Falle gelang dies ihm auch, da nur die Frau
des Geſchäftsmannes anweſend war, welche nicht wußte, daß die an
e Geſchäftsverbindung gar nicht beſtand. Leider iſt der

chwindler entkommen.

Wittenberg, 27. Mai. (Gegen die Jeſuiten.) Die im
altehrwürdigen Buggenhagenhauſe zu Wittenberg verſammelte Kreis
ſynode der Ephorie Wittenberg genehmigte folgende an die bevorſtehende
Generalſynode zu richtende Kundgebung: Die Kreisſynode Wittenberg
erkennt in einer teilweiſen oder völligen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes
eine weitere Verſchärfung der konfeſſionellen Gegenſätze und eine ſchwere
Gefährdung des friedlichen Zuſammenlebens der beiden chriſtlichen
Konfeſſionen. Sie bittet aus dieſem Grunde die Generalſynode, zu
deren Aufgabe die Mithilfe zur interkonfeſſionellen Verſtändigung der
beiden chriſtlichen Konfeſſionen gehört, wie jetzt ſo auch künftig einer
Mehrung des jeden konfeſſionellen Frieden untergrabenden jeſuitiſchen
Einfluſſes entgegenzutreten.

m. Mühlberg a. E., 27. Mai. (Städtiſches.) Jn der
geſtrigen Stadtverordneten-Sitzung wurde über die Finanzierung
des Kleinbahnprojektes Mühlberg-Burxdorf verhandelt und be
ſchloſſen, daß die Ausführung des Bahnbaues erfolgen ſoll, wenn
die auf 625 000 Mk. veranſchlagten Baukoſten zu einem Drittel der
Staat, zum anderen Drittel die Provinz übernimmt, das letzte
Drittel ſoll von der Stadt unter Beihilfe des Kreiſes und des Bau
unternehmers aufgebracht werden. Ferner wurde beſchloſſen, daß
die Stadt den Grund und Boden unentgeltlich zum Bahnbau her
gibt. Zum Bau und Betrieb der Bahn ſoll eine Aktiengeſellſchaft
gebildet werden. Der Bau der Bahn, welcher als geſichert anzu
ſehen iſt, ſoll unverzüglich in Angriff genommen werden, ſobald
die Staatsbeihilfe, an deren Bewilligung nicht zu zweifeln iſt, ge
ſichert iſt. Das Geſuch der Stadt um Herabſetzung des Fähr-
tarifs für die hieſige fiskaliſche Elbfähre iſt von dem Königlichen
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen als Chef der Elbſtrombau
verwaltung abſchlägig beſchieden worden, da die Tarifſätze keine
weſentlich höheren als diejenigen anderer Elbfähren ſeien. Da auch
das Geſuch um käufliche Ueberlaſſung der Elbfähre an die Stadt
abgelehnt worden iſt, will man bei dem Herrn Miniſter deshalb
vorſtellig werden, da die Angelegenheit für die Elbortſchaften der
ganzen Umgegend von erheblicher Bedeutung iſt.

Merſeburg, 27. Mai. (Unfalk.) Jn einer hieſigen
Maſchinenfabrik verunglückte am Dienstag abend der Former W.
dadurch, daß ihm beim Gießen ein Bein erheblich verbrannt wurde.
Nachdem ein hieſiger Arzt den Verletzten verbunden, wurde derſelbe mit
dem nächſten Eiſenbahnzuge der Halleſchen Klinik zugeführt.

Weißenfels, 27. Mai. (Die Stadtverordneten
Verſammlung) ernannte in ihrer heute nachmittag abge

haltenen Sitzung den bisherigen unbeſoldeten Stadtrat Amts
gerichtsrat a. D. v. Rakowski zum Stadtälteſten angeſichts
ſeiner 21jährigen uneigennützigen Tätigkeit in dieſem Ehrenamt,
da er wegen ſeiner angegriffenen Geſundheit ſich genötigt ſieht, ſein
Amt niederzulegen. Die Verſammlung ſtimmte dem Antrage des
Magiſtrats auf Beſchaffung einer neuen Kühlmaſchinenanlage
(ca. 63 000 Mark) für den ſtädtiſchen Schlachthof zu. Auf Grund
eines eingeholten Gutachtens vom Schlachthofsdirektor Dr. Schwarz-
Stolp entſchied man ſich für das ſogenannte Ammoniakverfahren
nach dem Syſtem Linde. Es wurde des weiteren beſchloſſen,
einen jüngeren Tierarzt als ſtellvertretenden Fleiſchbeſchauer für
den ſtädtiſchen Schlachthof mit einem Gehalt von ca. 2000 Mark
anzuſtellen. Da für die Verbeſſerung der Schlachthofanlage er
hebliche Koſten (ca. 9000 Mark) aufzubringen ſind, ſo wurde die
Erhöhung der Schlachthofgebühren beſchloſſen. Unſere Oberreal-
ſchule hat einen erfreulichen Aufſchwung genommen. Es iſt die
Frequenz der Schule vom 1. Februar 1900 bis zum 25. April
1903 von 133 auf 237 geſtiegen, die Zahl der auswärtigen Schüler
wuchs von 75 auf 119. Es ſollen daher zum 1. Oktober ein Ober-
lehrer und Elementarlehrer und zu Oſtern 1904 noch ein Ober
lehrer angeſtellt werden. Die Mehrkoſten hierfür beziffern ſich
auf 9000 Mark.

V Leißling, 26. Mai. (Unfall.) Als der Geſchirrführer
Baldrian für den Mineralwaſſerfabrikanten Karl Hille hier eine
Fuhre Bretter holte, ging unterwegs das Pferd durch. B., der es
halten wollte, wurde von dem Tiere vor den Kopf getreten. Er
fiel unter die Räder und wurde über die Bruſt gefahren. Aus
geſandte Arbeiter fanden ihn am Wege liegen. Nachdem ihm ein
Arzt den erſten Verband angelegt hatte, wurde er nach Hauſe
geſchafft.

O. Eisleben, 24. Mai. (Urkunden-Fund.) Anläßlich der
Reparatur des Turmes auf hieſigem Rathauſe wurden in dem Turm
knopf fünf Urkunden gefunden. Die erſte, auf Pergament geſchrieben,
enthält die Namen des damaligen Stadtvogtes, Stadtrichters, Gerichts
ſchöppen, Ratsverwandte und trägt das Datum 27. Auguſt 1603 mit
dem Vermerk, daß der Knopf durch die Witterung ſehr beſchädigt und
durch Reparatur wiederhergeſtellt worden iſt. Die zweite Urkunde
enthält ſo ziemlich denſelben Wortlaut, iſt auf Papier geſchrieben und
trägt das Datum 1648. Die dritte Urkunde, ebenfalls wieder auf
Papier geſchrieben, iſt am 30. Auguſt 1638 ausgeſtellt. Die vierte Urkunde,
auf Pergament geſchrieben, enthält gleichfalls die Namen der damaligen
Vertreter der Stadt und den Namen des Schieferdeckermeiſters und
trägt das Datum 4. Marty anno 1720. Die fünfte Urkunde beſteht
aus zwei Folioblättern, führt namentlich die Vertreter der Stadt c.
auf und trägt noch folgende Randbemerkung:

Auch iſt zu bemerken, daß durch das am 15. Februar 1780
erfolgte Ableben Herrn Heinrich Franz und das am 31ten Mart:
ejusd ai: beſchehene Abſterben des letzten Grafen von Manssfeld,
Herrn Jeſeph Wenzeslaus, Fürſten von Fondi, das gräfl. Mansfeldtſche
Hauß völlig ausgeſtorben. So geſchehen Altſtadt Eisleben am
26ſten Septembr. 1780.

L. S. Stadtvoigt, Richter
und Rath daſelbſt.

scrips: Johann Gottfried Lange, Regiſtrator
Johann Gottlieb Gröbel, nune, jurat

NB. Das beigedrückte Siegel zeigt im Felde einen offenen Flug,
welcher auch aus einer Krone hervorwachſend, als Helmſchmuck wieder
kehrt. Die Umſchrift lautet SIGILILVM CIVITATIS ISLEBIENSIS.

Von unſerem jetzigen Magiſtrat wurde nachſtehende Urkunde dem
Turmknopfe einverleibt:

Bei Vornahme einer Erneuerung des Turmknopfes auf dem Rat-
hauſe wurden am 4. Mai 1903 in einer Holzbüchſe ſechs Stück Urkunde
vorgefunden, von denen fünf wieder in dieſe Kupferbüchſe gelegt ſind,
dagegen die ſechste, die zweihundertjährige Lutherfeier betreffend, wegen
Beſchädigung zurückbehalten worden iſt.

Der jetzt im Turmknopfe befindlichen und von dem Magiſtrat der
Stadt Eisleben übergebenen Kupferbüchſe ſind heute folgende Schrift
ſtücke beigelegt worden 1. Ein Bericht über den Stand der Gemeinde
Angelegenheiten der Stadt Eisleben für das Etatsjahr 1901/02. 2. Der
Haushaltsplan für das Etatsjahr 1902/03. 3. Ein Eisleber Tageblatt
vom 16. Mai 1903. 4. Eine Eisleber Zeitung vom gleichen Tage.
5. Ein Bergbote vom 14. Mai 1903.

Eisleben, den 22. Mai 1903. gez. Welcker,
Bürgermeiſter.

Eisleben beſaß bereits vor 1498 ein ſteinernes Rathaus, das
jedoch bei einem großen Brande im genannten Jahre mit dem größten
Teile der Stadt Eisleben in Aſche ſank. Der zweite große Brand, der
Eisleben am 18. Auguſt 1601 heimſuchte und dem faſt die geſamte
Stadt zum Opfer fiel, verſchonte merkwürdigerweiſe das Rathaus,
obwohl das Marktviertel mit der dicht beim Rathaus liegenden Kirche
zu St. Andreas ein einziges Feuermeer bildete. Eine auf dem Bau
des Rathauſes befindliche Urkunde iſt jedoch nicht auffindbar und auch
die im Turmknopf befindlichen Urkunden beziehen ſich lediglich auf die
Ausbeſſerungen, die der Turmknopf bezw. die Wetterfahne im Laufe
der Zeit erfahren. Bemerkenswert iſt die fünfte Urkunde vom Jahre
1780 um deswillen, weil darin das Ausſterben des Mansfeld'ſchen
Grafengeſchlechts beurkundet wird.

Erfurt, 27. Mai. (Die hiſtoriſche Kommiſſion für
die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt hielt
am 23. und 24. Mai ihre 29. ordentliche Sitzung in Erfurt unter dem
Vorſitz des Geh. Regierungsrates Prof. Dr. Lindner- Halle ab.
Außer den Mitgliedern wohnten Gäſte aus Erfurt und Weimar den
Verhandlungen bei. Ueber den Stand der von der Kommiſſion in
Angriff genommenen Publikationen wurde Bericht erſtattet. Das
Provinzialmuſeum hat ſich im verfloſſenen Jahre einer
Pipſigen Weiterentwickelung zu erfreuen gehabt. Durch die reiche

pende eines Herrn aus Halle (auf drei Jahre je
2000 Mark) „zum Zwecke von Ausgrabungen“ iſt
die finanzielle Lage des Muſeums weſentlich aufgebeſſert und
die Möglichkeit gegeben, für andere Zwecke des Muſeums
mehr aus den laufenden Mitteln aufzuwenden. Die Zahl der Beſucher
betrug 5026. An den geſchichtlichen und vorgeſchichtlichen Karten, ſowie
den Grundkarten iſt rüſtig weitergearbeitet worden desgleichen ſind die
Arbeiten zur Flurkartenforſchung fortgeſetzt. Das von dem verſtorbenen
Geheimen Regierungsrat Freiherr v. Wintzingerode Knorr bearbeitete
Wüſtungsverzeichnis der Kreiſe Heiligenſtadt, Worbis, Mühl-
hauſen (Stadt und Land) und Duderſtadt iſt erſchienen. Zum Schluß
fand die Feſtſtellung des Haushaltsplanes für 1903 ſtatt. Die nächſt
jährige Sitzung ſoll in Genthin ſtattfinden.

Erfurt, 27. Mai. (Ein eigenartiges Geburts-
Jubiläum) feierte am Sonntag der Kellner Dunkel auf dem Aktien
Felſenkeller bei Erfurt, ſeine Frau ſchenkte ihm das 25. Kind, einen
ſtrammen Jungen Von den 25 Kindern, welchen die Frau das Leben
gab, leben noch fünf Mädchen und acht Jungen.

H. Altengrabow, 27. Mai. (Schwerer Unfall.) Auf dem
Truppenübungsplatz Altengrabow wurden einem Gefreiten, der ein
noch nicht explodiertes Schrapnell gefunden hatte, beim Oeffnen des
nd ängers durch die dabei erfolgende Exploſion beide Beine
abgeriſſen.

El. Camburg, 27. Mai. (Den Wählern) der Grafſchaft
machte geſtern abend der freiſinnige Reichstagskandidat Sandner
aus Lauenhain im hieſigen Rathausſaal ſeine Aufwartung. Er
zeigte den Handwerkern und Gewerbetreibenden, den Arbeitern und
der land wirtſchaftlichen Bevölkerung, beſonders den Kleinbauern,
was die freiſinnige Partei „Gutes“ für ſie tun will. Welcher Art
dieſes „Gute“ aber für die Landwirtſchaft iſt, ſollten die An
weſenden bald erfahren, als er ſich als Gegner ausreichender

am 3. Pfingſttag morgens 4 Uhr an.

land wirtſchaftlicher Schutzzölle des großen und breiten erging. Als
Aequivalent riet er, landwirtſchaftliche Schulen zu ſchaffen, land
wirtſchaftliche Verſammlungen zu veranſtalten und dergleichen
andere Sachen, die bereits beſtehen, von Sandner aber als Neu-
heiten aus dem „freiſinnigen Arzneienſchatz“ zur Heilung der land
wirtſchaftlichen Notlage ausgekramt wurden. Mit der „Fürſorge“
des Kandidaten für Handwerker und Gewerbetreibende ſteht es um
kein Haar beſſer. Während er in ſeiner langen Rede dem Mittel
ſtand ſich höchſt freundlich erwies, mußte er während der Debatte
auf Vorhalten ſelbſt zugeſtehen, daß er an der Spitze des Konſum-
vereins ſeines Heimatsortes ſteht, dieſem überhaupt in ſeiner
kritiſchſten Zeit auf die Beine geholfen hat. Die Wähler des
Mittelſtandes und der Landwirtſchaft werden ſich hoffentlich bei der
Wahl danach zu richten wiſſen. Jn unſerem Wahlkreis ſind bis
heute nur der Freiſinnige Sandner und der Sozialdemokrat Reiß-
haus aufgeſtellt. Hoffentlich wird auch der Bund der Landwirte
noch einen Kandidaten empfehlen. Er könnte zwar den Sieg nicht
erringen, doch würde er als Zählkandidat mit Freuden begrüßt
werden.

Eiſenach, 27. Mai. (Laubkönig.) Jn der ſagen-
reichen Gegend zwiſchen Wartburg, Hörſelberg und Jnſelsberg wird
auf den Dörfern noch ein aus heidniſcher Zeit ſtammendes Früh-
lingsfeſt, der „Laubkönig“ genannt, am 3. Pfingſtfeiertag ge
feiert. Dieſes urſprüngliche Naturfeſt, das einſt die Erwachſenen
begangen haben, lebt heute noch bei den Kindern fort. „Laub-
könig“ iſt wohl ein Feſt zu Ehren des Königs der „Loibe“. Loibe
iſt ein ſlaviſches Wort, bedeutet dichten Wald und findet ſich in
dem deutſchen Worte „Laube“ wieder. Noch in den Zeiten vor dem
30jährigen Kriege wurde das Feſt, wie eine Ueberlieferung mit
teilt, von der mannbaren Jugend gefeiert, heute iſt es nur noch
eine Feier der jungen und ganz jungen Mädchen. Schon Wochen
vor Pfingſten rüſtet ſich das junge Volk, die Pfingſtbraut zu küren,
eine Ehre, die gewöhnlich dem älteſten Schulmädchen gebührt. Mit
Bändern, Blumen und friſchem Maiengrün geſchmückt, wohl auch
mit Schnüren von ausgeblaſenen Eierſchalen, tritt die junge Schar

Die Königin des Feſtes, die
Braut, hervorragend geſchmückt, in manchen Orten des Hörſelgaues
ganz in grünes Laub gehüllt, nimmt ihren Platz in der Mitte des
Zuges. Vor jedem Hauſe des Dorfes, beginnend beim Pfarrer,
wird unter fröhlichem Geſang ein Tanz aufgeführt, wobei die Braut
mit je einem Mädchen des Hauſes zu tanzen hat. Fröhlichem
Lebensgenuß ſind dieſe Lieder geweiht. Jn jedem Hauſe erhalten
die Mädchen eine Gabe, beſtehend in Milch, Eiern, Speck oder auch
in Geld. Die eingeſammelten Gaben werden am Nachmittag von
den Kindern gemeinſchaftlich verzehrt, wobei die Braut beſonders
bevorzugt wird.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

Beurlaubtenſtande. Befördert: zu Lts. der Reſ.: die Vizefeldwebel:
Dreber (Stralſund) des Jnf.-Regts. 26, Kaeſtner des Jnfanterie-
Regts. 153. v. Wernsdorff, Lt. a. D. (2 Berlin), zuletzt in der
Landw.Jnf. 1. Aufgeb. (Deutſch-Eylau), früher im Jnf.Regt. 95, als
Lt. mit Patent vom 30. Dezember 1892 bei der Landw.Jnf. 1. Auf
r v. Stülpnagel, Lt. a. D. (2 Berlin), zuletzt im Jnfanterie

egt. 94, als Lt. mit Patent vom 29. Oktober 1899 bei den Reſ.
Offizieren des Jnfanterie- Regiments 48 wiederangeſtellt. Befördert:
Pancritius, Lt. der Reſ. des Gren.-Regts. 1 (Halle a. S), zum
Oberlt. Bourzutſchky (Bitterfeld), Vizefeldw. des Jnf.Regts. 26,
Schraepler (Stendal), Vizefeldw. des Inf.Regts. 72, Lemms
(Weißenfels), Vizewachtmeiſter des Huſ.Regts. 12, zu Lts. der Reſ.,
v. Röder (Deſſau), Vizewachtm., zum Lt. der Landw.Feldartillerie
1. Aufgeb. zu Lts. der Reſ.: die Vizefeldwebel bezw. Vizewachtmeiſter
Schwarz (Oſtrowo) des Jnf.Regts. 96, Bierhaus (1 Eſſen) des
Jnf.Regts. 32, Neuß (Gera) des Jnf.Regts. 94, Holl (Gera) des
Jnf.Regts. 153, Mauerhoff (Meiningen) des Fußart.Regts. 15.
Metzner (Torgau), königl. ſächſ. Oberlt. der Reſ. a. D., zuletzt in der
Reſ. des Fußart.Regts. 12, in der preuß. Armee mit Patent vom
6. Juli 1900 als Oberlt. der Reſ. des Fußart.Regts. 4 angeſtellt.

Abſchiedsbewilligun gen. Jm Beurlaubtenſtande. Der
Abſchied bewilligt: den Rittmeiſtern der Landw.Kav. 1. Aufgebots
Kreyenberg (Stendal), mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, Hähnel (Torgau); den Sberlts Siemens,
Pütter der Landw.Jnf. 2. Aufgeb., Brockhaus (Rudolf) der
Landw.Kav. 2. Aufgeb. (Halle a. S.) den Lts.: Thiele (Friedrich)
der Reſ. des Gren.Regts. 10 (Halberſtadt), Matthe s der Reſ. des
Jnf.-Regts. 41 (Torgau), Koch der Reſ. des Ulan.-Regts. 2
(Halle a. S.), Mölle der Landw.Jnf. 2. Aufgebots (Weißenfels),
Steinbach d. Landw.-Kav. 2. Aufgeb. (Halle a. S.). Vermehren,
Oberlt. der Landw.Feldart. 2. Aufgeb. (Eiſenach), Eyſſell, Lt. der
Reſ. des Jnf.Regts. 20 (Oberlahnſtein), behufs Ueberführung zum
Sanitätsperſonal, Groth (Halle a. S.), Oberlt. der Landw.Fußart.
2. Aufgebots.

Perſonalnachrichten.
Dem Generalſuperintendenten D. Heſekiel in Poſen iſt der

Charakter als Wirklicher Oberkonſiſtorialrat mit dem Range der Räte
erſter Klaſſe verliehen worden. Der Regierungs und Schulrat
Martin Ull mann in Potsdam iſt zum Provinzialſchulrat ernannt
und dem Provinzialſchulkollegium in Berlin überwieſen worden.

Sport und Jagd.
Das engliſche Derby, das am geſtrigen Mittwoch in Epſom

gelaufen wurde, übte eine ſtarke Anziehungskraft aus. Man ſchätzt die
aus allen Bevölkerungsſchichten gemiſchte Menſchenmenge die ſich
mittags auf dem Rennplatze zuſammenfand, auf 600 000 Köpfe, eine
größere Anzahl als bisher je erlebt worden iſt. Der Kampf um
Englands blaues Band nahm den allgemein erwarteten Ausgang der
heiße Favorit Rock Sand blieb mit D. Maher im Sattel leichter
Sieger. Vinicius, der gefürchtete franzöſiſche Konkurrent des
Millerſchen Hengſtes, konnte nur zwei Längen weiter zurück den zweiten
Platz belegen. Dritter wurde Flotſam, während Rabelais als vierter
einlangte. Sieben liefen. Wetten am Start: 4:6, 11:2, 100: 14.

Bei der Automobilfahrt um den GordonBennet-Preis in
Jrland werden nach einer Meldung des „L.-A.“ die Wege, welche
vom Rennen berührt werden, für das Publikum durch Polizei und
Militär gänzlich abgeſperrt werden.

Magdeburg, 28. Mai. (Jagdausſichten.) Die mit dem
1. Mai d. J. eröffnete Rehbockjagd läßt in dieſem Jahre viel zu
wünſchen übrig. Die Böcke haben ſich noch nicht verfärbt: ſie ſind
infolge der kalten Witterung noch vielfach grau. Die Gehörne ſind
trotz des günſtigen Winters nicht hervorragend. Vielfach iſt bemerkt,
daß die Rehe diesmal ſpäter und ſeltener austreten als ſonſt. Die
jungen Haſen ſind in dieſem Frühjahr ſehr gut durchgekommen, da
keine weſentlichen Niederſchläge zu verzeichnen waren, und es darf des
halb, wenn nicht noch beſonders ſchlechte Verhältniſſe eintreten, auf eine
gute Haſenjagd gerechnet werden.

Gera, 27. Mai. (Die meiſten Kreuzottern) gibt es
zweifellos im Fürſtentum Reuß j. L. in der Gegend von Neuärgernis
und Pöllwitz. Jm Pöllwitzer Bezirk hat der Waldwärter A. Schütz
im vorigen Sommer und Herbſt 70 Stück erlegt uud in Neuärgernis
wurden deren 21 getötet. Für jede erlegte Kreuzotter zahlt das Land
ratsamt 20 Pfg. Eine große Menge Kreuzottern gibt es auch am
Kaiſer Wilhelmweg von Wünſchendorf nach Weida, wo man die ge
fährlichen Schlangen oft in einer Geſellſchaft von 10 und mehr Stück
beobachten kann. Am Himmelfahrtstag haben Spaziergänger drei
Kreuzottern an jener Stelle erſchlagen.

Bettfedern Daunen fertige Betten W briMarie Schulze, W 2,
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Behörde geltend zu machen ſind.
Halle a. S., den 26. Mai 1908.

Amkliche Fekannktmachnugen,
Bekanntmachung.

Es iſt beantragk worden, die zwiſchen den Grundſtücken Thal
ſtraße Nr. 34 und Nr. 37 belegene, der Stadtgemeinde
Schlippe, welche früher bei Feuersgefahr und auch für den Haus
bedarf zum Waſſerſchöpfen benutzt würde, jetzt aber dieſer Be
ſtimmung entbehrlich geworden iſt, einzugziehen,

des Zuſtändigkeitsgeſe es vom
1. Auguſt 1883 wird dieſes Vorhaben hierdurch zur ö fentlichen
Kenntnis mit dem Bemerken gebracht, daß Einſprüche binnen vier
Wochen bei Vermeidung des Ausſchluſſes bei der unterzeichneten

hörige

Die Polizei-Verwaltung-

Bekanntmachung,
Die Vorſchrift des S 12 der Polizeiverordnung des Herrn

Oberpräſidenten der Provinz Frl n vom 23. April 1896, daß an
dem Vorabend des Pfingſtfeſtes we
muſiken, Bälle oder ähnliche Luſtbarkeiten
dürfen, wird hiermit zur genaueſten Befolgung in Erinnerung

Zuwiderhandlungen ziehen nach S. 366 R.Str.-G.B.eine Geldſtrafe bis zu 60 Mk. oder Haft bis zu 14 Tagen nach ſich.

den 25. Mai 1903.

gebracht.

Halke a. S.,

er öffentliche noch private Tanz-
veranſtaltet werden

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.Unter den im Grundſtück Kl. kirkhſtraße 36 untergeſtellten

Schweinen des Gaſtwirts Joſef Streicher iſt die Rotlaufſenche aus
gebrochen und das Gehöft deshalb

Halle a. S., den 26. Mai 1903.
unter Sperre geſtellt.

Die PolizeiVerwaltung.
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des Kauf
manns Georg Moritz, Jnhabers
der eingetragenen Firma: Guſtav
Moritz, Jnbaber Georg Moritzin Ha e S., Große Steinſtraße
Nr. 71, wird heute am 26. Mai
1903, vormittags 9 Uhr dasKonkutsverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Friebrich Carow
in Halle a. S., Wilhelmſtr. 4, wirdzum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 10. Juli 1903 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung r

auf den 27. Juni
3, vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den 23. Juli
1903, vormittags 10 Uhr vordem unterzeichneten Gerichte, Kleine

Steinſtr. Nr. 7, II, Zimmer Nr. 31,Termin anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur

Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verp auf
erlegt, von dem Beſittze der Sacheund von den Forderungen für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
dis zum 27. Juni 1903 Anzeige
zu machen.

Halle a. S., den 26. Mai 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des am 12. Novbr.
1902 in Halle a. S. verſtorbenen
ſtaufmanns Friedrich Frieſe iſt
zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur e von
Einwendungen gegen das Schluß
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen
der Schlußtermin auf

den 20. Juni 1903,
vorm. 11 Uhr

oor dem Königlichen
hierſelbſt, Kleine Steinſtraße 7,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S. den 23. Mai 1903.
Große, Kanzleirat,Gerichtsſchreiber des Königlichen

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des a
Oskar Schilf in Halle a. S. iſtzur Prüfung der en an
gemeldeten Forderungen Termin
auf den 27. Juni 1903, vor
mittags 114 Uhr vor demKöniglichen Amtsgericht in Halle
a. S., Kleine Steinſtraße 7, II,Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle g. S. den 23. Mai 1903.
Großße, Kanzſeirat,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abteilung 7.

m Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 602 betreffend die Firma j5 000 M
„Bohmeyer Blume“ in
Halle a. S. iſt heute re en
worden Dem ger umann in Halle g. S. iſt Prokura
erteilt.

al le a. S., den 19. Mai 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bei dem Neuen Konſum-
r für Halle a. S. undgegen eingetragene Genoſſen
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
in Halle a. S., iſt heute einge
tragen, daß an Stelle von Theodor
Birke Guſtav Buchwald in
Halle a. S. in den Vorſtand ge
wählt iſt.

Süßkirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung

des Rittergutes Quetz und der
Intereſſenten zu OQnuetz-Döls-

dorf ſoll (7816Mittwoch, den 3. Juni er-,
nachm. 3 Uhr

im Gaſthof zu Quetz öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Quetz bei Niemberg, den 27.
Mai 1903.

Die Kommiſſion.
GrundſtücksVerkauf.

Beabſichtige mein im Norden der
Stadt Halle gelegenes, u verzinsliches er Grund
in welchem ſich eine Gr rt

ſchaft und Materialwaren-
Geſchäft mit kleinem Garten und
asphalt. Kegelbahn defindet, krank
er eihk zu verkaufen. Das u

ringt 1500 Mk. Mietsüberſchur dn geregelt. r
8-- 10000 Mk. Für Anfänger ſe
gut geeign. Erwerbsſtelle. Gefl.u. B. z. 9433 an Rudolf Mosse, Fall

Der Mein Bauerngnut T
Nr. 12 in Piſſen b. Altranſtädt
iſt beſonderer Umſtände halber ſofort
mit lebendem und totem Ynventar
z verkaufen. Zum Gute gehören

4 Morgen gutes Feld, z. T. Weizenfeld als Ei entum und 18 Morgen
Pachtfeld. Die Gebäude ſind voll
ſtändig neu, erſt in dieſem Jahre
gebaut und für größeren Wirk
ſchaftsbetrieb eingerichtet. Waſſer
leitung im ganzen Gute. Nur Selbſt
reflektanten wollen ſich an mich
wenden. Der Beſitzer.
Kaufe ſofort Rittergnt,
gute Ländereien, gute Gebäude
(etwas Wald, Park, jedoch nichtunbedingt notwendigo), mit einer
Anzahlung bis 150 000 Mk. und
erſuche um ausführliche, genaue
Offerte über Größe, Grundſteuer
Reinertrag, Gebäuveverſicherung,
vorhand. lebendes u. totes Jnventar,
Saatbeſtellung, äußerſten Preis,S uſw. (HerzogtumAnhalt,
Prov. Sachſen und angrenzende
Landesteile werden bevorzugt.)

A. Andree, Rentier,
Bad El men bei Schönebeck a. E.

im Kreiſe Bitterfeld,Gut Meläen de n
5 en, gute maſſive Gebäude, bei

Mark Anzahlung zu ver-euſeg oder gegen mittleres Zins-

haus in Halle oder Magdeburg
zu vertauſchen. Off. u. V. c. 9436
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

GutsVerkauf,
420 Joig beſte Lage d o rr-landes, 180 e. Wald, 8Wieſe, 160 evon zwei Bahn n Arzt u. e

ren Gefl. Offerten unt.
an RudolfNoge, gonn.

mit 12 Morgen Land krankheits-
halber ſ t zu verkaufen. Preis
Fr. e, Sangerhauſen.

3--4 oſtfrieſiſche
Zuchtbullen,

zum Ankören geeignet, ſtehen
preiswert zum Verkauf ebenſo
können ca. 100 Zentner gutes

Wieſenheu
abgegeben werden. (7818

un bei Stumsdorf-

mee Jagd- u. Dachshunde,
von ſehr guten Eltern abſtammend,
8 Wochen alt, gibt billig ab

on s „Stadt Samburg in Halle a. S nbe
Zu der am

13, Juni d. J8., vorm.

ſtattſindenden 30. ordentlichen

General Yerſammlun
laden wir hiermit unſere geehrten Vereinsmitglieder höftichſt ein.

Tages Ordnung

Vorlage des Solehaltsplanes und en über die zu

hedenden Beiträge und Gedühren für das Jaa des OberIngenieurs Herrn Mü t
gänzungswahl des Votſtandes.

Wahl zweier Rechnungsprüfer

a 9

Hochachtungsvoll

Der Vorſtand
des erilg- „Thüringiſchen Dampfkeſſel

Reviſions Vereins zu Halle a. S.
G. Schlaegel. E. V. Lippmann Pantrer.Everius. N. Bngeleke. R. Reiniexne. A. Senhreyer.

I Verſicherungséſtand 45 Tauſend Policen.
AllgemeineRenten Anſtalt

Gegründet 1833. ZU Stuttg art. Reorganiſiert 1865.

Verſicherungsverein auf Gegetſeitigkeit.
Sebens, Renten u. Kapitalverſicherungen.Aller Gewinn rer r den Mitgliedern
R Duigſt berechnete r Hohe Rentenbezüge. MAußer den e ienreſ ſerven noch bedeutende, beſondere

e Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Ankragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Ang. Meuselbach, Hauptlehrer,ſiraße 6, i in Giebichenſtein

ſ i icht des oberen des Kaſſierers Herrn Panger üder des
Vereinsjahr 190

Beſtimmung derjenigen 5 enklichen Blätter, welche im Laufe giedeigte: len. 5 en iſt. i W

des Jahres als Vereinsorgan dienen ſollen.

ormser uaturrein

J. d. venhe M. Prepolttg a gtyrdenſeſt

empfiehlt nachſtehende Sorten zu Original-Keltereipreiſen:

Apfelmost, Birnenmost, Borsdorfer,
Weisswein, Traminer, Riesling, Muskateller.
Rotwein, Obst-Gold-Sekt, Trauben-Gold-Sekt.

Sanitüts Stärkungs-Weinmost (Ausleſe-Trauden).
Burgundoer, Tokaver, Liebtfrauenmiteh

(Original aus eig. Weinderg).

Hochachtungsron GUStav Bausr.

empfehle meine
Feinmenern nnſn Kra bekannten

Frankfurter Kränze.
srmann Pfautseh,

nd Kösen.
„Hötel Kurzhals“s, uz nerxs von 12-3 Uhr. Gute Foendeidimne- v. 1 Mk. an.

Karl Apel, neuer Beſitzer.

Es gibt wohl billigete Reifen, aber auf
ganzen Welt keinen beſſeren Reifen als

PMEUMATIG
für Fahrrad und Automobil.

Continental
Erſtklaſſig in

Material, Ausführung und Konſtruktion.

z Continental Caontehono u. Guttap. Co Hannover.

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hanuskleider- und Herren
ſtoffen 2c. Alte Seide zu Decken
und Portièren. R. Croseck
e a. H. Muſterlager

raul Querfurth, Landwehrſt
u. bei Frau M. klause, Spiegelſir

Fontänen- Nin dungen

Garten-Spritzen,
Sehlauoh-Versohrauvbungen,

Wasserleitungshänne u. 8.
Drertkara, Hagessongie
Barfüßerſtr. 9, Fernſpr. II

Ein halbverdeckterut wagen
faſt neu, zu verkaufen. (7825Ruſſiſcher Hof“, Leſer
Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.

der

den

Für Rechtsanwalt etc.
ſehr paſſendes Hausgrundſtück in nächſter Nähe der r
gebäude mit Garten, ruhige Lage, preiswert zu verkaufen.8 Offerten unter T. d. 472 an die Expedition dieſer e

Moos ſo aſic
beſten Bau und Düngekalk in Stücken, ſtets friſchofferieren zu billigſten Tagespreiſen ab Werk (deim Chauſſeehau Cöllme)

oder ab Station Cöllme oder Zappendorf
Benkendorf-Bennstedter Kalkwerke, G. m. b. H.

ebrannt,

in Benkendorf 2 bei dorf (Bezirk HalleTelephon: Amt rer Geedieh Helle).
utſchenthal Nr. 22. [7528

Ein großer Transport prima
hochtragender ſowie friſchmilchender

h e
N iſt heute bei uns ein rn und
S ſteht preiswert zum Verkauf.Oberländer Buchheim, Niehgeſchäft.

Halle a. S., Delitzſcherſtr. 10. (Ru

Junge gr. Kuh mit Kalb
zu verkaufen

Passendorf 34.
50 Stück

auf 14 Tage zu ſog zu mieten
2uukkerſ ch afe geſucht. Lokomobile vorhanden.

Rambouillet Kreuzung), zur Preisofferten mit Beſchreibung erZucht noch geeignet, nd e ſch ibing
zugebenKloſtergut Gernſtedt San Hewrſenvyrf

bei r i. Thür.
Pferde

zum Schlachtene fortwährend

Aug. Thurm,
Reilſtraße 10, Fernſpr. 507.

das beſte aller bis jetzt exiſtierendenWeizenkleie, Präparate, empfiehlt en
uppaute, geſunde, grobe, habe einige en doetail allein d al a. S.

Wag ne per Fromot und ſpäter Wilh. h Kepnial-
abzugeben. Gefl. Anfragen unter waren, Albrechtſtraße 2

Danpftäeksolmasehine

mit kompletter Siebvorrichtung, um

Verkaufshäckſel b r wird

7800)

mit Eiweis,

Halle a. S., den 22. Mai 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19. Ritteraut GSothnsa d. Cilenburg.

SSGöGSGvk'iSSfſlkccCcCkkkCckCklklcaÜ

Kutſ wagen n o
öd2

SchnellMaſtpulver

Ausverkauf
von Kutscehgesehirren in großer Auswahl zu herab ge n

Preiſen empfiehlt 12Bernhard Herrmann, Sattlerweiſer,
Große Brauhausſtraße 3.

Das Parkbad bleibt den I. und D.
Pfingstfſeiertag

geschlossen.
Parkbad-Aktien- Geſellſchaft.

Große GiebelwandRelklam G an einer Hauptſtraße zur An

ter R. I. 9423Reklamen h h2500 qm m Keller, 1000 qm Fabrikräumeund W Pig ſofort, ch auf längere m zu vermieten. J

X unter B. K. 9422 an Rudolf Mosso Halle. 7796

Lanmolim-
Streupulver

mit dem Pfeilring“.
Vermöge seines hoben Lanolingehalts anà
seiner antiseptischen Wirkung ein Vor-

beugungsmittel gegen Wundsein.
Preis per Büaehse 50 Pfg.

Lanolin fabrik Martinixenfelde,

Denſſge Reihsſehiſhule (Verband Halle a. 6.).

Aus den in den hiefigen öffentlichen Lokalen ſw ren Sammel
kirchen wurden im I. Quartal 1903 entnommen ergers Reſtaurantzur Sgr. Viederledr 6,40 Mk. 2. C. Schmei Ja Glauchaerſtr. 76,

Mk. 3. i e Se 12, 2,75 Mk. 4. F. Schwark,
et c F. Schrödter gfelaniſtr. 4, 2,00 Mk.decke, Zum e 1,00 M Ho tel Kro ring,
An 16, 2,20 Mk. n G. dito e en 3,60 Mk.

Früg Gr. Weuſtr. 1 v Mk. 10. M. Nopper,ſraße i, 200 Mir 11. J. Rißmann, e Sierhalle, 1.,50 Mt.
Fiiet 7, 1,50 Mk. 13. H. Deuiſches

t. 14. etwa See Hof, 1,00 Mk.
hſir. 3, 1,10 Mk. 16. A. Herzog Zum Her z

20 Mk. 17. H. Walter Sängerhalle, 80 M. 18.
S 176 v Mt. und aus weiteren Kirchen guſammen 301Summa 43, wofür im Namen unſerer men lleſchen g.

mit der Biite um weitere e h quittiert
Verbands- Vorſtand

i2. F. Schmidt,

T. W. 468 an die Exped. d. Ztg.
J. A. Reinhold Sonne Kl. Brauhausſtr. 1, VerbandsKirchenleerer,

V

J

T
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